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0 ſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierleljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 3 = 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Bejlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
d (Thor 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Fernſprecher 57 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Dom Regierungsjubiläum des 
Kaifers. 

Anläßlich des 25jährigen Regierungsjubi⸗ 
läums des Kaiſers werden am Montag den 
16. Juni, vormittags 8½ Uhr Berliner Volks⸗ 
ſchulkinder im großen Schloßhof des königl. 
Schloſſes Geſänge vortragen. Am 10 Uhr des⸗ 
ſelben Tages iſt im Kapitaſaale Empfang des 
Staatsminiſteriums, der ſtimmführenden Be⸗ 
vollmächtigten zum Bundesrat, der Präfivien 
des Reichstages, des Herrenhauſes und des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ſowie von weiteren Deputatio⸗ 
nen der Provinzen und aus dem Reiche, um 
11 Uhr iſt Gratulationsdefiliercour im Ritter⸗ 
ſaal, um 12½ Uhr Paroleausgabe im Zeug⸗ 
hauſe, abends Feſtvorſtellung im königl. Opern⸗ 
haus. Am Dienstag den 17. Juni, um 11 Uhr 
beginnt der Huldigungsfeſtzug der vereinigten 
Innungen des Berliner Handwerks am Luſt⸗ 
garten, um 12½ Uhr iſt Empfang der deutſchen 
Bundesfürſten und der Präſidenten der Senate 
Und der freien Städte, um 8 Uhr abends Gala⸗ 
tafel im Weißen Saal und um 9½ Uhr Huldi⸗ 
gungsfortſetzung der Studentenſchaft. x 
Der Kaiſer wird, wie die „Breslauer Mor: 
genztg.“ meldet, anläßlich ſeines 25jährigen 
Regierungsjubiläums eine Amneſtie für das 
Heer erlaſſen. Ausgenommen von der Amneſtie 
ſind jene, die wegen Mißhandlung Antergebe, 
ner, Beleidigung Untergebener und Diebſtahls 
beſtraft wurden. 

In Caſtello dei Ceſari auf dem Aventin ver⸗ 
anſtaltete die deutſche Kolonie Roms am Montag 


ein Bankett zur Feier des Kaiſerjubiläums. Der | 


deutſche Botſchafter von Flotow brachte das Hoch 
auf den König von Italien aus. Dr. Bohner 
hielt die Feſtrede, die in ein begeiſtert aufge⸗ 
nommenes Kaiſerhoch ausklang. Geſangsvor⸗ 
träge und Lichtbildervorführungen belebten das 
Feſt. Anweſend waren u. a. Geſandter Dr. von 
Mühlberg, die beiden bayeriſchen Geſandten, 
ſämtliche Herren der Botſchaft mit ihren Damen, 
der deutſche Konſul, Fürſt Bülow und die ge⸗ 
ſamte deutſche Kolonie. 


“ 


Einrichtungen zur Linderung der 
Hypothekennot. 

Nachdem Wilmersdorf und Neukölln kommu⸗ 
nale Einrichtungen zur Linderung der Hypothe⸗ 
bennot geſchaffen haben, hat nun auch die Ge⸗ 
meinde Berlin⸗Schöneberg den erſten Schritt in 
dieſer Richtung getan, freilich in einer weſent⸗ 
lich anderen Weiſe. Es ſoll hier unter Mit⸗ 
wirkung der Stadt ein Hausbeſitzerverband ge⸗ 
bildet werden, und zwar auf genoſſenſchaftlicher 
Grundlage, der „unter Ausſchluß des Erwerbs⸗ 
zweckes einen wohlfeilen und unkündbaren Re⸗ 
alkredit für Nachhypotheken mittels Ausgabe 
von Pfandbriefen verſchaffen ſoll“. Es wird 
alſo hier nicht eine eigene kommunale Hypo⸗ 
thekenanſtalt, ſondern eine „ſtädtiſche Land⸗ 
ſchaft“ ins Leben gerufen, an der neben der all⸗ 
gemeinen Staatsaufſicht die Stadt Mitverwal⸗ 
tungs⸗ und Aufſichtsrechte haben ſoll. Der 
Grundgedanke, auf dem ſich das neue Unter⸗ 
nehmen aufbauen ſoll, liegt in der Abſicht der 
ſyſtematiſchen Entſchuldung des Haus⸗ und 
Grundbeſitzes in Schöneberg. Das ſoll ermög⸗ 
licht werden durch Auslethung wohlzeiler 
Nachhypotheken an ſolvente Grundbeſitzer, unter 
der Vorausſetzung, daß auch die erſten Hypothe⸗ 
ken möglichſt in Amortiſationshypotheken ver⸗ 
wandelt werden. Die zweiten Hypotheken kön⸗ 
nen vom Verein billig gegeben werden, weil die 
Vereinsgründung unter Mitwirkung und Ga⸗ 
rantiehaftung der Stadt geſch'eht. Die Abſicht 
it, den ſoliden Grundbeſitz vor Ausbeutung zu 
ſchützen. Es erhalten daher, wie ſeitens des 
ſtädtiſchen Referenten in einer Verſammlung 
der Intereſſenten betont wurde, Nachhypotheken 
nur bewilligt Grundbeſitzer, die wirklich ein 
entſprechndes Guthaben an ihrem Hauſe haben, 


nicht aber ruinierte wirtſchaftliche Exiſtenzen. 
denen man durch die Bewilligung der zweiten 


Hypothek eine Art verkappter Armenunter⸗ 
ſtützung geben würde. Die vom Verein zu gewäh⸗ 


renden Nachhypotheken, welche innerhalb 50 bis 
80 v. H. des Schätzungswertes liegen, ſind auf 
Gläubigerſeite unkündbare Tilgungshypotheken. 
Sie erfordern eine Jahresleiſtung des Schuld⸗ 
ners von zuſammen 5½ oder 534 v. H., hierzu 
tritt „bis zur Amwandlung der Vorhypotheken 
in Tilgungshypotheken ein Tilgungszuſchlag 
von 14 v. H. (evtl. ½ v. H.⸗ der Vorhypotheken. 
Mitglied des Vereins kann jeder Eigentümer 
und Miteigentümer eines im Berlim⸗Schöne⸗ 
ger Stadtbezirk belegenen Hausgrundſtücks, 
gleichviel ob er im Stadbbezirk oder auswärts 
wohnt, werden; er hat einen Anſpruch auf 
ſatzungsmäßige Beleihung ſeines Grundbeſitzes. 
Das Eintrittsgeld beträgt regelmäßig 500 Mark 
und iſt in 2 Raten zahlbar. Das Darlehen 
wird in Pfandbriefen des Vereins zum Nenn⸗ 
werte oder in bar gewährt. Die vom Verein 
auszugebenden Inhaberſchuldverſchreibungen 
ſollen mit 334, 4 und 4½ v. 9. verzinſt werden; 
einſtweilen iſt ein Betrag von 15 Mill. Mark 
vorgeſehen. Die Zuſchüſſe dürfen 10 v. H. jowie 
unter Hinzurechnung des Tilgungsguthabens 
33½ v. H. jeder einzelnen vorbezeichneten Hy⸗ 
pothekenforderung während der geſamten Lauf⸗ 
zeit der Hypothek nicht überſteigen. Das Neue 
dieſer auf der Grundlage der Selbſthilfe der 
Hausbeſitzer aufgebauten Einrichtung liegt in 
den „zweitſtelligen“ Pfandbriefen, für welche die 
Stadt keine Garantie übernimmt, ſo daß die 
Prüfung der Beleihungen ganz beſonders ſorg⸗ 
fältig zu erfolgen haben wird. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Dank des Kaiſers. 

Bei dem Reichskanzler iſt folgendes 
Telegramm Seiner Majeſtät des 
Kaiſers eingegangen: Die Huldigungen des 
deutſchen Sports, die Ich geſtern bei der Ein⸗ 
weihung des Stadions im Grunewald 
und bei der Ruderregatta in Grünau 
entgegennehmen durfte, bildeten eine groß⸗ 
artige Einleitung zu den feſtlichen Tagen Mei⸗ 
nes Regierungsjubiläums. Die überwäl⸗ 
tigenden Eindrücke werden Mir wie 
wohl jedem Zeugen dieſer impoſanten Kund⸗ 
gebungen ſtets unvergeßlich bleiben. 
Weſſen Herz ſchlüge nicht höher angeſichts der 
ſchmucken Turner, Schwimmer, Läufer, Ringer, 
Ruderer und Radfahrer, wie der friſchen Kna⸗ 
ben und Mädchen des Jungdeutſchland⸗Bundes 
und der Pfadpfindertrupps? Eine ſolche ſport⸗ 
liebende, kräftige und wohldisziplinierte Ju⸗ 
gend berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen für 
die Zukunft des deutſchen Vaterlandes. Meine 
wärmſte Anerkennung und Mein herzlichſter 
Dank gebührt Allen, welche zu den glänzenden 
Veranſtaltungen an dem geſtrigen Ehren⸗ 
tage des deutſchen Sports beigetragen 
haben. Ich erſuche Sie, dies zur Kenntnis der 
beteiligten Kreiſe zu bringen. Wilhelm J. R. 


Das Gerücht von einer Kronprinzenreiſe 
nach Deutſch⸗Oſtafrika. . 

Der zum Hof in Beziehungen ſtehende „Lo⸗ 
kalanz.“ ſchreibt: Dem wiederholt auftauchen⸗ 
den Gerücht, daß der Kronprinz eine Reiſe nach 
Deutſch⸗Oſtafrika unternehmen werde, liegt 
bisher lediglich die Tatſache zugrunde, daß der 
Kronprinz vor einigen Monaten das Protekto⸗ 
rat über die im nächſten Jahre aus Anlaß der 
Vollendung der oſtafrikaniſchen Zentralbahn in 
Daresſalam ſtattfindenden Landesausſtellung 
übernommen hat. Ein Plan, dieſe Ausſtellung 
perſönlich zu beſuchen, iſt ſeitens des Kronprin⸗ 
zen bisher aber nicht gefaßt und Vorbereitun⸗ 
gen zu einer Reiſe nach Deutſch⸗Oſtafrika ſind 
von ihm bisher noch nicht getroffen worden. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Kronprinz dieſe 
Gelegenheit benutzen könnte, um unſere aus⸗ 
ſichtsvolle afrikaniſche Kolonie durch eigenen 
Augenſchein kennen zu lernen. Vorläufig iſt 
aber wohl nur der Wunſch der Veranſtalter der 
Landesausſtellung der Vater des Gedankens 
dieſer Reiſe. 

Schutz des Hypothekengläubigers. 


zum Schutze des Hypothekengläubigers vorbe⸗ 


reitet, die die Verfügung über den Pachtzins 
dem Hypothekengläubiger gegenüber regeln ſoll. 
Der Geſetzentwurf dürfte im Spätherbſt an den 
Reichstag gelangen. 

Zentrumsorganiſation in Sachſen. 

In Werdau im Vogtland tagte am Sonn⸗ 
tag der erſte allgemeine ſächſiſche 
Katholikentag in Verbindung mit dem 
4. Kongreß der katholiſchen Cäcilienvereine des 
Vogtlandes. Darauf folgte eine Feſtverſamm⸗ 
lung, deren eigentlicher Zweck die Gründung 
einer ſächſiſchen Zentrumspartei war. Die 
Gründung wird in ganz kurzer Zeit erfolgen. 


Eine Reſolution der Welfenpartei. 


Zu Verdena. d. Aller hat die 19. deutſch⸗ 
hannoverſche Landesverſammlung den Stand⸗ 
punkt der Welfenpartei in einer Reſolu⸗ 
tion niedergelegt, in der zunächſt die Freude 
über die perſönliche Ausſöhnung der Welfen 
und Hohenzollern ausgeſprochen wird. Dann 
werden die Verſuche nationalliberaler Politi⸗ 
ker und der preußiſchen Regierung zurückge⸗ 
wieſen, die ſich abmühen, einen Keil zu treiben 
zwiſchen Fürſt und Volk. „Dieſe Verſuche pral⸗ 
len ab an der Niederſachſentreue und an dem 
Manifeſt des Herzogs, das dieſer am 15. Dezem⸗ 
ber 1906 an das braunſchweigiſche Miniſterium 
und die Öffentlichkeit gerichtet hat und in wel⸗ 
chem er es ablehnte, den Einzug in Braun⸗ 
ſchweig zu erkaufen mit dem Verrat an der 
Treue ſeiner Hannoveraner. Die hannoverſche 
Frage gibt es und wird es geben, ſolange jte 
das Volk nicht ſelbſt aufgibt. Das Königreich 
Hannover hat im Jahre 1866 Preußen keinen 
ſtichhaltigen Grund zum Kriege gegeben. Dar⸗ 
um war der Krieg ein Unrecht, wie ſein Ergeb⸗ 
nis, die Annexion. Darum fordern die Deutſch⸗ 
Hannoveraner Wiederherſtellung des König⸗ 
reichs Hannover.“ 


Die Deutſchen Böhmens gegen das 
Landesdarlehn. 


In Prag trat Sonnabend Nachmittag der 
Verband der deutſchen Landtags⸗ 
abgeordneten zu einer Vollverſammlung 
zuſammen, in der gegen die vom Landesaus⸗ 
ſchueſſ beſchloſſene Aufnahme eines Landesdar⸗ 
lehns von 8 Millionen Kronen bei der Prager 
ſtädtiſchen Sparkaſſe proteſtiert wurde. Die 
Aufnahme des Darlehns bedeute eine offen⸗ 
kundige Verletzung der Landesordnung. Der 
deutſche Landtagsverband lehne im Namen des 
deutſchen Volkes jede Verantwortung für dieſes 
Vorgehen ab. 

Das neue ungariſche Miniſterium, 
deſſen Präſidium Graf Tisza übernimmt, iſt 
folgendermaßen zuſammengeſetzt: Der Abgeord⸗ 
nete Johann Sandor wird Miniſter des In⸗ 
nern, Graf Serényi Ackerbauminiſter, der Ab⸗ 
geordnete Baron Emmerich Ghillany Miniſter 
a latere. Der bisherige gemeinſame Finanz⸗ 
miniſter, Baron Burian, und die übrigen Mi⸗ 
niſter des Kabinetts Lukacs verbleiben im 
neuen Kabinett. Der Miniſter für Kroatien, 
Slavonien und Dalmatien iſt noch nicht er⸗ 
nannt. Die Miniſter werden ſich dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe am Donnerstag vorſtellen. 


Neue Enzyklika. 

Aus patikaniſchen Kreiſen erfährt die „Poſt“, 
daß der Papſt eine neue Enzyklika vorbereite, 
die ſich ausſchließlich mit Arbeiterfragen be⸗ 
ſchäftigt und in großem Maße Deutſchland be⸗ 
treffe. Es ſoll ſich um eine Fortſetzung einer 
Enzyklika Leos XIII. handeln. 

Präſident Poincaré in Toulon. 


Nach den Flottenmanbvern am Sonntag, 
die einen äußerſt glänzenden Verlauf nahmen, 
hielt der Präſident während des Feſtmahls 
eine Anſprache, in der er u. a. ſagte: Wie⸗ 
der einmal hat ſich der Wert unſeres Schiffs⸗ 
materials, die reſtloſe Ergebenheit unſerer 
Offiziere und die glückliche Ausbildung und 
Disziplin der Mannſchaften gezeigt. Das Par⸗ 
lament weicht vor keinem Opfer zurück, um 


Im Reichsjuſtizamte wird gegenwärtig, unſere Armeen zu Lande und zu Waſſer in den 
dem „B. Tgbl.“ zufolge, eine Geſetzesvorlage 


Stand zu ſetzen, mit der größtmöglichen Schnel⸗ 


ligkeit unerwarteten Ereigniſſen entgegenzu⸗ 
treten. Auch das Landheer hat den Blick feſt 
auf die Fahne gerichtet, auch es bemüht ſich, voll 
und ganz der Stimme des Vaterlandes zu ge⸗ 
horchen. — Präſident Poincaré iſt Montag 
Mittag nach Paris zurückgekehrt. 8 
Das Erträgnis der franzöſiſchen 
Monopole a 
und indirekten Steuern im Monat Mat übers 
ſtieg den Budgetvoranſchlag um 27 Millionen. 
Darunter ergeben die Zölle allein ein Mehr⸗ 
erträgnis von 1934 Millionen Franks. 
Engliſche Luftrüſtungen. 

Im Laufe der Debatte über den Heeresetat 
im engliſchen Unterhauſe jagte der 
Kriegsminiſter Oberſt Seely, daß die briti⸗ 
ſche Luftſchiffahrt im Laufe des Jahres beträcht⸗ 
liche Fortſchritte gemacht habe und jetzt an drit⸗ 
ter, wenn nicht an zweiter Stelle unter den 
Nationen ſtände, in der Anzahl der ausgebilde⸗ 
ten Flieger, der eigenen Maſchinen und in der 
Ausbildungsorganiſation. Im Hinblick auf die 
Zukunft müſſe, ſeitdem das Flugzeug zu einer 
Kriegsmaſchine geworden ſei, England bald in 
der Lage ſein, im Lande ſelbſt alles hierzu Er⸗ 
forderliche, einſchließlich der Maſchinen, ſich zu 
verſchaffen. Die britiſche Fliegerabteilung ſolle 
notwendigenfalls erheblich vermehrt werden. 
(Beifall.) 725 
Zu den Waffenfunden in Irland 
berichtet der „Daily Chronicle“, daß die 500 
Gewehre, die vorigen Dienstag in Belfaſt 
beſchlagnahmt wurden, von Coruna in Spanien 
kamen, und daß ſie von einem ſo veralteten Typ 
ſind, daß gegenwärtig keine dazu paſſenden Pa⸗ 
tronen mehr herzuſtellen wären. 

Das Zarenpaar in Moskau. 

Der Zar hat mit den Großfürſtinnen⸗Töch⸗ 
tern, den Großfürſten und Großfürſtinnen der 
Korporation der Kaufmannſchaft 
einen Beſuch abgeſtattet. Die Korporation hat 
beſchloſſen, zur Erinnerung an den kaiſerlichen 
Beſuch 300 000 Rubel zu Wohltätigkeitszwecken 
zu ſtiften. f 

Polizei im ruſſiſchen Parlament. 

Die Petersburger Polizei hat eine Frak⸗ 
tionsſitzung der Kadettenpartei 
während einer Rede des Abgeordneten Milju⸗ 
kow aufgehoben. Die Fraktion beſchloß, 
bei dem Miniſterpräſidenten und dem Präſi⸗ 
denten der Duma Beſchwerde einzulegen. 


Kämpfe zwiſchen Türken und Arabern am 
perſiſchen Golf. 

Nach Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ 
find türkiſche Soldaten am 29. Mai bei Oigir 
an Land gegangen. Sie wurden von dem 
Araberſcheich Ben Saoud und einer größeren 
Abteilung von Beduinen angegriffen und zu⸗ 
rückgeworfen. Es wurden ungefähr 60 türkiſche 
Soldaten und 40 Araber getötet. 


Marokkaniſches. 

Dem „Temps“ wird aus Madrid gemel⸗ 
det: Entgegen den jüngſten Erklärungen des 
Grafen Romanones wurden neue Truppen 
nach Marokko entſandt und zwar ging geſtern 
von Algeciras ein Infanteriebataillon nach 
Larraſch ab. Die Entſendung weiterer Ver⸗ 
ſtärkungen ſteht bevor. 
| münden nun rennen 


Deutſches Reich. 

Berlin, 9. Juni 1913. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer erſchien heute 
Morgen um 61, Uhr auf dem Truppenübungs⸗ 
platze Döberitz und beſichtigte das 1. und das 
3. Garde⸗Alanenregiment. Das Frühſtück 

wurde im Kaſino des Lagers eingenommen. 
— Sein hundertjähriges Beſtehen hat am 
Sonntag das Infanterie⸗Regiment Kaiſer Wil⸗ 


helm (2. Großherzoglich Heſſiſches) Nr. 116 in 


Gießen gefeiert. Vormittag fand in Anweſen⸗ 
heit des Großherzogs und des Vertreters des 
Kaiſers, Generaladjutanten v. Scholl, Parade 
ſtatt. Der Großherzog verlieh dem Regiment 
neue Fahnen, während der Kaiſer in einer 


Kabinettsorder dem Regiment feine Glück⸗ 
wünſche, ſeine Anerkennung und ſeinen Dank 
ausſprach. Die Provinz Oberheſſen errichtete 


eine Stiftung von 7000 Mark für das Regi⸗ 


ment. Die Stadt ſtellte für wohltätige Zwecke 


einen jährlichen Betrag von 500 Mark zur Ver⸗ 
fügung. Mittags fand in der Feſthalle ein 
Feſtmahl für 12 000 ehemalige und 1800 aktive 
Angehörige des Regiments ſtatt. Unter den 
Teilnehmern befanden ſich 700 Veteranen des 


Regiments aus den Kriegen von 1848/49, 1866, 


1870/1 und aus den Kolonialfeldzügen. 


— Die einzige noch ausſtehende Stichwahl 


zum Landtage fand geſtern im 12. Berliner 
Wahlkreis, Moabit, ſtatt. Kandidat der Fort⸗ 
ſchrittler war der bisherige Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes, Pfarrer Dr. Runze, auf den 343 Wahl⸗ 


männer gewählt wurden. Der Sozialdemokrat 


Paul Ernſt erhielt 331, der konſervative Rechts⸗ 
anwalt Ulrich 37. Die Konſervativen hatten 
beſchloſſen, ihren Wahlmännern zu überlaſſen, 
ob ſie ſich an der engeren Wahl beteiligen woll⸗ 
ten. Es wurden abgegeben für den fortſchritt⸗ 


lichen Kandidaten 364 Stimmen, für den So⸗ 
zialdemokraten Ernſt 331 Stimmen. Die Wahl 


Runzes iſt damit entſchieden. 


— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz über Maßnahmen zur Stärkung des 
Deutſchtums in den Provinzen Weſtpreußen 


und Poſen vom 28. Mai 1913. 


Köln, 9. Juni. Den Abſchluß der zu Ehren 
der engliſchen Journaliſten von der Stadt ge⸗ 
gebenen Veranſtaltungen bildete heute Nach⸗ 
im Zoologiſchen Garten. 
Oberbürgermeiſter Wallraff dankte den Gäſten 


mittag ein Eſſen 


für das Intereſſe, das ſie für die Darbietungen 
gezeigt hätten, und brachte das Hoch auf den 
König von England aus. 
„Daily Mail“ in Berlin, 
Wile, 


in England faſt ebenſo geliebt werde wie in 
ſeinem eigenen Reiche. 

Eſſen (Ruhr), 9. Juni. Die Mitglieder der 
argentiniſchen Sonderbotſchaft, 
Gäſte auf Villa Hügel weilten, beſichtigten 
heute Morgen unter perſönlicher Teilnahme 
des Herrn Krupp v. Bohlen und Halbach die 
Kruppſche Gußſtahlfabrik. Nachmittags fuhren 
die Herrſchaften durch die Arbeiterkolonien der 
Firma und beſichtigten beſonders die Er⸗ 
holungshäuſer. Um 7 Uhr 26 Minuten abends 
erfolgte die Abfahrt von Hügel nach Vliſſingen. 


Arbeiterbewegung. 


Streik der Hamburger Werftarbeiter in Sicht. 
Ein Streik der Werftarbeiter ſcheint ſich in Ham⸗ 


burg vorzubereiten. Es iſt von allen im Werftbe⸗ 


triebe beſchäftigten Arbeitern beſchloſſen worden, 
Sonnabend eine Verſammlung abzuhalten, in der 
Fühlung genommen werden ſoll zu den For⸗ 
derungen, die die Vertrauensmänner aufgeſtellt 
haben. Es ſollen bereits Verhandlungen mit den 
Organiſationen in Bremen, Flensburg und Bre⸗ 
merhaven eingeleitet worden ſein, um ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen zu ermöglichen. 


Provinzial nachrichten. 


Kreis Strasburg, 8. Juni. Cöefibwegfet.) Durch 
die Vermittelung des Herrn Klawitter⸗Marienwerder 
verkaufte Herr Tzajfkowski ſein Gut Golkowko an 
Herrn Kraynik für 360 000 Mark. f 

Neuſtadt, 9. Juni. (Erſchlagen) wurde geſtern 
der Seminariſt Paul Georg Karnath, Sohn des 
penſ. Bahnwärters K. aus Neuſtadt. Der Verein 
„Wandervogel“ hatte geſtern einen Ausflug ge⸗ 
macht. Auf dem Rückwege, gegen 4 Uhr nach⸗ 
mittags, wurden die Spaziergänger auf der 
Krockower Chauſſee von vier Perſonen überfallen. 
Karnath erhielt mit einem Knüppel einen Schlag 
auf den Kopf, ſodaß er beſinnungslos zu Boden 
ſank. Seine Kameraden brachten ihn in eine der 
nächſtgelegenen Wohnungen. Von dort wurde er 
mit dem Krankenwagen nach dem Auguſta⸗Kranken⸗ 
geile gebracht, wo er in kurzer Zeit verſtarb. Als 
Täter iſt der Sohn des Stadtſchuldieners hier, 
Franz Burchacz, 19 a alt, verhaftet worden. 

Dirſchau, 9. Juni. (Von einem Bienenſchwarm 
überfallen und getötet.) Der 67 Jahre alte Ren⸗ 
tier Dobrik in Swaroſchin, der dort bei ſeinem 
Sohne, Lehrer Dobrik, lebt und deſſen ſtarken 
Bienenſtand verſorgen hilft, wurde 11 früh 
zwiſchen 6 und 7 Uhr vom Lehrer Dobrik, der den 
Faul ſeines Vaters vernommen hatte, im Garten 

ewußtlos und von zahlloſen Bienen bedeckt auf⸗ 
gefunden. Was die Wut der Bienen erregt hat, 
iſt mit Sicherheit nicht zu ſagen, jedenfalls wurde 
der alte Herr aber, als er ſich am Bienenſtande be⸗ 
ſchäftigte, von einem Schwarm überfallen und ehe 
er ſich in Sicherheit bringen konnte, derart zuge⸗ 
richtet, daß er, um Hilfe rufend, ohnmächtig zu⸗ 
ſammenbrach. Die Bienen hatten nicht nur das 
ganze Geſicht bedeckt, ſondern waren ſogar in Naſe 
und Ohren eingedrungen. Dem Lehrer Dobrik ge⸗ 
lang es zwar, ſeinen Vater vom Anglücksplatze 
fortzutragen, er wurde aber auch ſelbſt durch zahl⸗ 
reiche Bienenſtiche übel zugerichtet. Dobrik ſenior 
verſtarb, nachdem er nur 0 und wieder auf Augen⸗ 
blicke das Bewußtſein erlangt hatte, in den Nach⸗ 
mittagsſtunden an Herzſchwäche. 

Mohrungen, 6. Juni. (Vom Blitz erſchlagen) wur⸗ 
den auf einem Felde bei Lötzen im Kreiſe 
zwei Perſonen, und zwei weitere Perſonen ſowie ein 
Geſpann Pferde wurden verletzt. Ferner fuhr ein 
Blitzſtrahl in das Gehöft des Beſitzers Herrmann in 
Pollwitten und äſcherte zwei Scheunen, einen Vieh⸗ 
und Schweineſtall ein. In Groß Sauerken traf ein 
Blitzſtrahl die Scheune des Beſitzers Karſten und 
äſcherte dieſe und einen Stall ein. 2 

Aus Oſtpreußen, 8. Juni, (Die Todesfälle 
auf dem Truppenübungsplatz Arys.) 
Bei den Toten handelt es ſich um folgende Sol⸗ 
daten: Musketier Böge und Kuhlmeyer von der 
6. Kompagnie, Musketier Pinkos von der 9. Kom⸗ 
pagnie und Musketier Thies von der 12. Kom⸗ 
pagnie des Infanterie⸗Kegiments 148. Böge und 
Kuhlmeyer ſtanden in Bromberg in Garniſon, 
während Pinkos und Thies dem 3. Bataillon in 


Der Vertreter der 
Frederic William 
erwiderte mit einem Trinkſpruche auf 
den deutſchen Kaiſer, von dem er ſagte, daß er 


die heute als 


ohrungen S 


Braunsberg angehörten. Der fünfte Tote iſt der 
Musketier Grimm von der 6. Kompagnie des 
Deutſch⸗Ordens⸗Infanterſe⸗Regiments 152 in Ma⸗ 
tienburg. Die Verunglückten ſtammen aus dem 
Weſten. — Wie der „K. H. 3.“ mitgeteilt wird, 
hält die Beſſerung im Befinden der unter der Ein⸗ 
wirkung der Hitze im e Arys erkrankten 
Soldaten an. Bei allen Kranken iſt die Gefahr 
vorüber. Die große Mehrzahl iſt bereits ſoweit 
wiederhergeſtellt, daß ſte im Garten der Kranken⸗ 
baracke ſpazieren gehen können. 5 

9. Juni. (Noch ein Todesfall infolge 
Hitzſchlags.) Der Tod der fünf Soldaten in 
Arys an Hitzſchlag iſt leider nicht vereinzelt ge⸗ 
blieben. In voriger Woche hat ſich ein weiterer 
Todesfall ereignet. Nach einer Regimentsübung des 
43. Infanterieregiments in der Fritzener Sorte, 
ſtürzte plötzlich ein Soldat der 12. Kompagnie, vom 
Hizſchlag getroffen, zu Boden und ſtarb kurze Zeir 
darauf. 

Meſeritz, 5. Juni. (Vom Blitz erſchlagen.) Bei 
Poppe wurden am Dienstag zwei Mädchen, die fünf⸗ 
zehnjährige Marie Kliche und die ſiebenjährige Marta 
Hecke, vom Blitz erſchlagen und ein drittes Mädchen, 
Anna Begall, an den Füßen gelähmt. 

Kriewen bei Koſten (Poſen), 5. Juni. (Durch Huf⸗ 
ſchlag ſeines Pferdes getötet) wurde der erſt ſeit vier 
Wochen verheiratete Landwirt N. in Luſchkowo. 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
11. Juni. 5 
1813 Abzug der Franzoſen aus Breslau. (Waffen⸗ 
ſtillſtand.) Abgrenzung eines neutralen Ge⸗ 
bietes in Schleſien. 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
11. Juni. 


1543 Coppernikus 7. 

1879 Goldene Hochzeit des deutſchen Kaiſerpaares; 
Grundung der Wilhelm⸗Auguſta⸗(Siechen⸗ 
haus-) Stiftung. (30 000 Mark.) 


Thorn, 10. Juni 1913. 

— Ordensverleihung.) Das allgemeine 
Ehrenzeichen in Bronze wurde dem Chauſſeearbetter 
Heinrich Seifert zu Regencia im Landkreiſe Thorn 
verliehen. 3 Se: 

en Der bisherige kommiſſa⸗ 
riſche Kreisſchulinſpektor Hochheiſer in Prechlau iſt 
zum Kreisſchulinſpeltor ernannt worden. — Der 
Kataſterlandmeſſer Seyffert aus Schleswig iſt dem 
Neumeſſungsamt in Thorn und der bei den Wen: 
meſſungsarbeiten in Thorn beſchäftigte Kataſter⸗ 
landmeſſer Jeſſen zur Ausführung und Leitung ve 
fene r . in den Regierungsbezirt 
Frankfurt a. O. überwieſen worden. ; 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Referendar Dr. Carl Wilde in Danzig iſt zum Ge⸗ 
richtsaſſeſſor ernannt. — Der Rechtskandidat Ders 
laf Krup in Oliva iſt zum Referendar ernannt. 

— (Beſtandene Prüfung.) Der I 
Dr. Konrad Zerbe, ein ehemaliger Schüler des 
Thorner Gymnaſiums, hat am 30. Mai in Berlin 
das Aſſeſſorexamen beſtanden. 

— (Sebammen⸗ und Wochenpflege⸗ 
kurſe.] Nachdem im Oktober vorigen Jahres die 
neue Hebammenlehranſtalt in 1 un 
Langfuhr eröffnet worden, werden jetzt alljährlich 
zwei Hebammenlehrkurſe von je Imonatiger Dauer 
abgehalten werden. Der eine beginnt am 1. April 
und läuft bis Ende Dezember, der andere beginnt am 
1. Oktober und dauert bis Ende Juni des folgenden 

ahres. Das Nähere über die Aufnahme von 
ebammenlehrſchülerinnen iſt aus den beim hieſigen 
tagiſtrat befindlichen Aufnahmebedingungen erſicht⸗ 
lich; zurzeit beträgt die Aufnahmegebühr für Schüle⸗ 


rinnen auf Koſten des Provinzialverbandes (Bezirks⸗ 


hebammen) 60 Mark, während die Schülerinnen auf 
eigene Koſten den Betrag von 405,37 Mark zu ent⸗ 
richten haben. Ferner wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß neben den Hebammenlehrgängen noch 
Wochenpflegekurſe in der Anſtalt ſtattfinden. Dieſe 
werden in folgender Weiſe abgehalten. Perſonen 
ohne Vorbildung haben einen halbjährlichen Kurſus 
durchzumachen und treten am 1. April ein. Kranken⸗ 
pflegerinnen, welche die ſtaatliche Prüfung beſtanden 
haben 1 a befreit ſind, treten am 1. Juli ein; 
in beiden Fällen endet der Kurſus Ende September 
desſelben Jahres. In dieſem Jahre beginnen dieſe 
Lehrkurſe ausnahmsweiſe am 15. Juli. Die Koſten 
für Wochenpflegeſchülerinnen ohne Krankenpflege⸗ 
vorbildung betragen zuſammen 239,47 Mark, für ſolche 
mit Krankenpflegevorbildung 120,28 Mark. Die Ge⸗ 
ſuche um Aufnahme als Wochenpflegeſchülerin find 
abweichend von denen zur Ausbildung als Hebamme 
an den Direktor der Hebammenlehranitalt Dr. Koſtlin 
direkt zu richten, der zur Aufnahme dieſer Schüle⸗ 
rinnen ermächtigt iſt. 5 

— (Schweinezählung.] Bei der Zählung 
am 2. Juni d. Is. wurden im Stadtkreiſe Thorn er⸗ 
mittelt 1508 Schweine, davon 899 Ferkel (unter ſechs 
Aar e die von 408 Haushaltungen in 342 Gehöf⸗ 
ten gehalten werden. Am 1. Dezember 1912 waren 
im Stadtkreiſe 1700 Schweine, am 1. Dezember 1911 
2492 Schweine gezählt. 

— (Die militäriſche Feier des Regie⸗ 
rungsjubiläums in Thorn) wird nach fol⸗ 
gendem Programm ſtattfinden: Am Sonntag den 
15. Juni finden um 9 und um 10% Uhr Gottesdienſte 
in der evangeliſchen Garniſonkirche ſtatt, bei denen 
des vor 25 Jahren erfolgten Todes des Kaiſers Fried⸗ 
rich gedacht wird. Ebenſo wird um 8.45 Uhr in der 
St. Hohanniskirche und in der Synagoge um 10 Uhr 
Gottesdienſt gehalten. Am Montag, dem offiziellen 
Feſttage, erfolgt um 6 Uhr morgens großes Wecken, 
ausgeführt von ſämtlichen Spielleuten der Garniſon 
und dem Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 
Das Wecken nimmt vom Wilhelmsplatz aus den be⸗ 
kannten Weg durch die Hauptſtraßen der Innenſtadt 
und endet an der Hauptwache am Culmer Tor. Vor⸗ 
mittags wird bei jämtlihen Truppenteilen großer 
Appell abgehalten, bei dem die Regimentskomman⸗ 
deure Anſprachen halten Mittags um 12 Uhr erfolgt 
auf dem Hofe der. Wilhelmkaſerne große Parole⸗ 
ausgabe, bei welcher der Gouverneur, enen von 
Schack, das Hurra auf Se Mafeſtät den Kaiſer aus⸗ 
bringt. Die vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 ge⸗ 
ſtellte Salutbatterie wird gleichzeitig 101 Salutſchüſſe 
abgeben. Während der Paroleausgabe mufiziert die 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 auf dem 
Due der Wilhelmkaſerne. Von 12% bis 1% Uhr 
pielen auf dem Altſtädtiſchen Markte das Muſtkkorps 
des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 und auf dem Neu⸗ 
Hein en Markte das Mufikkorps des Infanterie⸗ 

egiments Nr. 21. Ferner beteiligen ſich Vertreter 
der Garniſon an dem allgemeinen Feſtmahl im 
Artushof. 

— (A. nordoſtdeutſcher Glaſertag.) Na 
der langen, ernſten geſchäftlichen Sitzung am Sonntag 
war der Montag ausſchließlich der Erholung gewidmet. 
Bekannt mit den Sehenswürdigkeiten der Stadt, ſoll⸗ 
ten die fremden Gäſte nun auch die Sehenswürdig⸗ 


keiten der Umgegend kennen lernen: ein Blick in das 
heilige Rußland an der Grenze bei Schillno, das Sool⸗ 
bad Malt u und Niedermühle. Die Dampferfahrt 
mit Muſik, an der ſich gegen 90 Herren und Damen 
beteiligten, hat alle Teilnehmer hoch befriedigt. Be⸗ 
ſonders entzückt waren die Gäſte von der Aufnahme 
in Czernewitz, wo ſie zu zivilen Preiſen jo vorzüglich 
bewirtet wurden, daß ſie, um ihrer Anerkennung für 
das eitmahl Ausdruck zu geben, durch die Muſik einen 
Tuſch auf Fräulein Martha ausbringen ließen und 
dann für die Damen eine Bowle anſetzen, für die 
Kia eine halbe Tonne Bier auflegen ließen. In 
tiedermühl, wo den Dampfer um 5 Uhr eintraf, hatte 
die Geſellſchaft das Lepa, daß der Führer, mit 
der Ortlichkeit nicht vertraut, zu weit vom Wege an⸗ 
legte, ſodaß man, was den Damen beſonders ſchwer 
fiel, ſich durch Geſtrüpp und Neſſeln hindurcharbeiten 
mußte. Doch ſtellte ſich der gute Humor bald wieder 
ein, da auch in Niedermühl die Bewirtung durch 
Herrn Bartel nichts zu wünſchen übrig ließ. Nachdem 
man dann die Höhe erſtiegen und ſich an dem herr⸗ 
lichen Ausblick über das Weichſeltal geweidet, wurde 
gegen 7 Uhr die Rückfahrt angetreten Unterwegs 
wurde noch einmal Halt gemacht in Wieſes Kämpe, 
wo noch ein Abſchiedsſchoppen genommen wurde. 
Dann Dr der Dampfer unter fröhlichen Weiſen der 
Kapelle die Geſellſchaft zurück nach Thorn: „Hart 
ſtößt er auf am Strande man trennt ſich in die Lande 
— im nächſten Jahre, Brüder, ſehn wir in Stolp uns 
wieder!“ Die fremden Gäſte haben von Thorn und 
der Gaſtfreundlichkeit der Thorner die beſten Eindrücke, 
wie allſeitig verſichert wurde, mit heimgenommen. 

— (Müllers vereinigte Lichtſpiele) 
werden demnächſt den Stafettenlauf der oſtdeutſchen 

ugend im Bilde zeigen, ſoweit Thorner Läufer daran 
seteiligt waren. Auch vom Volks⸗ und Jugendfeſte, 
beſonders vom Feſtzuge, am letzten Sonntag ſind Auf⸗ 
nahmen gemacht worden. Augenblicklich wird im 
„Odeon“ ein Film „Die letzte Liebe einer Königin“ 
gezeigt, deſſen Stoff dem Leben der Kön gin Eliſabeth 
von England entnommen und künſtleriſch beſonders 
gut durchgearbeitet iſt. 

— (Das Sarraſani⸗Gaſtſpiel in Thorn.) 
Wenn Sarraſani kommt, ſo iſt das mehr als ein 
Durchſchnittsereignis. Er bringt uns die gewaltigſte 
Schau, die mit ihrem Reichtum an Künſten und Künſt⸗ 
lern, an edlen Ben und ausländiſchen Tieren wahre 
heit imponiert. Sie iſt augleic ein wiſſenſchaftlich, 
künſtleriſch und ſportlich hochbedeutendes Unternehmen. 
Sarxaſani iſt nicht lediglich ein Pferdezirkus mit einer 
angehängten dürftigen Tierſammlung. Er ſchlägt mit 
ſeinem Marſtall von 200 edlen Pferden allerdings 
alle Rekorde, die jemals von einem europäilchen 
Wanderzirkus aufgeſtellt wurden. Aber Sarraſani 
beſitzt zugleich als Hauptheſtandteil eine gewaltige 
Tierſammlung, die von Elefanten, Kamelen, ſidiſchen 
Tigern, Berberlöwen, Seelöwen, Zebras, indiſchen 
Büffeln uſw. gebildet wird, und in der es u. g. Pracht⸗ 
exemplare von Nilpferden, Tapiren, Känguruhs, 

himpanſen und Myſoreochſen zu ſehen gibt. Sarra⸗ 
ſani 8 d bei ſich die Elite der Artiſtenſchaft von 
Amerika und Europa und geſellt dazu große Trupps 
von exotiſchen Künſtlern. Eine ganze ild⸗Weſt⸗ 
Schau vereinigt 80 Indianer und Cowboys zu hin⸗ 
reißend bewegten Bildern Dazu kommen orientaliſche 
Szenen, dargeſtellt von Arabenn, magiekundige Chi⸗ 
neſen zeigen ihre geheimnisvollen Gaukeleien, eine 
Garde von japaniſchen Hofkünſtlern produziert ſich in 
akrobatiſchen Leiſtungen, in ihren eleganten, ſtilvollen 
heimatlichen Künſten. Direktor Hans Stoſch⸗Sarra⸗ 
ſani, der das Thorner Gaſtſpiel leiten wird und im 
vergangenen Winten erſt das geniale Projekt eines 
Zirkus der 15 000“ in Frankfurt a. M. zur Aus: 
führung brachte, darf als ein 10 künſtleriſch 
empfindender Regiſſeur im Reiche des „geharkten 
Sandes“ bezeichent werden. Er erzielt Re 
Effekte und weiß durch die Maſſen wie durch die 
maleriſche Belebung der Bilder die Darbietungen 
trefflich zu ſteigern. Sarraſani wird übrigens in 
Thorn dasjelbe Programm zur Aufführung bringen, 
mit dem er im e e Winter die erſten deut⸗ 
ſchen Arena⸗Feſtſpiele in dem von ihm geſchaffenen 
„Zirkus der 15 000“ einleitete, und mit dem er ſeinen 

resdener Prachtbau einweihte, das erſte Monumen⸗ 
tal⸗Zirkustheater Europas. Dieſes Programm wird 
an Fülle der Darbietungen bei weitem noch das Pro⸗ 
gramm übertreffen, mit dem Sarraſani im vergan⸗ 
enen Winter vier Monate lang die große Attraktion 
Galle a Th m llt auf Anfang Jul ſeſtheſehl 

aſtſpiels in Thorn iſt auf Anfang Juli feſtgeſetzt. 

— (Der Vivatbän er⸗Verfauf) Um 
mehrfach aufgetretenen Mißdeutungen zu begegnen, 
werden wir von amtlicher Stelle erſucht, darauf hin⸗ 
n 5 die Firma C. Kling, Bveiteſtraße, aus 

em Verkauf der Vivathänder zum Volksfeſt am 
8. Juni keinerlei geſchäftlichen Vorteil gehabt, ſondern 
15 a in den Dienſt der nee Sache ge: 
telft hat. Der bei dem Verkauf der Vivatbänder er» 
zielte Mehrerlös dient lediglich Ar teilweiſen Deckung 
der durch das Feſt entſtandenen Unkoſten. 

— A) Zwei zu normaler 
Größe entwickelte Kartoffeln konnten am Montag 
bereits im botaniſchen Garten geerntet werden, wo ſie 
im freien Lande gewachſen ſind. Da wir ſchon vor 
einigen Tagen berichten konnten, daß in einem Vor⸗ 
ſtadtgarten eine faſt völlig entwickelte Kartoffel ge⸗ 
funden wurde, ſo kann man wohl allgemein auf eine 
verhältnismä in frühe Kartoffelernte rechnen, zumal 
die Pflanzzei 0 
verzögert worden iſt. Auch die übrige Vegetation hat 
ſich ja in dieſem Frühjahr überraſchend ſchnell ent⸗ 
wickelt dic eine frühe Ernte zu verheißen, die 
freilich durchaus noch nicht verbürgt iſt. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Auf dem 
Eemüſemarkt war das Geſchäft recht lebhaft, Jobe die 
wohlbeſetzten Stände ziemlich geräumt wurden. Stark 
be Be waren beſonders Kohlrabi und Karotten, 19 
daß der Bund der letzteren von 20 ‚Sie: auf 25 Pfg. 
für drei Bund ſtieg, während Kohlrabi mit 40 Pfg. 
die Mandel abgegeben wurden. Schoten, die bereits 
in größerer Menge am Markte waren, koſteten das 
Pfund 40 Pfg. Spargel wurde mit 50 Pfg. das Pfund 
beben und fand ſo reißend Abſatz, daß ein Gärtner 
bedenk 5 äußerte, der Preis ſei wohl zu niedrig ge⸗ 
weſen. Erdbeeren koſteten 1,30 Mark, Stachelbeeren 
30—35 Pfg. das Pfund. — Auf dem Fiſchmarkt war 
bei mäßiger Anfuhr die Nachfrage beſonders nach 
Barbinen und Karauſchen ungewöhnlich lebhaft, was 
ſeine Erklärung darin fand, daß die jüdiſche Bevölke⸗ 
rung in Polen demnächſt das zweitägige Pfingſtfeſt 
feiert und Händler nach Thorn gekommen waren, für 
a Fiſche einzukaufen. Ein Händler erſtand für 
40 Mark Breſſen. Der Preis der Barbinen und 
Bveſſen ſtieg a8 auf 60 Pfg. Die übrigen 
Preiſe waren: Aal 1001,10 Mark, Zander 0,90 bis 
1,00 Mark, Karpfen 90 Pfg., Schleie und Karauſchen 
80 Pfg., Hecht 7080 Pfg. Barſche 60—70 Pfg. 
Krebſe waren nur 10 Schock kleine am Markt, die für 
4 Mark das Schock abgeſetzt wurden. 

— (Thorner Kriegsgericht.) Unter dem 
Vorſitz des Majors von Heſſe fand geſtern eine Sitzung 


ch ſtatt, in der Kriegsgerichtsrat Dr. Rehdans die Ver⸗ 


handlungen leitete und Kriegsgerichtsrat Zorn die 
Anklage vertrat. Die ganze Verhandlung wurde durch 
einen umfangreichen Beleidigungsprozeß aus⸗ 
gefüllt, der ſich gegen den Unteroffizier Herbert Heyer 


Beginn des Sarraſani⸗ 


urch Regen diesmal kaum irgendwo B 


Be: 


vom Infanterie⸗Regiment Nr. 176 richtete. Der Ans 


eflagte diente früher beim 2. Jägerbataillon. 
1 Eintritt in das Infanterie⸗Negiment erhielt t 
gleich eine Arreſtſtrafe, da er ſich zu ſpät zum „Dien 
meldete. Er iſt erſt im Herbſt 1912 Unteroffizier ge 
worden. Infolge ungünſtiger Tharakterveranlagung 
iſt er in ein ſehr ſchlechtes Verhältnis ſowohl zu de 
dameraden als auch d. ee 
Überall glaubt er ſich zurückgeſetzt, ihm werde imme! 
der ſchwerſte Dienſt aufgebürdet? überall werden An 
regelmäßigkeiten begangen, er, der einzig Gerechte 
den für Abſtellung der Mißſtände ſorgen wolle, werde 
verkannt und mit Haß verfolgt. Eines Abends hatte 
er im Brückenkopf die Wache. 
Freundin in die Kaſerne brachte, zeigte er den F. 
ei der Kommandantur an. Es wurde nun von del 
chiedenen Seiten die Meinung geäußert, daß ſich del 
orfall beſſer hätte innerhalb der Kompagnie re eln 
laſſen, als daß er an die große Glocke kam. Au 
hätte er ſofort die Mitnahme der Frauensperſon ver⸗ 
hindern können, ſtatt erſt am nächſten Morgen einzu⸗ 
ſchreiten. Der Angeklagte behauptete, nur ſeiner SM 
ſtruktion gemäß gehandelt zu haben. Dieſe ſtrenge 
Auffaſſung der Pflicht ſteht aber in Widerſpruch m 
ſeinem eigenen Verhalten. Er ließ ſich auf der Wache 
vertreten, verbrachte den Abend bei ſeiner Braut u 
kehrte zu ſpät zur Kaſerne zurück. Dies trug ihm eine 
Arreſtſtrafe ein. Bei der Behandlung des Falles ſo 
nun ſeitens eines Vorgeſetzten eine abfällige Bemer⸗ 
kung über die Braut des Angeklagten gefallen ſein, 
durch die is der letztere verletzt fühlte. Er faßte 
jogar den Entſchluß, ſich über den Regimentskomman⸗ 
deur zu beſchweren. Er ließ aber die geſetzliche Friſt 
verſtreichen und zog ſich wegen der Verſpätung eine 
neue Arreſtſtrafe zu. Dies verſetzte ihn in eine ſolche 
Wut, daß er drohte, nunmehr „alles aufzudecken, dami 
alle ran kämen“. Er verfaßte verſchiedene Schriftſtücke, 
die von Beleidigungen gegen Kameraden und Por⸗ 
geſetzte ſtrozten. Ganz beſonders hat en darin ſeinen 
Kompagniechef angegriffen. Die Verhandlung an 
die Haltlofigfeit jeiner Behauptungen. Außer dieſen 
Beleidigungen hatte ſich der Angeklagte noch dadurd 
ſchuldig gemacht, daß er einen Untergebenen mi 
1 Mark anborgte. Er wurde zu einer Geſamtſtrafe 
von 6 Wochen mittleren Arreſtes verurteilt. Die 
Strafe gi als durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für voll verbüßt. 

— (Thorner Strafkammer.) In der 
geſtrigen Sitzung wurde wegen Beleidigung 
egen den Anſiedler W. aus Luülkau verhandelt. Die 

hat gab ein unerfreuliches Bild der geſell⸗ 
schaftlichen Verhältniſſe in dieſem Dorfe. Obwohl die 
e durchweg aus evangeliſchen ſächſiſchen An⸗ 
ſiedlern beſteht, alſo konfeſſionelle oder nationale Rei⸗ 
bungen ausgeſchloſſen ſind, iſt die Einwohnerſchaft in 
zwei Parteien gespalten, die ſich mit einem Haß be⸗ 
ſehden, der, wie der Vorſitzer hervorhob, von der ſprich⸗ 
wörtlichen ſächſiſchen Gemütlichkeit nichts ſpüren läßt. 
Als Nebenkläger war der Lehrer 55 aus Lulkau Bi 
gelaſſen, der den Rechtsanwalt Wilk zum Nec 5 
eiltande hatte, während der Angeklagte durch Rechts⸗ 
anwalt Dannhoff verteidigt wurde. Die Beleidigungen 
find in einer Beſchwerde enthalten, die der Angeklagte 
über den Lehrer F. in Lulkau an den Kreisſchül⸗ 
inſpeltor in Culmſee richtete Der Anlaß war recht 
geringfügiger Natur. Der Angeklagte hatte ſeinen 
Sohn Gerhardt an einem Sonnabend als krank ge⸗ 
meldet. Bereits am darauf folgenden Tage war der 
0 geſund, ſodaß ihn Frau W. zu einer Familien⸗ 
eſtlichkeit zu Verwandten bei Tulm mitnehmen 
konnte. Da ſie erſt am Montag wiederkehrte, ſo ver⸗ 
Lulu, der Knabe den Unterricht an dieſem Tage, 

r Lehrer F., dem andere Schüler den Sachverhalt 
mitgeteilt hatten, ſetzte den Jungen wegen der Ver⸗ 
äumnis eine Bank herunter. er Angeklagte ſah 
arin eine höchſt ungerechte Behandlung ſeines Kindes 
und verfaßte eine Beſchwerde an den Kreisſchul⸗ 
inſpektor, in der er aber weniger den Lehrer F. als 
vielmehr den Hauptlehrer H. in der heftigſten Weiſe 
engeifl Dieſer ſollte über den Beſchwerdeführer 
allerlei Schlechtigkeiten verbreitet haben. Beſonders 
wurden in dem Schriftſatz ein Sohn des Lehrers, der 
Kaufmann Bruno H. aus Pankow und eine Tochter 
Elſe, die jetzt in Oſterode wohnt, bloßgeſtellt. Die 
Beleidigung des Lehrers H. wurde ſtrafrechtlich vers 
folgt, während die beiden Kinder desselben Private 
klagen anſtrengten. Im erſteren Falle hatte das 
e ericht in Thorn den Angeklagten 5 
20 Mark Geldſtrafe, ev. 4 Tagen Gefängnis, verurteilt. 
In beiden Privatklagen erfolgte Freiſpruch. Gegen 
das erſtere Urteil hatte der Angeklagte, gegen die 
anderen die Privatkläger Berufung eingelegt, ſo⸗ 
daß die Angelegenheit nochmals vor der Offentlichkeit 
aufgerollt wurde. Der Gerichtshof ſah ſich vor eine 
außerordentlich ſchwierige Aufgabe geſtellt, da ſich 
häufig die eidlichen Ausſagen der feindlichen Parteien 
diametral gegenüberſtanden. In dem erſten Prozeß, 
ferme wurde die Berufung des Angeklagten auf 
eine Koſten verworfen. In den beiden Privat⸗ 
klagen wurden die ſchöffengerichtlichen Urteile auf⸗ 
gehoben und der Angeklagte wegen Beleidigung 
von Fräulein Elſe H. zu 9 Mark Geldſtrafe, ev. 
3 Tagen Haft, wegen Beleidigung des Kaufmanns 
Bruno H. zu 6 Mark Gelditrafe, ev. 2 . Haft, 
verurteilt. — Da der Angeklagte ſich bei dieſen 
Arteilen nicht beruhigen will, jo dürfte die unerquick⸗ 
liche Angelegenheit die Gerichte nochmals beſchäftigen. 
— Zu dem Anfall des Malerlehrlings 

rund Damski,) der beim Anſtreichen der 
Weichſelbrücke bei Marienwerder mit dem Flaſchenzug 
in die Tiefe ſtürzte und ertrank, iſt noch mitzuteilen, 
daß die Befeſtigung der Kette am Brückenbogen vom 
Werkführer ausgeführt, der Flaſchenzug aber, wie ein 
Zeuge zu Protokoll gegeben, am Tage des Unglücks 
von dem jungen Mann ſelbſt — und wohl zu leicht — 
eingehajnt war. Der Tod des tüchtigen jungen 
Mannes wird von allen, die ihn kannten tief bedauert. 
Auf die Auffindung der m hat die Firma, bei der 
er in der te war, 50 Mark, und der Stiefvater, 
Herr Tiſchler Ziolkowski in Thorn, Culmer Chauſſee, 
weitere 50 Mark ausgeſetzt. 

— (Ein ſchwerer Unfall) ereignete ſich 
heute N Brombergerſtraße 31, wo der 
an H Malerlehrling Alois Wrübecki von einem 
am Hauſe aufgeſtellten Gerüſt zwei Stockwerke hin⸗ 
abſtürzte. Er trug ſehr ſchwere Verletzungen da⸗ 
von — u. a. ſoll ein Auge verloren ſein — und 
wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe Her u 
wo er vernehmungsunfähig darniederliegt. Der Uns 
fall ſoll dadurch begünſtigt worden ſein, daß das 
Gerüſt keine Rückenlehne aufwies. 

— (Zugelaufen) it eine Henne. 

— (Gefunden) wurden eine eln 
und ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
drei Arreſtanten. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute ＋ 1,36 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 3 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowiee üt der Strom von 2,53 Meter 
auf 2,56 Meter geſtiegen. 


Verhandlun 
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zu den Vorgeſetzten gekommen. 


Als ein Kamerad en 
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Briefkaſten. 
a 176. Der Gläubiger iſt berechtigt den Schuldner 
in b offener Poſtkarte zu mahnen, ſofern dies nicht 
eleidigender Form geſchieht. 
lotteczt . Der Theorie nach erlangt eine Kugel, die 
feat in die Höhe geſchoſſen wird, Beim Herabjallen 
hatteblich dieselbe Geschwindigkeit, die fie anfangs 
dee als ſie abgeſchoſſen wurde. Ein Infanterie⸗ 
92 ehrgeſchoß, das beim Abſchießen eine Anfangs⸗ 
D oindipteit von 900 Metern in der Sekunde hat, 
von alſo beim Herabfallen eine Endgeſchwindigkeit 
mu 900 Metern erreichen. Nach den Fallgeſetzen 
he 8 ein Körper aus einer Höhe von etwa 5000 Meter 
in gefallen, um dieſe Endgeſchwindigkeit, 900 Meter 
er Sekunde, zu erlangen. 225 
üb chüler. Die Fragmente der gotiſchen Bibel: 
in dleßung des Ulfilas (341 Biſckof der Goten), die 
110 9855 Bibliotheken von Wolfenbüttel und Mailand 
R der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts in 
wol inpfeſten, d. h. unter einer übermalung des — 
W knapp gewordenen — Pergaments, entdeckt 
Cürden, haben keinen ſo beſtimmten Namen, wie der 
a 11 ex argenteus in Upſala, jo genannt von der 
M ernen Schrift auf purpurfarbenem Pergament, In 
ſwolfenbüttel wurden entdeckt Teile des Römerbrieſes 
alt ailand die pauliniſchen Briefe und Teile des 
en Teſtaments. 5 
nd 22. Das italieniſche Wort mezzanin, fran: 
Wh entresol, bedeutet ein Geſchoß zwischen zwei 
90 eren, meiſt zwiſchen Geſchäftslokal und Ober⸗ 
HORB, das niedriger iſt als dieſe. 


Theater und Muſik. 

Gegen das Feſtſpiel von Gerhart Haupt⸗ 
ann, das gegenwärtig in der Breslauer Jahr⸗ 
underthalle noch immer zur Aufführung ge⸗ 
angt, hat der Vorſtand des Provinzial⸗Krie⸗ 

gerverbandes für Schlefien durch folgende Ver⸗ 
öffentlichung Proteſt erhoben: Als die berufe⸗ 
nen Vertreter der im Provinzial⸗Kriegerver⸗ 
bande für Schleſien vereinigten 236 000 alten 
oldaten ſtellen wir hiermit feſt, daß in dem 
eſtſpiele, das zurzeit in der Breslauer Jahr⸗ 
hunderthalle aufgeführt wird, die Gefühle der 
alten Soldaten aufs tieſſte verletzt werden. 
Während wir alle mit Stolz und Dankbarkeit 
er ruhmreichen Befreiungskriege, ihrer Helden 
und der ſchleſiſchen Opferfreudigkeit gedenken, 
trägt das „Feſtſpiel“ dieſen Gefühlen durchaus 
nicht in genügender Weiſe Rechnung. Darum 
bedauern wir die Aufführung eines ſolchen 
Feſtſpieles“. Breslau, den 7. Juni 1913. Der 
orſtand des Provinzial⸗Kriegerverbandes für 
chleſten. von Paczensky, Generalmajor z. D., 
Vorſitzender. Matthias, Rittmeiſter d. L. a. D., 
Schriftführer. Grützner, Geh. Reg.⸗Rat, Major 
d. R. a. D., Kaſſenführer. — Die Meldung 
eines Berliner Blattes, daß den Offizieren der 
reslauer Garniſon der Beſuch des Gerhart 
auptmannſchen Feſtſpiels unterſagt worden 
lei, beſtätigt ſich nicht. — Wie der „Tag“ mit: 
teilt, erhielt Gerhart Hauptmann von der 
Stadt Breslau als Auftraggeberin ein Dichter⸗ 
honorar von 15 000 Mark, Max Reinhardt für 
ſeine Regie zweimal ſoviel als der Poet, näm⸗ 
lich 30000 Mark. Die Berliner Ausſtattungs⸗ 
firma Hugo Baruch bezog für Koſtüme und Ne⸗ 
quiſiten 125 000 Mark, die Gagen für Golo-, 
Chor-, Muſiker⸗ und Statiſtenperſonal beziffern 
ſich auf ungefähr 130 000 Mark, der Wert der 
Breslauer Koſtüme und Requiſiten beträgt un⸗ 
gefähr 30 000 Mark, kurz, man berechnet die 
Geſamtausgaben für dieſe fünfzehn Feſtſpiel⸗ 
abende auf über 300 000 Mark. 
— — — EEE EIER ERESCEREERESECEERCTEBEn 


Neueſte Nachrichten. 


In der Trunkenheit. 
Tapiau, 10. Juni. Der polniſche Wald⸗ 


arbeiter Kruſchewski ging geſtern auf ſeinen 


Unternehmer in trunkenem Zustande mit der Axt 
los. Er traf deſſen Arm und auch das Gewehr, 
welches ſich entlud und den Arbeiter auf der 
Stelle tötete. 

J Ein glänzender Flug. 

Paris, 10. Juni. Der Flieger Brindejonc 
ſtieg heute morgen 4 Uhr in Villa Coublay auf, 
um ſich, um den Pommerypokal zu bewerben. 
Er will auf Wanne, Berlin, Warſchau und Pe⸗ 
tersburg ſein Ziel einſchlagen. f 

Wanne, 10. Juni. Brindejonc iſt hier 
glatt gelandet und ſtieg nach Ergänzung der Ben⸗ 
zinvorräte um 9,45 Uhr in der Richtung auf 
Berlin auf. 

Johannisthal, 10. Juni. Brindejonc 
iſt mittags 12,14 Uhr hier glatt gelandet. 

Die Rückkehr der „Sachſen“. 

Wien, 10. Juni. Die „Sachſen“ paſſterte 
um 8,15 Uhr die öſterreichiſche Grenze bei St. 
Florian. N 6 

München, 10. Juni. Die „Sachſen“ kam 


gegen 11 Uhr hier in Sicht. Da ſie gegen einigen 


Wind kämpfte, wurden auf dem oberen Wieſen⸗ 
felde für eine etwaige Landung Truppen bereit 
gehalten. Die Beſatzung ließ aber eine Mit: 
teilung zu Boden fallen, in der es heißt: Wir 
landen nicht, Benzinmittel reichen; wir fahren 
weiter. Gegen 3,12 Uhr fuhr das Schiff im ſüd⸗ 
weſtlicher Richtung weiter. 
Die dreijährige Dienſtzeit. 

Paris 10. Juni. Es verlautet, der Mi⸗ 
niſterrat wolle, falls die Kammer das Geſetz 
über die dreijährige Dienstzeit nicht vor dem 
14. Juli erledigt haben ſollte, die Seſſion bis 
Ende Auguſt verlängern. 

Exploſionsunglück. 

Paris, 10. Juni. Aus Adſchda wird ge⸗ 
meldet: Bei dem Verſuch, ein Waldriff auf der 
Reede von Porte Vechio zu ſprengen, wurden 
durch die vorzeitige Erplofion einer Mine ein 
Soldat getötet, mehrere verwundet. 


Einſturzunglück. 
Grenoble, 10. Juni. Durch den Einſturz 
eines Baugerüſtes wurden 2 Maurer getötet und 
4 lebensgefährlich verletzt. 
Geſpannte Lage auf dem Balkan. g 
Belgrad, 10. Juni. Nach übereinſtim⸗ 
menden Berichten ſerbiſcher Blätter iſt zwiſchen 


dem Miniſterpräſidenten Paſitſch und den Par⸗ 


teiführern ein Einvernehmen dahin erzielt 
worden, daß von Bulgarien in Bündnisform 
eine Antwort auf die ſerbiſche Note bezüglich der 
Reviſion des ſerbiſch⸗bulgariſchen Bündnisver⸗ 
trages gefordert werden ſoll. Sollte Bulgarien 
die Nepiſion ablehnen, würde die Annektion der 
eroberten Gebiete proklamiert werden. 

Belgrad, 10. Juni. Die Militärbehörde 
des Kreiſes Pirot in Serbien meldet: Das über⸗ 
ſchreiten der ſerbiſch⸗bulgariſchen Grenze iſt Per⸗ 
ſonen, welche Grundeigentum in Serbien und 
Bulgarien haben, und den Grenzwächtern ver⸗ 
boten. 

Sofia, 10. Juni. Geſtern Abend empfing 
der König Dr. Danew in Audienz. Geſtern Nacht 
wurde ein Wachtpoſten des hieſigen Pulverdepots 
von unbekannten Tätern erſchoſſen. Mehrere ver⸗ 
dächtige Individuen wurden verhaftet. 


Amtliche * e der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 10. Juni 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: kühl und windig. 

Weizen weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 212 Mk. 

per September — Oktober 292 Mk. bez. 

per November — Dezember 202 Mk. bez. 

rot 737 Gr. 184 % vez. 

Roggen ohne Handel. 

negulierungspreis 163 Mk. 

per Junt 161 Mk. bez. 

per Juni Jult 161 DIE, bez. 

per Juli 162! , Mk. bez. 

per September 162 Mk. bez. 

per September — Oktober 1601½ Br. 150 Gd. 
Gerfte uno. per Tonne von 1000 Kgr. 

inländiſch 680 Gr. 148 Mk. be, 

tranſito ohne Gewicht 116-118 Mk. bez. 

Her und., ver: une von 1000 sige. 
in änd. 145156 Mk. bez. 
Roh zu ker. Tendenz: ruhig, 

Rendement 88 % fr. Nenfahrw 9,10 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 9,10—9,20 Dit. bez. 

Roggen- 0,95 — 10,70 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotſerungskommiſſion.) 
Danzig, 10. Juni. 

Auftrieb: 58 Ochſen, 62 Bullen, 65 Färſen und Kühe, 
202 Kälber, 215 Schafe und 1383 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 47—51 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., c) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 43—45 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ges 
nährte ältere bis 38—41 Mk., e) gering genährte —36 Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 46—48 Mk., 


emäſtete Sauen 46—51 Mk. 
tes Eber 40-42 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 


il bendgewicht. 
8 Marktverlauf: Rinder: ruhig. — Kälber: mittel. — Schafe: 


mittel. — Schweine: glatt, geräumt. 
22 ——— ——.. .—.—..—ñ 
Berliner Vörſenbericht. 

10. Juni 9. Juni 
Fonds: — — 


Oſterreichiſche Banknolen „ 84,65 84,70 
Nuffiide Banknoten per Kaſſe © 214,60 | 214,70 
Deulſche Neihsanleife 3½ % „ „ 85,10] 85,25 
Deulſche Reichsanlelhe 3% „ 75.— 75,10 
Preußiſche Konſols 3½ % „„ 65,10 | 85,20 
Preußiſche Konſols 3% „„ „ 75,— 75,20 
Thorner Stadlanleſhe 4% „ „ «| 94,40 | 9449 
Thorner Stadtanleide 3¼ %%% „„ | —.— en 
Poſener Pfandbriefe 4% . 99,60 | 99,50 
Poſener Pfandbrieſe 3½% „„ „ 88,75 88,50 
Neue Weſlpreuhiſche Plandbrlefe I. 94,— | 94,— 
Wellpreußiiche Pfandbrleſe 305 %% 35,50 85,10 
MWellpreupife’ßjandbriefe 3% „ 7— | 76,— 
Ruſſiſche Staatsrente dio „„ «| 91.75 | 91,25 
Nufliiche Staatsrente 4 von 1902 „ 89.10 | 8925 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 99,75 | 99,75 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % „ „ 90,20 | 992 
Hamburg-Amerika Pakelfahrk⸗Akllen 187.88 140,— 
Norddeulſche Lloyd⸗Altien . 117,90 120,— 
Deulſche Bant⸗ Akten 240,25 242,.— 
Diskont-Kommandlt⸗Aulelle . 2} 179,— 180 20 
Norbdeulſche Kredilanſtalt⸗Akllen -1 115,50 | 115,50 
Oſtbank jür Handel und Gewerbe⸗-Akl.] 117,25 1 
Allgem. Eleklrigilätsgeſellſchaft⸗Aktlen] 229,59 232.30 
Aumetz Frlede⸗Aklien 163,25 | 165,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 2 6,50 209,70 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklien 55777 e 149,50 152,10 
Geſell. für elektr. Unternehmen-Akllen] 145,25 | 147,50 
Harpener Vergwerks-Aklien . 178,75 | 181,80 
Laurahlltle⸗Aklien 157,25 | 160,— 
Phönix Bergwerks⸗Atlien . .| 242,30 245,99 
Rheinſtahl⸗Aktle n 154,25 156,25 
Welzen loto in Newyo rr... —— | 
» Juli eee 203,50 207,75 
Sepkember. oe 0 0 0 2 2..1 203.75 | 202,75 

. Oktober „„ „ 20 203,25 
Roggen Juli e VEN 167,75 165,50 
5 Seplem ber.. 167,25 165,75 
Oktobt er . 4167,50 —.— 


» 


Banldiskont 6%, Lombardzinsfuß 7%, 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in matter 
Haltung. Im weiteren Verlaufe beſſerte ſich die Tendenz ein 
wenig auf Deckungskäufe der Spekulation. Auch der Kaſſa⸗ 


markt hatte ein feſteres Ausſehen. Aber gegen Schluß wurde verkauf bei 


Aktien⸗Geſellſ 


die Haltung wieder ſchwächer im Zuſammenhang mit matten 
Aus landskurſen. 


Danzig, 10. Juni. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 312 inländiſche, 609 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 60 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 10. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
15 inländiſche, 48 ruſſ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 
37 Waggon Kuchen. 

— . — ͥ—— m 

Bromberg, 9. Juni. Handelskammer ⸗ Bericht, 
Weizen uno, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend 
brande und bezugfrei, 199 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
fund holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 181 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei. — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. Hol. wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen uno, Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, geſund, 159 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund Holl. wiegend, gut geſund, 157 Mk., do. mindeſtens 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, gefund, 151 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 160 —177 Mk., Kachware 


Hamburg, 9. Juni. Nüböl ſtetig, verzollt be 
Spiritus ruhig, per Juni 33 Gd., per Juni, Jul 
33 Gd., per Juli Aug. 33 Gd. Wetter: Teilweiſe bewölkt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 10. Juni, früh 7 Uhr. Rt 
Lufttemperatur: + 15 Grad Cell. ER 
Wetter: trocken. Wind: Süden. Er 
Barometerftand: 765 mm. * 8 
Vom 9. morgens bis 10. morgens höchſte Temperatur; 
+ 24 Grad Celſ., niedrigſte + 9 Grad Cell. — 


11. Juni: Sonnenaufgang 3.40 Uhr. 
Sonnenuntergang 8.19 Uhr, } 
Mondaufgang 11.24 Uhr, 
Monduntergang 12.20 Uhr. 


Standesamt Thorn⸗Mocker 


Vom 1. bis einſchl. 7. Juni 1913 ſind gemeldet: 


Privaldiskont 513 % 


185—205 Mark. — Hafer 136—156 Mk., guter Hafer zum Geburten: 1. Arbeiter Marian Miodudi, S. 2. Eiſenbahn⸗ 
Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 134 —137 Mark. — lokomotioheizer Max Zielke, T. 3. Steinſetzer Stanislaus 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. Wolinski. S. 4. Bäcker Guſtav Szyszewski, S. 5. Arbeiter 
Franz Zebrowski, S. 5 . Nen . S. 

9 „ . 7. Kutſcher Peter Gronkowski, T. 8. er Bernha reper, 

Wel ler — Ueber ſi cht Er 99 ee Johann Franzklewiez, T. 10. Arbeiter 


2 55 Konſtantin 
Name 2232 8 | 3 8 8 8 Wltterungs.] Kaczmarek, 
ber Beobach- 8 E 3 3 SE 0h f 3 
tungsſtation “ RE 159 28 |24 Stunden 
a | e 36 J 
Borkum 753,7 SWW bedeckt 12 6, nachts Nied. Micharzewski, 1 J. 
Hamburg 759.4 SW Regen 13 0,4jmeilt bewölkt] Bogdanski, 4 M. 
Swinemünde 758,1 SW'Obedeckt 15 — meiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 59,5 WS Wibedeitt 1 0,4 meiſt bewölkt 
Memel 757,9 W̃ wolkig 12 2,4 nachts Nied. 
Hannover 759,4 W bedeckt 14 — jmeift bewölkt 
Berlin 760,7 SW wolkig 15 0,4 meiſt bewölk! 
Dresden 763,2 WS Wiwoltig 16 O, zieml. heiter 
Breslau 762,9 W̃ heiter 15 — zleml. heiter 
Bromberg 1875 858 wolkig 160 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Metz 2,9 wolkig 134 — meiſt bewölkt . 5 . 
Frautſurt, M. 704, 1 SW bedect 14 — Iziemt. heiter lich. Letzteres mit 
Karlsruhe 765,6 WS W̃ bedeckt 15 — meiſt bewölkt 
München 766,4 SW wolkig } 14 6, Alnachts Nied. 
Paris 765,1 S6 heiter 16 — Nied. i. Sch. 
Bliſſingen 758,2 SW- bedeckt 144 — nachm. Nied. 


Kopenhagen 


Stockholm 


Haparanda 743,3 NNO ſbedeckt 5 nachts Nied. 
Archaugel — — — — nachm. Nied. 
Pelersburg — — — — Wetterleucht. 
Warſchan 76,21] SW hhalb bed. 16 vorm. Nied. 
Wien 264,2) WR Weiter 18 4izieml. heiter 


Rom 


Hermaunſtad 759,8 0 SD bedeckt 21 


Belgrad — — — =; 
Biarritz 766,9 — bedeckt 17 nachts Nied. 
igza 702,80 — heiter 22 meiſt bewölkt 


*) Niederſchlag in Schauern. 


Waferfände der Weinfel, Zrahe und Uetze. 


det E m Tag m 
Woſchſel Ton 110. 1,30] 9. 1,33 
Zawichoſt . — — — 
Warſchau . 19. 1,62] 8. 1,43 
Chwalowicſe 9. 2,56 8. 2,53 
Zakroczyn 8 5 88 9 5110 35 uns 
„Pegel 8 5, 8 . 
Brahe bel Bromberg H.-Pegel 9. 2.360 8. 2.22 
Netze bei Ezamitaun .„.. .I—-| — — — 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 10. Juni 1912. 


753,9 SSW bedeckt 12 0,4 vorm. Nied. 
749, S Wibedertt 12] 2,4 /zieml. heiter 


701.7 SW wolkenl. 20 Wetterleucht. 
zieml. heiter 


meiſt bewölkt 


inn 


Stand des Waſſers am Pegel 


Boleslaus Jaſinski, T. ehel. i 
Brzeski, T. 13. Händler Ludwig Zielinski, ©. 


9 Glatte Geidenftoffe Meter ME. 1.10 bis 3.50 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.50 bis 15.— 


Seidenhaus Michels a CE 
A BERLIN 8W.19, Leipziger Strasse 48.44 
“a Mechan, Seldenstofi-Meberel in Krefeld &B 


11. Unehel. S. 12. Arbeiter Franz 
13. Kulſcher 
Drapiewski, T. 15. Schneidermeiſter Franz 
S. 16. Arbeiter Eduard Schoen, T. : 


Aufgebote: Keine. i 
Eheſchließungen: Keine. h 
Sterbefälle: 1. Beſitzer Johann Liſchnewski aus Kl.⸗Löſchno, 
2. Stellmacher Konſtantin Früſch, 88 J. 


3. Helmut 
4. Adele Reſmann, 28 T. 5. Max 


Jetzt das Billigſte und Beſte! 
Die Sommermilch iſt bekanntlich ſahnig. 
Friſche Eier gibts viel und billig. Geſchmortes 
friſches Sommer⸗Obſt iſt der Geſundheit dien⸗ 


N Den 


Ey 


Mondamin 


Milch⸗ und Eierilammeris 


gibt ſehr nahrhafte Gerichte für Kinder, und 
werden den Fleiſchſpeiſen gern vorgezogen. Geben 
Sie Ihren Kleinen reichlich ſolche Mondamin⸗ 
ipeifen. Mondamin iſt in feinem nußartigen 
Seſchmack unübertrefflich und in Ergiebigkeit 
unerreichlich. Achten Sie bitte auf den Rezept⸗ 
buchzettel in jedem Paket a 60. 30 Pf. 


5 4 


Kol. Preuss, Staatsmed, BEEE 


eidensfoffen I 


oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands grösst. Spez.-Seldengeschäft W 


b) vollfleiſchige jüngere 42—45 Mk., y 


Bon Danzig 


über Zoppot, Pillau, Memel fährt vom 16. Juni bis zum 29. Auguſt 


s 

RS 
I 
N 


Ueberall 


lose. . 


jeden Montag Salondampfer „Bela“ 


Bequeme SKajüteneinrihtung und gute Verpflegung. Auskünfte und Billett⸗ 


chaft, Weichſel“ Danzig, Vrabank la. 
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In's Riesenhafte 
wächst von Tag zu Tag der Gebrauch von Pers 
Das selbsttätige Waschmittel 


für jede Art von Wäsche. 


Persi 


gleichzeitig, ist garantiert unschädlich, 
einfach in der Anwendung und ermöglicht 
müheloses, schnelles und billiges Waschen. 
Nehmen Sie keinen weiteren Z 
pulver etc. Sie beeinträchtigen dadurch a. dis 
von Persil und verteuern unnütz dessen Gebrauch. 
a HENKEL & Co, DÜSSELDORF. 
ae Allein. Fabrikanten auch derallbeliebten Original- 


nach Liban 


N 


REISE 


wäscht, bleicht 
und desinfiziert 


Seifen- 
irkung 


Nur in 
Paketen. 


Künſtliche Zähne, 
Plomben. 


Neuft. Markt 22, neben d. Gouvernement 


H. Schneider. 


2 


HH HHTHHHHHEH HH 
Die glückliche Geburt 
45° eines kräfligen 


Jungen 
zeigen hocherfreut an 
Lulk au den 10. Juni 1913 
A. Krüger 
® uebſt Frau, geb. Neuendorf. 2 
Sees sss se 222 


Bekanntmachung. 

Die Heberolle über die Beiträge 
der Betriebsunternehmer der weſt⸗ 
preußiſchen landwirtſchaftlichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft zu den Ausgaben 
der Genoſſenſchaſt für das Kalender⸗ 
jahr 1912 liegt zur Einſicht der Be⸗ 
teiligten in unſerem Bureau 3 — 
Zimmer 3 des Rathauſes — während 
2 Wochen und zwar vom 12. bis 
einſchließlich 26. Juni 1913 in den 
Dlenſtſtunden aus. 

Binnen einer weiteren Friſt von 
2 Wochen kann der Vetriebsunter⸗ 
nehmer unbeſchadet der Verpflichtung 
zur vorläufigen Zahlung gegen die 
Beitragsberechnung bei dem Sektions⸗ 
vorſtande (Stadtausſchuß) hierſelbſt 
Widerſpruch erheben. 

Es find für jede Mark Grund⸗ 
ſteuer 2,22 Mark Beitrag aufzu⸗ 
bringen. 

Thorn den 7. Juni 1913. 

Der Magiſtrat. 


Kolltursbekfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Max Löschmann in Thorn iſt der 
Vergleichstermin anderweit auf 


den 24. Juni 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn — Zimmer Nr. 22 — an⸗ 
beraumt. 

In dem Termin ſollen gleichzeitig 
die nachträglich angemeldeten For⸗ 
derungen geprüft werden. 

Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 
find auf der Gerichtsſchreiberei des 
Konkursgerichts zur Einſicht der Be⸗ 
teiligten niedergelegt. 

Thorn den 5. Juni 1912. 

Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


909995999994 
HH 


In dem Verfahren zum Zwecke 
der Zwangsverſteigerung des in 
Gr. Pulkowo belegenen, im Grund⸗ 
buche von Gr. Pulkowo, Kreis 
Brieſen, Band II, Blatt Nr. 30, auf 
den Namen des Beſitzers Paul 
Grinke in Gr. Pulkowo eingetragenen 
Grundſtücks, Renlengut (Anſſedler⸗ 
ſtelle), fällt der auf den 7. Auguſt 
1913 beſtimmte Verſtelgerungstermin 
weg. 

Gollub den 4. Juni 1918. 

Künigliches Amtsgericht. 


Aufruf. 


In einer Mordſache wird als 
Zeuge der Unternehmer (Vorarbeiter) 
Michel mit Vornamen, Nachname 
unbekannt, der im Jahre 1912 im 
Kreiſe Neidenburg und zwar bis 
zum 8. Oktober in Albrechtsau, dann 
in Kl. Sackrau und ſchließlich in 
Lippau gearbeitet hat, geſucht, 

Ausſehen: mitfelgroß, etwa 

21 Jahre alt, kräftig, 
bartlos, ein wenig 
pockennarbig im 
Geſicht, der ruſſi⸗ 
ſchen, polniſchen 
und deutſchen 
Sprache mächtig. 

Angeklagter will durch obigen 
Zeugen Michel fein Alibi nach⸗ 
weiſen. 

Sachdienliche Mittellungen werden 
ſofort zu den Strafakten gegen den 
ruſſiſchen Arbeiter Kostek Izikowski 
4. J. 1330/12 der Staatsanwallſchaft 
Allenſtein erbeten. 

Allenſtein den 9. Juni 1913. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Jeffentliche 
Zwangs versteigerung. 


Am Mittwoch den 10. Juni 1913, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Königſtr. 17: 


1 Muſikautomaten mit 
4 Platten 


meijtbietend gegen Barzahlung verfteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 


Am Donnerstag den 12. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in Kutta bei Ottlotſchin: 


1 Kleiderſpind, 2 Bettge⸗ 
ſtelle, 1 Kommode, 1 Spiegel, 
1 Zoilettenfpiegel, 1 Poſten 
Rouleaux, 1 Dezimalwage 


mit Gewichten 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 10. Juni 1913. 
x Boyke, Gerichtsvollzieher. 
Guter, billiger \ 


Mittagstiſch 


auf der Bromberger Vorſtadt zu haben. 


Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bekanntmachung. 
Die Auszahlung der Armen⸗ 


Kachelöfen, Mehrzimmer⸗ 


heizungsanlagen ſowie Oefen 
jeder Art und Feuerungs⸗ 


unterſtützungen für dieſen Monat ſyſtems, Meißener Tonkochge⸗ 


findet am 


[ad 
Sonnabend den 14. tat. 
Thorn den 9. Inni 1913. 
Die Armen⸗Verwaltung. 
In das Handelsregiſter iſt die Firma 
Hermann Ehrenberg, Schön⸗ 
ſee, und als deren Inhaber der Kauf- 
mann Hermann Ehrenberg in 
Schönſee Wpr. eingetragen 
Thorn den 6. Juni 1913. 


Königliches Amtsgericht. 
Mönigl. | = Klafjen: 
preuß. 1 Hotterie. 

Zu der am 9. und 10. Juli 1913 


ftattfindenden Ziehung der I. Klaſſe 229. 
Lotterie ſind 


0 \ | 
12 4 8 Loſe 
à 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lolterie⸗Einnehmer, 
Thoru, Fernſprecher 57. 


Steuer-Rellamationen 


ſowie ſämtliche Klageſachen werden ſach⸗ 
kundig im 


Rechts⸗Bureau, 
Thorn, Mauerſtr. 22, Ecke Breiteſtr., 

neben dem Kaiſer⸗Automaten, 
bearbeitet, auch Rat erteilt. Mit Winlel⸗ 
konſulenten nicht zu verwechſeln. 
Theodor Ostrowski, 
Bureauvorſteher a. D., Telephon 863. 

Zu meinem 


Tanzkurſus 


im Auguſt September d. Is. in Thorn 
(36 Schüler des evangel. Seminars) liegt 
die Lifte zum Weſtereinzeichnen ſeitens 
junger Mädchen im Thorner Hof aus. 


Elise Funk. 


Starkknochige, ſchwere, geweidete 


Jührlingsböcle 


ſtellt wieder zum Verkauf die 


Hampſhiredowa⸗Volblutherde 
ha Pau b. Königsberg. 


Preiſe auf der Jubiläums⸗Ausſtellung 
Königsberg 1913: Einziger Ehrenpreis, 
einen 1., zwei 2, einen 3., zwei Aner⸗ 
kennungen. 

Unbeſehen gekaufte Böcke, welche dem 
Käufer nicht gefallen, werden ohne weiteres 


zurückgenommen. V. Batocki. 


Holl. 
Rieſen⸗Gurken 


aus eigenem Anbau, täglich ein Waggon 
friſch eintreffend, werden ſtets zum billigſten 
Tagespreis verkauſt Heutiger Preis in 
Körben a 100 Stück 17 Mark, in Körben 
à 50 Stück 9 Mark. 


A. M. Kowalzik, 


Königsberg Pr., 
Südfrüchte⸗Großhandlung. 


Geſichts⸗ 
ausſchlag, 
Pickel, Miteſſer, Flechten verſchwinden meiſt 
ſehr ſchnell, wenn man abends den 
Schaum von Zucker’s Patent: 
Medlzinal-Seife, d Stück 50 Pf. 
(15% ig) und 1.50 M. (35 5 „ig, ſtärkſte 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erſt 
morgens abwaſchen und mit Zuckooh- 
Creme (d 50 u. 75 Pf 26) nad). 
0 Großartige Wirkung. von 
auſenden beſtätigt; in der Ratsapothoke, 
bei Anders & 6o., Ad. Ma zer. J. H. Won- 


disch Nachf., H. Baralkiewiez, Paul Weber. 
I. Claass und K. Stiyezynski. 


Magenleiden! 
Hämorrhoiden! 
Hautausschläge! 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 
edem, welcher an Magen-, 
erdanungs- und Stuhlbe- 
schwerden sowie Hämor- 
zhoiden, Flechten, offenen 
Deinen, Entzündungen usw. 
leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 
tienten, dic oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren, 
hiervon schnell u. dauernd befreit 
1 wurden. Tausende Dankschreib. 


KrankenschwesterWilhelmine 13% 
Walkmühlstr. 28, Wiesbaden 2 


ſtets zu haben 
Mocker, 


ftfuhrtwerf 


Bahnhofſtr. 10, 
Telephon 4 7. 


beseitigt 

Warzen he 

und schmerzlos Dr. Bufleb’s Warzen 

Zerstörer à 30 Pf. bei Adolf Majer, 

Drogerie, Breitestr. 9; Schönsee: 
Dito Meitner, Zentral. Drogerie. 


Stellung dle Buch, Sewell. 


als Buchh., Sekrelür, 
Prospekt frei. 


Verw. Ein kom. bis 
6000 Mk. Gegr. 1897. 
Dir. Küstner, Leipzig⸗Li. 104. 


ſchirre und Wandflieſen 
empfiehlt 8 
A. Barschnick, 


Bankſtr. 2, Tel, 588. 


Empfehle mich als Schneiderin 


in und außer dem Hauſe. 
EF. Kowalski, Mellienſtr 78. 


7 D 


Evang. Kinderfräulein 
ſucht von ſofort Stellung zu tl. Kindern. 
„7 


Kontorist, 


flott im Rechnen, mit guter Handſchrift, 
nicht unter 25 Jahre alt, ſofort geſucht. 
Angebote unter B. L. 30 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
2 Uniformſchueider 
verlangt F. Zielinski. 
Mellienſtr. 92. 
Für 


mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 
ge ſuch t. 
Atelier Ronath. 
ehrlinge 
ſtellt ſofort ein 


F. Schmahl. Schneidermeiſter, 
Thorn, Katharinenſtr. 5. 


Lehlluag 


mit quter Schulbildung wird per ſofort 
für ein Holzgeſchäft geſucht. Angeb. u. 


Kräft.Laufburſche 


wird ſofort geſucht. 
Karl Ludwig, 
Schulſtr. 


2 Trültige. Laufpurſchen 


möglichſt Radfahrer, ſtellt ein 5 
Thorner Brotfabrik, 
! G. m. b. H. 
Suche von ſogleich evtl. 1. Juli eine 


9 2 
Verkäuferin 
für mein Fleiſch⸗ und Wurſtwarengeſchäft. 

E. Basler, Lindenſtraße 77. 


1 £ehrmädchen ſowie 


Putzmädchen 
für unfere Haus» und Küchengeräte⸗Ab⸗ 
teilung zum ſofortigen Antritt eventl. für 
ſpäter geſucht. 
O. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H., Breiteſtr. 37 


Geübte Wäſchenähterinnen und 


Lehrdamen 
verlangt Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit, Bäckerſtraße. 


Mädchen für die Morgenſtunden 


geſucht Schmiedebergſtr. 2, pt., r. 


f Junge Mädchen, 

die das Glanzplätten ſauber und ſchnell 

erlernen wollen, ſtellt ein 

A. Antenrieb, Plättanſtalt, Mauerſtr. 15 
und Brückenſtr. 16. 


Nufwartemädchen ſucht 


Frau Nilson, Mellienſtraße 112, 3. 


Aufwartefrau 


für einige Stunden des Tages für ſofort 
oder ſpäter geſucht. 
A. Irmer. Grabſteinfabrik 


a eld f. Supallelen „ 


zur ſicheren Stelle zu hohen Zinſen von 


jofort oder 1. Juli gesicht. Angebote 
unter A. I. poillagerud Thorn 4. 


14000 Mark 


auf ſichere Hypothek von ſofort geſucht. 
Angebote unter J. B. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

zur 2. Stelle hinter 6000 Mark 1. Stelle 
auf eine Landwiriſchaft von 100 Morgen 
geſucht. Angebote unter K. U. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


18000 Mark 


ſuche zur . Stelle auf ein fädtiſches 
Grundſtück. Gefl Anfragen unter S. J. 
an die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


— VERTRETEN 


eabſichtige mein e 


Grundſtück, 


45 Morgen groß, im Landkreiſe Thorn, 
dicht am Bahnhof gelegen, mit neuen, 
maſſiven Gebäuden, guter Roggen⸗ und 
Welzenboden, mit lebendem und totem 
Inventar krankheitshalber zu verkaufen. 
Anfragen unter . ©. D. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
reiswert zu verkaufen: roles 
Plüſchſopha mil 2 Seſſeln, 2 
Kaiſerbüder u. andere Gegenſände 
Roſenowſtr. 6, 1 Tr., I., 11—1 Uhr. 


Sprechſtunden vormittags von 8—!2 Uhr. 5 


1 Tombank u. 3 Gaslampen 


1 7 * * 
Mellienſtraße 126. Drama in 2 Akten, 


Stunde. 


ca. 70 Wald, mit neuen, 


Preisangabe unter 60 an die Geſchäfts⸗ 


I ſchenſtube, Stall für 2 Pferde im Haufe, 


‚Anna Winklewski, 
Spezial⸗Geſchäft für 


Mein Grundſtück, 5 
beſtehend aus 51 Morgen gutem Acker 
und ſchön Garten und Gebäuden. totem 
und lebendem Inventar, bin ich willens 
fofort zu verkaufen. Es liegt nah an 
der Chauſſee und nah an der Bahn. An⸗ 
zahlung 10—12000 Mark. 

Beſitzer Nickel, Gramiſchen, 

Kr. Thorn. | 5 


Gasofen I 


| l 
Programm vom 10. bis 12. 
zum kochen, backen und braten billig zu i ie . ; 
verkaufen. Dürks, 6 Juni 1913: 


Geheimnis ſeiner 


Spieldauer 


A Ninematographen » rar 
Metropol, | 


460 Sitzplätze, — Sriebeicfir. 7. 
Telephon 435. 


Brombergerſtraße 108. 


billig zu verkaufen 


Jaodberechtigtes Gut 
7 8 A DDD 

Bezirk furt a. O., 520 % 

Man en fen ade u. Hleefähgem "u Jung und Alt, 

Acker, einſchließlich ca. 40 Wieſen und Drama in 2 Alten, Spield. % Std. 


fügen, kon kllem 8 aud ee | In der Hauptrolle: 
äuden, komplettem Inventar und her⸗ 
vorragender Ernte, will ich ſofort billig Henny Horten. $ 
für 190 000 Mark bei 66000 Mark AUn- | rr... 
zahlung verkaufen. = Man lernt nie aus, yumor: @ 
A. Hasselberg, Saubow. | Alligatorenzüchtere, Natur. 


Größere Sammlung antiken Ei neuer Streich Arſene Lupin, 
humor. 
N 2 


Porzellans eee, 


(Meisner, Alt⸗Berlin. Severs, Japan), Viktoria Luiſe mit dem Prinzen 
Miniaturen und ſonſtige antike Sachen] Ernſt Auguſt von Cumberland 
zu verkaufen Zu erfragen in der Ge- | mD. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ Gaumontwoche, 


Radeneinrichtunn 8 5 neueſte 1 Ru 
iR, ab 1. Juli zu e u A Preiſe der Plätze: . 
Di Salarmenfraße 5. | 10 Matz 100 Mk. 
on Bielenburg bei ern , 020 21 

Jeden Dienstag und Freitag Pro⸗ N 


8 — 


Verkauf. 


I & Late Larucha, 


Partſtr. 4. 
Jeden Mittwoch: 


Kaffee Konzert 


Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. 
Dr Spezialität: Kirſchkuchen, Stachel⸗ 
beerkuchen und Radertuchen. 


Sanfe jeden Poſen an Mindvie, 
Schafen und Schweinen. 
E. Basler, Garniſonlieferaut, 


Thorn, Lindenſtr 77. 
fü Kranke wird zu kaufen 
Lehuſeſſel geſucht. Ang. u. M. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Pleſſe“. 


Kern 550 1 Juli 105 7 5 2 en 8 88 
tubiges, möblierfen Ammer Z eden ait wach 


Dampfer Zufriedenheit 


um 3 Uhr nachmittags 
vom Anlegeplatz der Fähre nach Soolbad 


Czernewitz. 


Spezialitäten.: 


Rehbraten u. Krebsſuppe 


Um gütigen Zuſpruch bitten 


der „Preſſe“. 


Er 


ſtelle 


Mobl. Zum. ut voll. Peuſton zu haben 
Araberſtraße 4, 1. 
Freundl. möbl. Zimmer 
von of. zu vermieten Sırobanditr. 20. 
Jimm., n. d. Str., f. 5 M. z. v. Bäckerſtr. 13 
M. Zim ſof. bill. z. om. Bäckerſtr 6, 2. 


Schöne 2⸗Zimmerwohnungen, 
mit allem Zubehör, ſogleich oder ſpäter 
zu vermieten. Näheres 

Neubau Brombergerſtr. 108. 


Hochherrſch. Wohnung, 


6 —7 Zimmer, mit allem Zubehör vom 
1. 7. oder ſpäter verſetzungsh. zu verm. 
Zu erfragen ellienſtr. 85. 


Wohnung, 


3 Zimmer mit Zubehör von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart. Fiſcherſtr. 59 

Pit 3 Zimmer, Entree, 

0 nung, Gas, Bad, Zubehör, & 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 85 

Bartel Waldauerſtraße 21. 

Jum 15. Juli oder 1. Auguſt d. Is. 

geſucht: 


Wohnung 


von 3—4 Zimmern, Badezimmer, Bur⸗ 


"Große, ſeſſe Heubuder und Ahlbeder 
Speckflundern, 
Nikl. Maränen. 


Coppernikusſtr. 19, Tel. 525. 


Oktavausgabe 
Über Land und Meer 


29. Jahrgang 


Ehrlich erscheinen 13 Hefte 


Angebote mit Preisangabe an reis jedes Heftes M 12 


Major Hoefer, 


Landeck i. Schl. 
Wohnung en A Erzählungen und Gedichte un- 


98 5 Zimmern ee Ir 2. Etage, von % serer ersten Schriftsteller, 
immern in der 3. Etage, renoviert, DM cu. . 2 22 
illustrierte Aufsätze 


mit großem Balkon (nach Garten ge= | W 90 
aus allen Gebieten der Wissen- 


legen) und allem Zubehör, der Neuzeit! 
entſprechend, von ſogleich zu verinieten. 55 schaft, Technik, Kunst, Litere- 
tur eic. In der Abteilung # 


A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12, 
Pferdestall mit Wagenremiſe ! 0 
jerde) it t | KulturderGegenwart # 
EDEL 2 — — — Zei 2% | wird unter Mitarbeit der besten 
F Kenner ständig über die Fort- 
| schritte auf den wichtigsten 
Gebieten menschlichen Schaf- WE 
fens und Wissens berichtet.“ 
| PrächtigerBilderschmuck 5 
#9 in meisterhaft gedruckten, teils 
© farbigen Kunstbeilagen und Illu } 
© strationen nech Schöpfungen 
bedeutender Künstler. 5 
#4  Reichstillustrierte 
und billigste moderne 
deutsche Monatschrift 


.. Abonnements „ 
durch alle Buchhandlungen un 

© Postanstalten 
Probeheft durch jede Buchhdlg. 


Die „Arens“ bringt 


Verschiedenes 


47 
22 


btrumpfftriderei 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Strümpfe 


jeder Art. 5 


Neuheiten in Handschuhen. 


Beſte Ware. — Allergrößte Auswahl. 
Billigſte Preiſe.“ ‚ . 


Corpulenz!? 


Schlauke Figur erhält man sich nur 
durch Gebrauch von Finen’s Hiätet. 
Tee. Karton 1.25 und 250 Mk. 

A. Franke, Drog. zur Neustadt. 


Er Era 


Tüglih I) Mf. inter yro 
100 Ml. gahlt eee 


Joseph u. Fietor Nodrzejenski. 


Hamb. Fiſchräucherei, 8 


Lose 


# Romane und Novellen, 


Juli 


Friedrich Wilheln⸗ 
Schützenbrüderſchaft zu get 


Unſer diesjähriges 


Königsſchießen 


verbünden mit einem 


Feſtſchießen 


ur Hundertjahrfeier der Erhebung Prel“ 
1255 und zur Feier des 25 jährigen es 
gierungs ubiläums Sr. Majeli 
Kaiſers Wilhelms II. feiern wit 


14. bis 17. Juni 1918. 


Sonnabend den 14. Jun 


abends 8 Uhr, 


Gartenkonzer 


im Friedrich Wilhelm · Schützenhauſe, 
Schloßſtraße. 
Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 


F ackel zu g. 
Sonntag den 15. Jun, 


nachmittags 2˙0 Uhr, 


Ausmarſch 


alen. den 


nach dem r Schießſland Grünhoſ⸗ 


Dafelbft um 4 Uhr: 


Beginn des Schießens, 
Gartenkonzert. 


Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 


Montag den 16. Juni, 


nachmittags 4 Uhr, 


Gartenkonzert. 


Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 


nachmittags 4— 7 Uhr, 


Gartenkonzert. 


Eintritt pro Perſon 10 Pfg., 


Kinder in Begleitung Erwachſener haben 


zu allen Veranſtallungen freien Zutrit 
Nachmittags 6 Uhr: 


Ausrufung des neuen 


Königs und ſeiner Ritter. 


Verteilung der Preiſe. 
Abmarſch zur Stadt. 


Mitglieder wollen Freikarten für ihre 


Angehörigen rechtzeitig bei Herrn Satt⸗ 


lexmeiſter Wegner abfordern. 
Zum Beſuch des Feſtes ladet erge* 


benſt ein. 


Thorn den 9. Juni 1913. 
Der Vorſtand. 


Thorn. 


Anfang 8, Uhr! > 
[Nur noch wenige Tage das brillante N 


Schlager- Programm. 
Von 11—2 Uhr nachts: 2 


Elite⸗Kabarett. 


Entree frei. 


FERNER 


zur Haunoverſchen Lotterie zugunſten 

8 9 Nordwellgruppe des deutſchen 
Luftſahrer⸗Ber bandes, Ziehung am 
4. und 5. Juli 1913, Hauptgewinn 
im Werte von 50 000 M., d 3 M., 


zur 15. welpreußiſchen Pferdelotterie, 


Briefen, Ziehung am 16. Juli d. Js. 
Haupigewinn eine Equipage mit 4 
Pferden, a 1 M. 11 Loſe für 10 M. 


‚ find zu haben be 


Dombrowski, 
könig. Lollerte Etunehmer, 
Thorn, Statbarinenitr. 4. 


EEE Ä 


Verloren 


iſt jede Mühe, wenn ſie elegant auftreten 
wollen, ohne Erdal zu benutzen. Dieſes 


Produkt iſt zur Pflege guten Schuhwerks 


unentbehrlich. 


FE. 
Herren⸗Panama 


vertauſcht Sountag Nacht Caje Kaiſer⸗ 
krone. Näheres dafelbit, Büfett. 
Alleinjtehend. Fräulein, 20 Jahre alt, 
206000 Mi. Vermögen, 
hübſches Aeußere, wünſcht Heirat mit 
aufrich., charakterv. Herrn. Vermögen, 
Religion, Stand gleichgiltig). 
2 „Oymen“, Berlin 18 


Täglicher Kalender. 


a 
= 
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Hierzu zwei Blätter. 


N 
| 


dienstag den 17. Jun, 


9 


Thorn, Mittwoch den JI. Juni 1015. 


3. Jahrg. 


kaiſer und Sport. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

In den letzten 25 Jahren iſt wirklich eine 

gewaltige Wandlung mit uns vorgegangen, und 

Dinge, die unter dem „ancien régime“ ver⸗ 


pönt waren, ſind heute etwas ganz natürliches. 


Man denke: Der Kronprinz des deutſchen Rei⸗ 
ches ſpringt auf Preisreiten ſelbſt ſeine Pferde 
vor einem Publikum, das auf bezahlten Plätzen 
ſitzt; Prinz Heinrich von Preußen liegt auf der 
Landſtraße unter ſeinem Automobil und han⸗ 
tiert mit Slkanne und Schraubenmutter; und 
Prinz Friedrich Karl macht den Stafettenlauf 


Potsdam — Berlin mit nackten Beinen und in 


kurzen Sporthöschen mit, um ſchweißtriefend am 
Ziele anzukommen. Welcher junge Hohenzoller 
hätte dergleichen unter Wilhelm I. gedurft? 
Unmöglicher Gedanke! 5 

Daß es ſo ganz anders geworden iſt, das ver⸗ 
danken wir eigentlich der Gymnaſiaſtenzeit des 


jetzigen Kaiſers. In Kaſſel gab es eine Menge 


Muſterknaben, aber ſie trugen faſt durchweg 
Brillen und waren vom Turnen „dispenſiert“, 
den Sport aber kannte man hauptſächlich — aus 
der griechiſchen Stunde, wo der Herr Profeſſor 
von den Spielen zu Olympia begeiſtert erzählte, 
es aber ſicherlich höchſt anſtößig gefunden hätte, 
wenn die Herren Primaner nun auch Ringen 
oder Fauſtkampf begonnen hätten. Das iſt 
allenfalls etwas für böſe Raufbolde aus der 
Untertertig. Hand aufs Herz, wir Alteren: iſt 
es in den ſiebziger und achtziger Jahren nicht 
überall ſo geweſen? Die längſte Rede ſeines 
Lebens hielt unſer jetziger Kaiſer darum auf 
der Schulkonferenz, und es ſteckte ein ungeheu⸗ 
rer aufreizender Schwung darin: nicht junge 
Griechen, ſondern junge Deutſche ſolle die 
Schule erziehen, die aber nicht mit Brillen und 
Atemnot, ſondern auch kräftig in allerlei Leibes⸗ 
übungen. ö 

Dasſelbe predigte der Kaiſer allen Ständen 
und ging ihnen ſelbſt voran, zunächſt in der 
Mäßigbeit, der Vorbedingung für jeden gedeih⸗ 
lichen Sport, da er am Weinglaſe nur bei offi⸗ 
ziellem „Muß“ zu nippen pflegt und ſonſt alko⸗ 
holfreie Getränke vorzieht, dann aber auch in 
der energiſchen Leibeszucht: Schlafrock und Pan⸗ 
toffeln gibt es in ſeiner Garderobe nicht, ja 
nicht einmal einen bequemen Seſſel vor dem 
Schreibtiſch, ſondern einen — Sattelbock, auf 
dem der Kaiſer alſo ohne Rückenlehne, die Füße 
in Steigbügeln, beim Schreiben ſitzt. Wie er 
den Waſſerſport „auf den Schwung gebracht“ 
hat, wiſſen wir ja alle. Nicht nur das Rudern 
der Schüler, ſondern auch der Flottenmann⸗ 
ſchaften; und daneben das Segeln als „nobile 
officium“ aller Leute, die genügend Geld dafür 
haben. Bis in die Armee hinein wurde der 
Sport getrieben, man fand trotz der intenſiv ge⸗ 
ſteigerten rein militäriſchen Aufgaben doch noch 
Zeit, den Leuten Fußballſpiel oder Tauziehen 


penſion Graf Walderſee. 


Roman von G. von Stokmans. 


(Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

Die Baronin fand das alles begreiflich, bat 
ihn aber, die Kammerfrau nicht gar zu langs 
zurückzuhalten. Sie hatte ſeit ihrer Ankunft 
noch nichts genoſſen und ſchien einer Stärkung 
dringend bedürfig. Im Zimmer der Wirt⸗ 
ſchafterin harrte ihrer das Abendeſſen. 

Der Graf verſprach es auch un g ſich in 
ſein Zimmer zurück, deſſen Tür er etwas offen 
ließ. Kaum hatte er jedoch gewahrt, daß die 
Ruſſin ihre Gemächer verließ und an Erikas 
Arm die Treppe hinabging, ſo eilte er über den 
Korridor, klopfte kurz an und trat bei Frau 
Hegenſcheit ein. a 

Sie mochte ſich wohl geraͤde recht elend füh⸗ 
len, denn ſie ſtand in ganz gebrochener Haltung 
am Fenſter, den Wirbel mit beiden Händen 
umklammernd, die Stirn dagegen geneigt, und 
rührte ſich nicht. Erſt als Edendorf, ohne ein 
Wort zu jagen, beide Türen verſchloß, um bei 
der Unterredung nicht geſtört zu werden, hob ſie 
langſam den Kopf und ſtarrte ihn an mit einem 
Ausdruck von Verwirrung und Hilfloſigkeit. 

Es war, als habe ſie ein ſchlechtes Gewiſſen, 
als fürchte ſie, die vielgelobte, treue Dienerin. 
das Zuſammenſein mit dem Sohne ihrer Herrin, 
den fie nach der Photographie, welche Madame 
Boruview beſaß, oder einer undefinierbaren 
Ahnlichkeit mit dieſer ſelbſt, wohl gleich erkannt 
hatte. Jedenfalls zeigte ſie nicht die geringſte 
berraſchung, als er ſich ihr zu erkennen gab, 
und lauſchte ſtumm ſeinen eindringlichen Erklä⸗ 
rungen und Vorſtellungen. Sie wußte ja, wie 


ſehr Madame Boruview ein Wiederſehen herbei⸗ 
ſehnte, wie ſchwer die wiederholte Ablehnung 
des Sohnes ſie getroffen hatte, wie groß ihre 


und ähnliches unter Anleitung von Offizieren 
beizubringen. 
daß Bauernburſchen, ſtatt ſich am Tanzboden 
oder in der Dorfſſchenke herumzudrücken, in ihren 
Sportverein gehen könnten? Heute tun ſie es, 
denn ſie haben beim Militär die Luſt dazu be⸗ 
kommen. And die ſtädtiſche Arbeiterſchaft hat 
wohl oder übel mitmüſſen, wollte ſie ihrer Jung⸗ 
mannſchaft ſicher ſein: ſogar Rudervereine aus⸗ 
ſchließlich für Arbeiter gibt es jetzt. 

Vor 25 Jahre hieß „Sport“: Pferderennen. 
Sonſt nichts. Allenfalls das Fahrrad galt noch 
etwas als Sportinſtrument für „das Volk“. 
Aber den Pferderennen hat der Kaiſer von je⸗ 
her den geringſten Geſchmack abgewonnen, weil 
da ſeiner Meinung nach nicht immer ganz ein⸗ 
wandfreie Leiſtungen gezeigt werden. Es gibt 
einen kaiſerlichen Pachtklub, kaiſerlichen Aero⸗ 
klub, kaiſerlichen Automobilkklub, aber keinen 
kaiſerlichen Anion⸗Klub. Auch der Totaliſator 
und die ganze Atmosphäre des Geldmachens be⸗ 
hagt dem Kaiſer nicht. 

Für alles andere iſt er zu haben, für Leicht⸗ 
athletik, für Schwerathletik, für Wandern und 
— für Singen. Wenn einer es überhaupt vermag, 
das Volkslied gegen den Gaſſenhauer zu halten, 
jo er. Auf ſein Betreiben hat der preußiſche 
Staat auch 1 Million Mark jährlich für die Ju⸗ 
gendbewegung ausgeworfen, und wer das leuch⸗ 
tende Auge des Monarchen am vorigen Sonn⸗ 
tag im Berliner Stadion geſehen hat, der weiß 
Beſcheid. Übrigens hat der Kaiſer die ganze 
Zeit, volle 2½ Stunden auf einem Fleck geſtan⸗ 
den und ſich nicht geſetzt, ebenſo am ſelben 
Spätnachmittag noch 2 Stunden an Bord der 


„Alexandra“ beim Wettrudern in Grünau. Er 


hat Muskeln von Eiſen und Sehnen von Stahl. 
Und wenn er alljährlich einmal den Vorführun⸗ 
gen des Fechtvereins der Landwehrofftiziere in 
Berlin zuſieht, ſo tut er es als Fachmann: Säbel 
und Florett führt er perſönlich mit Gewandtheit 
und Kraft wie ein angehender Dreißiger. Das 
ſind ſo einige Randbemerkungen zu dem 
Thema „Kaiſer und Sport“, aber das Thema iſt 
unerſchöpflich. Wenn der Kaiſer „Protektor“ 
von etwas wird, dann protegiert er es wirklich, 
und ſteht nicht bloß auf der Ehrenliſte. 


Dom Balkan. 
Das Ende der Friedens konferenz. 

Rein äußerlich hat die zweite Londoner tie: 
denskonferenz dieſes Balkankrieges etwas beſſer ab⸗ 
geſchnitten als De Vorgängerin, die ergebnislos 
im Sande verlief: Die Präliminarien ſind 
unterzeichnet worden. And doch kann man von 
einem Erfolge der Konferenz kaum ſprechen. Nur 
unter dem Drucke Englands und nicht ohne maß⸗ 
ebende Vorbehalte haben die Balkanmächte die 

nterzeichnung vollzogen. Durch das von ihren 
Delegierten den Präliminarien angehängte „Proto- 
koll“ werden neuen Streitereien Tür und Tor ge⸗ 
öffnet; auf dem Kriegsſchauplatze ereignen ſich nach 
wie vor kriegeriſche „Zwiſchenfälle“, kurz, es bleibt 
eigentlich alles beim alten! Dies geht auch aus 
der Reſolution hervor, mit deren die letzte 


Freude ſein würde, wenn er nun ſo unerwartet 
verſöhnt und bekehrt, vor ſie hintrat. Aber 
Frau Hegenſcheit teilte dieſe Freude augen: 
ſcheinlich nicht. Nur Angſt und Abwehr ſprach 
aus ihren Zügen, ſolange er zu ihr redete, und 
erſt als er zu fragen begann in einer kurzen, 
herriſchen Art, kam Leben und Bewegung in 
ihre ſchlaffe Haltung. Sie antwortete zwar nur 
zögernd und widerwillig, aber er erfuhr doch. 
was er wiſſen wollte, und nun wurde ſein Ton 
auch liebenswürdiger und heiterer. Er war 
wieder ganz der feine, wohlerzogene Kavalier, 
ſelbſt dieſer armen Perſon gegenüber, und als 
er nach einer halben Stunde ſie verließ, lächelte 
er ruhig und befriedigt vor ſich hin. Frau He⸗ 


genſcheit hatte ſich ja ſchließlich bereiterklärt, die 


alte Dame geſchickt auf ſein Erſcheinen vorzube⸗ 
reiten und ihn am nächſten Morgen zu rufen, 
wenn ihrer Meinung nach, der richtige Augen⸗ 
blick gekommen ſei. Dies erſte Wiederſehen 
ſollte ohne fremde Zeugen ſtattfinden und eine 
Reihe froher inhaltreicher Tage einleiten, 
welche die lange Trennung vergeſſen ließ, und 
ein ſchönes Verhältnis ſchufen zwiſchen Mutter 
und Sohn. 5 
3. Kapitel. 

Fräulein Krapp hatte mit ihren drei Kom⸗ 
teſſen und der Engländerin eine weite Fuß⸗ 
wanderung durch den Schwarzwald gemacht, 
und als die kleine Geſellſchaft nun nach drei 
Tagen höchſt vergnügt und befriedigt in die 
Penſion zurückkehrte, erzählte man ihr die Ge⸗ 
ſchichte von dem rührenden Wiederſehen zwiſchen 
Mutter und Sohn. Es hatte inzwiſchen wirklich 
ſtattgefunden, und Madame Boruview jelbjt 
ſchilderte es wieder und wieder mit allen Ein⸗ 
zelheiten und großem Eifer. 

Fräulein Krapp fehlte es auch nicht an Ge⸗ 
legenheit, die beiden Unzertrennlichen zu ſehen 


/ (Sweites Blatt.) 


Wo hätte man früher gedacht, 9 


8 Konferenz endete. Sie lautet: „Bei der 
gemeinjamen Ausführung des Artikels 7 des Frie⸗ 
densvertrages vom 17.30. Mai 1913 haben die De⸗ 
legierten der bei der Konferenz vertretenen Länder 
erkannt, daß man leichter zu einem endgiltigen Er⸗ 
gebnis kommen würde, wenn der Friedensvertrag 
durch einzeln unter den beteiligten Regierungen ab- 
1 Akte vervollſtändigt würde. Infolge⸗ 
deſſen haben ſie beſchloſſen, erſtens den verſchiedenen 
Regierungen die Sorge zu überlaſſen, mit dem Ab⸗ 
ſchluß ſolcher Akte unter einander einzeln vorzu⸗ 
gehen und zweitens mit dem heutigen Tage bie 
Konferenz zu ſchließen.“ 

Angeſichts der Spannung zwiſchen Serben und 
Bulgaren ſowie Griechen und Bulgaren läßt ſich 
von dieſen Anterhandlungen der einzelnen Re⸗ 
gierungen ein raſches Fortſchreiten der Friedens⸗ 
verhandlungen jedenfalls nicht erwarten. 

Die bulgariſche Kabinettskriſis 

iſt auch nicht dazu angetan, Bulgariens Einver⸗ 
nehmen mit ſeinen Gegner im Balkanbunde zu 
fördern, beſonders, da der verſöhnliche Miniſter⸗ 
präſtdent Geſchow ausſcheidet. Aus Sofia ver⸗ 
lautet, man warte eine Erklärung Rußlands ab, 
ob dieſes Serbien zur Einhaltung des Vertrages 
und zur Räumung der umſtrittenen Gebiete ſüd⸗ 
lich von der ſtrittigen Zone veranlaſſen wolle. Erſt 
nach dieſer Antwort werde das neue Kabinett ge⸗ 
bildet werden. 

In Athen rief der Sturz des Kabinetts Ge⸗ 
chow einen peinlichen Eindruck hervor, da die 
öffentliche Meinung glaubt, es würde Geſchow ge⸗ 
lingen, eine Verſtändigung mit den Verbündeten 
zu erreichen, um einen Bruderkrieg zu vermeiden. 
Man hat noch nicht jegliche Hoffnung auf eine 
freundſchaftliche Löſung file dale da allgemein 
Stimmung für eine friedliche Löſung vorhanden iſt. 

en Zankapfel in den Anterhandlungen 
zwiſchen Sofia und Belgrad bildet nach wie vor 
Der Bündnisvertrag. 

Die bulgariſche Antwort auf die Forderung 
Serbiens auf Reviſion des Bündnisvertrages iſt 
bereits fertig geſtellt. Über ihren Inhalt verlautet, 
daß eine Reviſton entſchieden abgelehnt und die Er⸗ 
95 des Vertrages verlangt wird. 

„Mir“ ſchreibt, keine Regierung werde jemals 
einer Reviſion des Bulgarisch ſerbiſchen Vertrages 
zuſtimmen. „Wenn die Serben ſich nicht beeilen, 
dieſe Forderung aufzugeben, erwarten wir kein 
1 Ergebnis von der Zuſammenkunft der vier 

iniſterpräſidenten, um ſo weniger, als die 
Schreckensherrſchaft, die die Serben und 
Griechen den Bulgaren e d in Mazedonien 
ausüben, für die Möglichkeit, daß es zu einem Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen den Verbündeten kommen wird, 
kein gutes Prognoſtikum ſtellt.“ 

In Belgrad ging am Sonnabend das noch un⸗ 
beſtätigte Gerücht um, daß auch das ſerbiſche 
Kabinett angeſichts der wachſenden Kriegs⸗ 
ſtimmung zurücktreten werde. 7 

Der ſerbiſche Geſandte Spalajkowitſ 
bulgariſche Geſandte Toſchew ſind von 
Belgrad abgereiſt. 

Aus Saloniki 
iſt König Georg am Montag zu kurzem Auf⸗ 
enthalt nach Athen zurückgekehrt; er wird am Ende 
der Woche wieder nach Saloniki reiſen. — Die 
zweite Reiſe des Miniſterpräſidenten Venizelos 
nach Saloniki iſt verſchoben worden. — Die grie⸗ 
chiſchen e ede werden Saloniki ver⸗ 
laſſen und in Mouhdros vor Anker gehen, von wo 
aus ſie de e ausführen werden. 7 
Die Pariſer Finanzkommiſſion 

beſchloß, ihre nächſte Sitzung am Donnerstag abzu⸗ 
halten. Es dürfte insbeſondere die Frage erörtert 
werden, ob die Vertreter der Balkan verbündeten 
fu der Türkei beſchließende Stimme erhalten 
ſollen. 


Er 


und der 
ofia nach 


und zu beobachten. Die alte Dame, ſtolz auf 
den hübſchen, ritterlichen Sohn und ſtrahlend 
vor innerer Seligkeit, der Graf ruhiger und zu⸗ 
rückhaltender, aber auch heiter und beglückt, voll 
zarter Rückſicht und einſchmeichelnder Befliſſen⸗ 
heit. 

Dieſe Begegnung nach einer faſt dreißigjäh⸗ 
rigen Trennung war ein intereſſantes und er⸗ 
bauliches Schauspiel für die ganze Penſion. Alle 
nahmen mehr oder weniger Teil daran, und 
alle gratulierten der liebenswürdigen Mutter, 


welcher in ihrer Trauer und Einſamkeit ein ſo 


herrlicher Troſt erwachſen war. 

Bei dem allgemeinen Intereſſe, welches die 
ganze Penſion an den beiden Wiedervereinten 
nahm, fiel der alten Erzieherin ein, daß ſie 
einen Grafen Edendorf⸗Hohenfelde ſchon ge⸗ 
ſehen hatte, und ſie wurde ganz verwirrt und 
unſicher, wenn ſie verſuchte, das einſt Geſehene 
und Gehörte mit den Ereigniſſen der Gegen⸗ 
wart in Verbindung zu bringen. 

Vor Jahren war ſie auf einem großen Gut 
in Mecklenburg geweſen, als Gaſt einer frühe⸗ 
rin Schülerin, die ſich dorthin verheiratet 
hatte. Die Familie hieß von Fallentin. Unter 
den Nachbarn, welche in dem gaſtfreien Hauſe 
häufig verkehrten, war auch ein Baron Twiel 
geweſen, und dieſer hatte wiederum einen Vet⸗ 
ter mitgebracht, der bei ihm zum Beſuch war, 
— eben jenen jungen Grafen von Edendorf⸗Ho⸗ 
henfelde, deſſen ſie ſich nun wieder genau er⸗ 
innerte. 6r hatte während eines Diners neben 
ihr geſeſſen und ſich angeregt und eingehend mit 
ihr unterhalten, ſeine eigentliche Tiſchdame 
aber, eine reizende kleine Baroneſſe, nur ſoweit 
beachtet, wie die Höflichkeit es durchaus gebot. 
Das war Fräulein Krapp aufgefallen, und ſie 
hatte es am nächſten Tage gegen das junge 
Ehepaar erwähnt. Da war Frau von Fallen⸗ 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 9. Juni. ae Kriegerverein) für 
Culmſee und Umgegend hielt geſtern Abend im deut⸗ 
chen Vereinshauſe einen Monatsappell ab. In der 
egrüßungsanſprache gedachte der Vorſitzer, Herr 
Bürgermeiſter Hartwich, der Vermählungsfeier der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit dem Herzog von Braun⸗ 
ſchweig, ſowie der Silberhochzeit des Prinzen Heinrich 
und brachte auf den Kaiſer ein dreifaches Hoch aus. 
Nach Aufnahme von 2 neuen Mitgliedern machte der 
Vorſitzer Mitteilungen über die am 16. Juni hier ſtatt⸗ 
findende Jubiläumsfeier. Der Verein wird ſich in 
Stärke von 50 Mann an dem Aas beteiligen und 
auch eine hiſtoriſche Gruppe ſtellen. Lehrer Polaszek 
hielt zum Schluß einen Vortrag über die Sorge 
unjeres Kaiſers für das deutſche Heer während jeiner 
25 jährigen Regierungszeit. R ö 
o Schönſee, 8. Juni. erste Krieger⸗ 
verein.) Die evangeliſche Gemeinſchaft innerhalb der 
Landeskirche hielt am Sonntag Nachmittag im Garten 
des Geſellſchaftshauſes hierſelbſt ein Miſſionsfeſt unter 
Mitwirkung des Geſangvereins von Brieſen und des 
Strasburger Bläſerchors ab. — Bei günſtiger Witte⸗ 
rung unternahm heute der Kriegerverein einen Aus⸗ 
flug mit Leiterwagen nach dem Ausflugsorte Lenga. 
n den de Weiſe waren zu dieſem Zwecke 
gen von den Herren Rittergutsbeſitzer Heyne⸗ 
Heynerode und Oberamtmann Hauptmann Sperling⸗ 
1 zur Verfügung geſtellt worden. Der 
eſuch im Vergnügungsgarten, wo ein Preisſchießen 
ſtattfand, war ein verhältnismäßig ſchwacher. Ein 
S Tänzchen im Geſellſchaftshauſe bildete den 
chluß des wohlgelungenen Feſtes. 
e Brieſen, 9. Juni. (Verſchiedenes.) In einer 
Verſammlung, die geſtern im hieſigen Vereinshauſe 
unter Leitung des Direktors Siewert von der land⸗ 
wirtſchaftlichen Großhandelsgeſellſchaft in Danzig und 
unter Beteiligung von 26 Vertretern der Raiffeiſen⸗ 
vereine des hieſigen Kreiſes ſtattfand, wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine Zweigniederlaſſung der Großhandels⸗ 
geſellſchaft in Brieſen b. gründen und deren Betrieb 
mit dem Beginn der Ernte zu eröffnen. Zur Auf⸗ 
ſtellung der Lagerſchuppen ſoll ein von der Firma 
Rax Meyer gepachteter Platz am Stadtbahnhof 
dienen. Die Geſchäftsführung iſt dem Prokuriſten 
Mallon von hier übertragen. — Das Regierungs⸗ 
jubiläum des Kaiſers wird heir am 22. Juni durch 
ein großes Volksfeſt begangen werden. — Der Lauf⸗ 
burſche Leo Dogge zog ſich geſtern bei dem Sokolfeſte 
im Slowikowskiſchen Garten bedeutende Brand⸗ 
wunden dadurch zu, daß Feuerwerkskörper in ſeiner 
Hoſentaſche explodierten. Er mußte in das hieſige 
rankenhaus aufgenommen werden. — Eine ſeltene 
Auszeichnung, das Abzeichen für 25jährige aktive 
Re bei der hieſigen Liedertafel, erhielt 
Kreisausſchußſekretär Stahnke beim geſtrigen Sommers 
feſte des Vereins. — Das diesjährige Be der 
evangeliſchen Jünglingsvereine des Kreise Brieſen 
wurde am geſtrigen Sonntag in Rheinsberg 
unter Beteiligung der Vereine Brieſen, Hohenkirch, 
Wittenburg, Rheinsberg und der Turnvereinigung in 
Groß Reichenau in Geſamtſtärke von etwa 130 Mit⸗ 
liedern abgehalten. Beim Feſtgottesdienſt hielt 
Pfarrer Semrau⸗Langfuhr die Feſtpredigt; Poſaunen⸗ 
chöre begleiteten die Geſänge. Bei der Feſtverſamm⸗ 
lung im Parke ſprach Pfarrer Tiemann⸗Hohenkirch 
über chriſtliche Jugendpflege. Dann folgten turne⸗ 
riſche Übungen und Spiele der Tunrnvereinigung 
Groß Reichenau unter Leitung des Lehrers Knauer. 
Nach feſtlicher Weihe des neuen Rheinsberger 
Vereinsbanners bewegte ſich der Zug zum Bismarck⸗ 
denkmal, wo zwei Deklamationen des Brieſener Ver⸗ 
eins eine zündende Anſprache des Pfarrers Tetten⸗ 
born aus Köslin folgte; die Rede klang in ein Hoch 
auf den Kaiſer aus, worauf die Nationalhymne ge⸗ 
ſungen wurde. Bei der Nachfeier im Gaſthausſaale 
wurde das Stück Hans Muſebeck“ vom Verein Hohen: 
kirch und das Feſtſpiel „Der Freiheit Morgenrot“ 


tin, ihre Schülerin, ganz eifrig geworden und 
hatte lebhaft gemeint: 

„Sie haben ganz recht geſehen, Krappchen! 
Der Graf macht ſich nichts aus jungen Mädchen, 
und die Heiratsſcheu, die bei unſeren Herren 
nächſtens epidemiſch wird, hat bei ihm noch 
einen ganz beſonderen Grund. Der größte Teil 
ſeiner Kindheit war nämlich einſam und trau⸗ 
rig. Er hat keine Geſchwiſter und verlor ſeine 
Eltern früh: den Vater durch Tod, die Mutter 
durch das Leben. Sie ging freiwillig von ihm, 
als er kaum ſieben Jahre alt war, und nun 
grollt und mißtraut er ihretwegen dem ganzen 
weiblichen Geſchlecht.“ 


Fräulein Krapp hatte auf dieſe Andeutun⸗ 


l„gen hin geglaubt, es handle ſich um 
ein Entführungs⸗ und Eheſcheidungs⸗ 
drama, das ſich in der Edendorfſchen Fa⸗ 


milie abgeſpielt habe, wurde aber ſogleich eines 
beſſeren belehrt und bebam genau dieſelbe Ge⸗ 
ſchichte zu hören, welche nun, ihres erfreulichen 
und verſöhnenden Abſchluſſes wegen, die ganze 
Penſion beſchäftigte. Madame Boruview war 
in beiden Fällen die Heldin des Romans, und 
die geſchilderten Ereigniſſe deckten ſich vollkom⸗ 
men. Nur die Art der Darſtellung mochte eine 
etwas verſchiedene ſein, und der Inhalt ließ ſich 
in folgendem zuſammenfaſſen. i 


Graf Edendorfs Vater war ein eleganter 
Offizier und berühmter Rennreiter geweſen. 
Er fand aber durch einen Sturz mit dem Pferde 
ein jähes, vorzeitiges Ende und hinterließ nach 
nur zweijähriger Ehe ein kleines Söhnchen und 
eine bildſchöne junge Witwe. Dieſe ſchien über 
den Tod des geliebten Gatten untröſtlich zu 
ſein. Sie zog zu ihren Schwiegereltern nach 
Hohenfelde, weil ſich dort die Familiengruft be⸗ 
fand, und lebte jahrelang nur dem Andenken 


vom Verein Rheinsberg aufgeführt, Pfarrer Semrau 
ſprach über das Thema: „Der Freiheitskampf der 
chriſtlichen Preſſe.“ Mit einem Schlußwort des Orts⸗ 
geiſtlichen Pfarrers Eitner wurde die Feier geſchloſſen. 

1z Schwetz, 9. Juni. (Sommerfeſt.) Geſtern 
feierte der Männergeſangverein „Einigkeit“ unter 
Mitwirkung der Culmer Liedertafel und des Neuen⸗ 
burger Geſangvereins ſein diesjähriges Sommerfeſt. 
Eingeleitet wurde das Vokalkonzert durch „An das 
Vaterland“ von Kreutzer; dann folgten im Maſſenchor 
— von nahezu 100 Sängern vorgetragen — „Aus der 
Jugendzeit“, „Verlorenes Lieb“ und „Feldeinſamkeit“. 
Der Neuenburger Verein ſang „Gruß an den Wald“ 
„Gute Nacht“, die Culmer Liedertafel „Beim Holder⸗ 
strauch“ und „Lützows wilde Jagd“. Cum und 
Schwetz ſangen gemeinſchaftlich abe Reiterlied“ 
mit Orcheſterbegleitung. Die „Einigteit“ trug zuletzt 
„Fahr wohl, du ſchöner Maientraum“ und „An die 
Afägdelein vor. Sämtliche Lieder fanden ſtürmiſchen 
eifall. 

h Leſſen, 9, Juni. (Ein Deutſcher Tag) wurde 
geſtern im Geſellſchaftshauſe veranſtaltet, wo 165 viele 
Anſiedler und ſonſtige ertreter des Deut] 9 
Männer und Frauen aus allen Teilen des Kreiſes 
Graudenz eingefunden hatten. Der Feſtleiter Rektor 
PreußLeſſen, begrüßte die vielen Feſtteilnehmer 
und brachte das Kaiſerhoch aus. Der Geſchäftsführer 
der Provinz . des deutſchen Oſtmarken⸗ 
vereins, Oberſt z. D. Schreiber ⸗ Danzig, begrüßte 
als Vertreter des Hauptvorſtandes in erſter Linie die 
Anſiedler mit dem Wunſche, daß die gewonnenen Ein⸗ 
drücke der Zuſammenkunft nicht verblaſſen mögen. Er 
ſprach über die heutige Lage im Anſiedelungsgebiet 
und weiter über unſere nationalen Pflichten und rich⸗ 
tete an die Verſammelten die Aufforderung, nur bei 
Deutſchen zu kaufen. Weitere Anſprachen folgten. 
Die Veranſtaltung verlief in heſter Weiſe. 

e Freyſtadt, 9. Juni. (Jubiläumsfeier in Harnau.) 
Die Jubiläumsfeier, welche von ſämtlichen Harnauer 
Vereinen am Sonntag den 8. Juni begangen wurde, 
hatte ein zahlreiches Publikum herangezogen. Der 
Umzug, welcher um 3 Uhr ſeinen Anfang nahm, wurde 
durch den Kriegerverein mit voranſchreitender Mili⸗ 
kärkapelle eröffnet. Darauf Rap der Flottenverein, 
der durch einen gefahrenen Kahn, in welchem vier 
Damen in Matroſenkoſtümen ſaßen, verſinnbildlicht 
wurde. Dann folgte der landwirtſchaftliche Verein 
mit ſeinen Emblemen. Voran ein alter Bauersmann 
mit brennender Pfeife, reitend auf einem ſchweren 
Kaltblüter⸗Geſpann mit Büchſenpflug. Hinterher 
fuhren zwei Hünen mit Samen aufs Feld, in Hemds⸗ 
ärmeln, mit Säelaken ausgerüſtet, die ſich noch an 
einem Beinen Tabak erquicken. 
Wagen mit Backfiſchen und Jünglingen in Volks⸗ 
tracht mit bekränzten Geräten, die hinaus aufs u 
wollen, die Früchte zu behacken und zu pflegen. Zum 
1 folgte ein großer Leiterwagen mit Schnittern 
und Schnitterinnen, die Frauen in roten Röcken und 
Mieder, mit blumengeſchmückten Harken, die Männer 


in Hemdsärmeln, bedeckt mit großen Strohhüten, mit 


bekränzten Senſen und Forken. Das 1 war ein 
ſchönes Bild aus dem landwirtſchaftlichen Leben. Nun 
kam der jüngſte Verein des Ortes, der Bienenzüchter⸗ 
verein. Großartig arbeiteten die Imker auf ihrem 
ſchöngeſchmückten gen mit ihren Geräten und 


zeigten altzeitliche und neuzeitliche Bearbeitungs⸗ 


weiſen. Zuletzt kam ein großer Rollwagen mit den 
Handwerkern, Stellmacher, Tiſchler, Fleiſcher und 


Schmied. Der ganze Umzug wird jedem Teilnehmer 
mee im Gedächtnis bleiben. Anſchließend hielt Ritt⸗ 
eine markige 


meiſter von Puttkamer⸗Groß Plauth 
Feſtrede, worin er das einmütige Zuſammenarbeiten 


der Vereine anläßlich des Regierungsjubiläums be⸗ 
ſonders hervorhob und mit einem Hoch auf den Kaiſer 


ſchloß. Das Konzert war gut beſucht. 
im Freien eine Fackelpolonaiſe ſtatt. 
beſchloß die würdige Feier. 

„Dt. Eylau, 8. Juni. (Sein 40 jähriges Stiftungs⸗ 
feſt) feierte heute bei großer Beteiligung der Männer⸗ 
geſangverein „Liedertafel“ Dt. Eylau. Die Stadt 
hatte, da mit dem Feſt auch gleichzeitig eine allgemeine 
Jahrhundertfeier verbunden war, reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt Auf dem Hauptbahnhoſe wurden als 
Gäſte in den Morgenſtunden empfangen: 
geſangverein Diterode, Sängerbund Oſterode, Männer⸗ 
geſangverein Nieſenburg, Roſenberg und Freyſtadt. 
Die Vereine Saalfeld und Rieſenburg trafen gegen 
11 Uhr mit Dampfer ein. In der Stadthalle wurden 
mit ſangesfrohem „Grüß Gott“ die Gäſte — über 209 
Sänger — begrüßt. Anter dem Vorſitz des Landrats 
von Brünneck⸗Roſenberg wurde in den Vormittags⸗ 
ſtunden eine Vertreterverſammlung des Sängergaues 
Noſenberg abgehalten. Beſchloſſen wurde, das nächſte 
Gauſängerfeſt im Sommer 1914 in Roſenberg zu feiern, 
wo gleichzeitig die Weihe eines neuen Banners ſtatt⸗ 
findet. Der nächſte Gauſängertag ſoll im Herbſt 1914 
in Freyſtadt abgehalten Wan In den Vorſtand 
wurden wiedergewählt: Landrat von Brünneck⸗ 
DSS TTT — 
des Verſtorbenen und der Erziehung des Kna⸗ 
ben, der ihr ein und alles war. 

Dann kam mit einemmal die Reaktion. Die 
zurückgedrängte Jugend verlangte ihr Recht, 
und in ihre Gefühle trat ein Umſchwung ein, 
den niemand erwartet hatte, und den niemand 
begriff. 

Des Kindes wegen ging ſie in ein Bad, und 
dort lernte ſie den ruſſiſchen Großkaufmann, 
einen reichen Pelzhändler aus Moskau, kennen. 
Dieſer, ein weitgereiſter, hochgebildeter Mann, 
der mehrere Sprachen vollkommen beherrſchte 
und trotz einer gewiſſen Häßlichkeit ſehr anzie⸗ 
hend war, faßte auf den erſten Blick eine tiefe, 
leidenſchaftliche Neigung zu der jungen Frau, 
und ſeine Liebe wurde von ihr bald in ſo hohem 
Maße erwidert, daß ſie ſich nicht nur bereit er⸗ 


Abends fand 
Ein Tänzchen 


klärte, ihm als ſeine Gattin nach Moskau zu 


folgen, ſondern auf feinen Wunſch und feine 
Vorſtellungen hin, auch die griechiſch⸗katholiſche 
Religion annahm. Dadurch brach ſie mit ihrer 
ganzen Vergangenheit und ihrer Familie und 
auch ihr einziges Kind, ihren reizenden Knaben, 
ließ ſie nach kurzem Kampf bei den Schwieger⸗ 
eltern zurück. 

Dieſe, welche ihr die unebenbürtige Heirat und 
den Glaubenswechſel niemals verziehen, woll⸗ 
ten begreiflicherweiſe ihren einzigen Erben und 
Enkel, den einſtigen Beſitzer von Hohenfelde, 
nicht fremden, unberechenbaren Einflüſſen und 
Gefahren ausgeſetzt ſehen, und die junge Mut⸗ 
ter ſchreckte ſelbſt davor zurück, die Verantwor⸗ 
tung für ſeine Erziehung im Auslande zu über⸗ 
nehmen. Sie war ein reizendes, aber ſchwaches 
anlehnungsbedürftiges Geſchöpf, welches be⸗ 
reits ganz unter dem Banne des zweiten Gat⸗ 
ten ſtand, und nicht geeignet war, irgendeine 


Jetzt kam ein 


Männer⸗ 


Rosenberg, Brauereibefitzer Joche⸗Rieſenburg und 
Lehrer Freutel⸗Roſenberg als Schriftführer und 
Kaſſierer. Dem geſchäftsführenden le gehören 
außerdem die Dirigenten der ſechs angeſchloſſenen 
Vereine an. Nach einer Geſamtprobe vereinigten ſich 
die Sänger zu einem Feſteſſen in der Stadthalle. 
Bürgermeister Gieſe begrüßte die Feſtteilnehmer im 
Namen der Stadt und brachte das Hoch auf den 
Landesherrn aus. Zum Feſtzug durch die Stadt 
traten acht Geſangvereine an. Es ging zu dem im 
Kansiiden Walde gelegenen Waldſchlößchen, wo Kreis: 
chulinſpektor Kohlhoff⸗Dt. Eylau die Feſtanſprache 
hielt. Es folgten zahlreiche Geſangsvorträge. 

Marienwerder, 8. Juni. (Der Arzteverein für 
den Regierungsbezirk Marienwerder) hielt Sonn⸗ 
tag hier ſeine ed eng ab. Es hatten 
ſich etwa 50 Mitglieder dazu eingefunden. Der 
Vormittag war der Beſichtigung einer im Köpkes 
Hotel veranſtalteten Ausſtellung von ärztlichen Fer 
darfsartikeln gewidmet. Daran ſchloſſen ſich in der 
Aula des GEymnaſiums die eratungen über 
Standesfragen. Ein gemeinſames Mahl, bei dem 
Bürgermeiſter Suſat die Teilnehmer namens der 
Stadt willkommen hieß, beſchloß die Tagung. 

Marienwerder, 8. Juni. (Wie ein Rehbock einen 

äger anſchoß,) erzählt eine luſtige Jagdgeſchichte, die 
ier viel belacht wird. Ein Gutsbeſitzer aus K., ein 
elne FE Nimrod vor dem Herrn, hatte es auf 
einen ſtattlichen Rehbock abgeſehen, der ſich in ſeinem 
Jagdrevier zeigte. „Mit der Büchſ' verwogen“ zog er 
bei Eintritt der abendlichen Dämmerung frohgemut 
hinaus auf den Anſtand, doch vergeblich war jein 
Sehnen; der Bock wollte nicht erſcheinen. Des langen 
Wartens müde, lehnte der Jäger mißmutig ſeine 
Büchſe an einen Baum und entfernte ſich einige 
Schritte weit, um Ausſchau zu halten. In dieſem 
Augenblick wechſelte der Bock aus der Dickung und 
ſtreifte dabei ſo heftig des Waidmanns Gewehr, daß 
dieſes zu Boden fiel und ſich entlud. Ein Teil der 
Ladung, die eigentlich dem eilends davonſtürmenden 
„unfreiwilligen Schützen“ gegolten hatte, verirrte ſich 
in des Nimrods Wade, der nun mit verletztem Bein 
und beuteleeren Händen betrübt ſeines Weges heim⸗ 
wärts humpeln mußte. 

Marienwerder, 8. Juni (Beſitzwechſel)) Das am 
Bahnhof gelegene Hotel „Königlicher Hof“, zurzeit an 
Herrn A. Thimm verpachtet, iſt von dem Beſitzer 
Rentier Stadie für den Preis von 120 000 Mark an 
den früheren Hotelier Repel aus Danzig⸗Langfuhr 
verkauft worden. Die Übergabe erfolgt zum 1. Auguſt. 
Das Hotel hat in letzter Zeit einen bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung genommen. 3 

Sensburg, 8. Juni. Se tragiſche Weiſe) iſt 
der 23 Jahre alte Grund en Koßmann aus 
Jauer ums Leben gekommen. Auf der Landſtraße 
ſcheuten vor einem in ſauſender Nate daherkommen⸗ 
den Automobil die vor einem Laſtwagen geſpann⸗ 
ten Pferde und gingen durch. K. wurde in weitem 
Bogen auf den Fahrdamm geſchleudert, wo der 
Kraftwagen über ſeinen Körper hinwegging. Kopf 
und Geſicht waren zur Unkenntlichkeit entſtellt. 

Nikolaiken Oſtpr., 8. Juni. (Verſchwunden) iſt 
der in Vermögensverfall geratene Kaufmann Emil 
Act Vermutlich iſt E. nach der Schweiz ge⸗ 
flüchtet. 

r Argenau, 9. Juni. (Von der Schule. Alters⸗ 
l Die königliche Regierung hat ſich mit dem 
eſchluß des Magiſtrats, betreffend die Verbindung 
der hieſigen ſtädtiſchen gehobenen Knaben⸗Mädchen⸗ 
ſchule, einverſtanden erklärt. Es ſoll nunmehr vom 
1. Oktober ab eine neue fünfte Lehrkraft angeſtellt 
werden. — Das Alters⸗ und Invalidenheim iſt jetzt 
ſoweit fertiggeſtellt, daß ſeine Eröffnung im Laufe 
des September erfolgen wird. Das Heim ſoll alten 
Leuten Aufenthalt ſowohl für kürzere Dauer als auch 
zeitlebens bei entſprechender mäßiger Entſchädigung 
bezw, Kapitalseinzahlung bieten, wofür vollſtändige 
Station und ärztliche Behandlung gewährt wird. 

* Bromberg, 9. Juni. (Das Bundesſchießen für 
den Regierungsbezirk Bromberg) fand geſtern und 
heute im Schützenhaus Weſtend in dem Vorort Prin⸗ 
195 ſtatt. Das Schießen, an dem ſich ſämtliche elf 

ilden des Bundes beteiligten, erreichte heute Abend 
um 7 Uhr ſein Ende und hatte folgendes Reſultat: 
Bundeskönig wurde Kaufmann Michalski⸗Mrotſchen, 
1. Ritter Magiſtratsaſſiſtent Trepple⸗Bromberg, 2. 
Ritter Friſeur Schultz⸗Schulitz. Die Wanderkette des 
Bundes errang zum drittenmale die Schützengilde 
Bromberg, in deren dauernden Beſitz die Kette damit 
übergeht. Außerdem wurden zahlreiche Ehren⸗⸗ 
Silber⸗ und Geldpreiſe ausgeſchoſſen. m eigent⸗ 
lichen Schießen ging eine Sitzung der Bundes⸗ 
delegierten voraus, in der der Jahres⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht erſtattet und Schulitz zum nächſtjährigen Feſt⸗ 
orte beſtimmt wurde. Nach der Delegiertenverſamm⸗ 
lung fand der Empfang der Ehrengäſte ſtatt, unter 
denen ſich zahlreiche Vertreter der ſtaatlichen und der 


Laſt des Lebens allein zu tragen. Sie ahnte 
auch den Konflikt, welches ihr inniges Verhält⸗ 
nis zu dem Kinde in die neue Ehe hineintragen 
mußte, und fürchtete die Eiferſucht des Ruſſen, 
welche ſchon während der kurzen Brautzeit wie⸗ 
derholt emporflammte. 


So, von beiden Seiten gedrängt, brachte ſie 
das Opfer, ihrem Sohne Ulli ganz zu entſagen, 
und verzichtete feierlich und für alle Zeit auf 
ihre mütterlichen Rechte. Ganz ohne Schmer⸗ 
zen ging das natürlich nicht ab, aber ſchwerer 
und länger als te, litt der Knabe, der ſchon alt 
genug war, um die Trennung und den jähen 
Wechſel bitter zu empfinden, und den Ereig⸗ 
niſſen doch hilflos, ohne jedes Verſtändnis 
gegenüberſtand. 


Natürlich ſagte man ihm nicht gleich, daß 
ſeine Mutter nicht zu ihm zurückkehren werde, 
und in der erſten Zeit trafen auch noch häufig 
Briefe und Geſchenke für ihn ein, aber je mehr 
die Zeit vorſchritt, je mehr Madame Boruview 
ſich in Rußland einlebte, umſo ſeltener und 
ſpärlicher wurden fie, und ſchließlich begriff er, 
daß die Trennung eine vollkommene und dau⸗ 
ernde ſei. ö 

Die Großeltern taten auch nichts razu, um 
die Verbindung aufrechtzuerhalten. Sie nann⸗ 
ten das Verhalten der jungen Frau Treuloſig⸗ 
keit und Fahnenflucht, betrachteten ſie als eine 
Verſchollene und Verlorene und nährten in dem 
Herzen des Knaben einen tiefen Groll gegen die 
ferne Mutter, der mit den Jahren noch wuchs 
und erſtarkte. Dann ſtarben beide ſchnell hin⸗ 
tereinander, und als der Graf Hohenfelde in 
jungen Jahren übernahm, ſtand er ganz allein 
in der Welt. : 


£ 


Gemeindebehörden befanden, und dann ordneten 19 
die Gilden zu dem ſtattlichen Feſtzuge, der ſich dur 
Schleuſenau und Prinzenthal nach dem ae 
Weſtend bewegte. Dort fand zunächſt ein Feſteſſen 
ſtatt, bei dem Oberregierungsrat Dr. Schreiber in 
Vertretung des Regierungspräſidenten das Kaiſerhoch 
ausbrachte. Am 4 Uhr begann das Schießen, das heute 
fortgeſetzt und beendet wurde. Mit dem Bundes⸗ 
ſchießen iſt ein großes Volksfeſt verbunden. 

N Fordon, 9. Juni. (Die Siege Schützengilde) 
feierte geſtern ihr Königsſchießen. König wurde mit 
20 Ringen Hausbeſitzer Lorenz, 1. Ritter mit 20 Rin⸗ 
gen Korbmachermeiſter Koller. 2. Ritter mit 20 Rin⸗ 
gen Platzmeiſter Tapper, 1. Leutnant mit 20 Ringen 
Lehrer Dreßler⸗Marienfelde. 2, Leutnant mit 19 Rin- 
gen Bäckermeiſter Modrakowski und Fähnrich mit 
19 Ringen Schloſſermeiſter Kowarſch. Außerdem 
waren von der Gilde und von einzelnen Kameraden 
und Bürgern zahlreiche Prämien geſtiftet worden. 
Bei dem Königsschießen der Damen wurde Frau 
Stadtkämmerer Schillmann Königin, Frl. Koſch 1. 
und Frau Bahnhofswirt Schallhorn 2. Ritterin. Am 
Abend fand der Königsball ſtatt, bei dem der Vor⸗ 
ſitzer Lehrer Kaymer die Feſtrede hielt. 


Rennen der 35. Feldartillerie⸗ 


Brigade. 


Am Sonntag den 8. Juni hielt die 35. Feld⸗ 
artillerie⸗Brigade, die zum erſtenmale in ihrer neuen 
Nan ung: auf dem Truppenübungsplatz 
Hammerſtein übte, im Verein mit dem Train⸗ 
batalllon Nr. 20 ein Rennen ab, das vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, bei reger Beteiligung guten 
Sport bot. Der Verlauf der Rennen war: 

1. Begrüßungs⸗Rennen. Für Dienſtpferde. Etwa 

1. Lt. Froſts 1 Fed 


2400 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 

art.) „Matz“ (Beſitzer]. 2. Lt. Hoffmanns (71. Feld⸗ 
art.) „Unband“ (Beſitzer) 3. Et. Jahns (71. Feld. 
art.) „Zierde“ (Beſiter). Kopf — % Länge. 11 liefen. 

2. Großkomtur⸗Jagdrennen. Für Dienſtpferde. 
Etwa 2400 Meter. 3 Ehrenpreiſe, 1. Et. Heikes 
„Weltmann“ (Lt. Sattler, 71. Feldart.). 
Heimanns (81. 1 5 „Has“ (Beſitzer). 3. Lt. 
Bayers (81. Feldart.) „Quote“ (Beſitzer). %—3 
Längen 7 liefen. y 

3. Hammerſteiner Jagdrennen. Für Dienſtpferde 
und eigene Pferde. Etwa 3000 Meter, 3 Ehrenpreiſe 
1. Lt. Promnitz' (81. Feldart.) „Klaus“ ee 
2. Hptm. Remmerts (81. Feldart.) „Hanne“ (Beſitzer) 
3. Lt. Gerlichs (71. Feldart.) „Baban“ (Beliker). 
1—4 Längen. 13 liefen. 

4. Jagd mit Auslauf. Für Pferde aller Länder. 
Etwa 4000 Meter. 2 Felder. 4 und 3 Ehrenpreiſe. 
1. Feld: 1. Lt Gerlichs (71. Feldart.) „Wltimus“ 
e 2. Ot. Hoffmanns (71. Feldart.) „Zulu“ 
Beliker). 3. Hptm. Buddes (85. e 
„Jun der 4. Lt. von Meyers (71. Feldart. 
„Zunft“ 8. 1 5 . % — % — 3 Längen. 8 liefen. 
— 2. Feld: 1. Fahnenjunker Wachenfelds (81. Feld⸗ 
art.) „Vaſe“. 2. Vizewachtmeiſter d. Reſ. Reicholds 
(71. Feldart.) „Simjon“. 3. Fahnenjunker Baum⸗ 
f lee Feldart.) „Mieze“. % Länge — Kopf 

iefen. : 


Das Reitturnier des weſtpreußiſchen 
Reitervereins 


bot am Sonntag auf dem kleinen Grergierplahe in 
Danzig ein farbenprächtiges, echt ſportliches Bild 
Die einzelnen Konkurrenzen wurden in einer Weiſe 
umſtritten, wie ſie bei Neitturnieren ſelbſt in den 
vn des Weſtens zu den Seltenheiten gehören, 
eiſtungen, die zum großen Teil als hervorragend zu 
bezeichnen waren, Reiter und Pferde fait durchweg auf 
der Höhe ihres Könnens. Das Wetter meinte es 
gleichfalls mit der Veranſtaltung ſehr gut, Gegen 
Mittag ſchwanden die regendrohenden PMolken, und 
bald lachte die Sonne vom klarblauen Himmel. Die 


Tribünen waren bis auf den letzten Platz gefüllt. A 


Anweſend waren u. a, der kommandierende General 
des 17. Armeekorps, Exzellenz von Mackenſen, nebſt 
Gemahlin, Oberpräſident Exzellenz von gow, 
eee Generalleutnant Exzellenz von 

aerenfels⸗Warnow, Oberbürgermeiſter Scholtz Gegen 
4 Ahr erſchien das Kronprinzenpaar mit Flügel⸗ 
adjutant Major Graf Solms, Kammerherrn von 
Behr und der Gräfin von Keyſerlingk im Gefolge. 
Die hohen Herrſchaften blieben bis nach der zweiten 
Springprüfung, an der der Kronprinz ſelbſt auf Kon⸗ 
garo und Polar Star, zwei Pferden mit einem enor⸗ 
men Springvermögen, teilnahm. 

Pferde ligten „ RNeitprüfung. Drei Ehrenpreiſe. 
11 Pferde liefen 1. Oberlt. Gumprechts (2. Leibhuſ.) 
Ration (Beſitzer). 2. Oberlt. Douglas’ (Harry) Ba⸗ 
„„ ²Ü1—0 T..... ...... U} 

Man riet ihm, beizeiten eine Frau zu neh⸗ 
men, und da er ein ungewöhnlich tüchtiger und ſo⸗ 
lider Menſch war, machte man ihm die ver⸗ 
lockendſten Vorſchläge, aber er wollte nichts da⸗ 
von wiſſen. Die ſchmerzlichharte Erfahrung mit 
ſeiner eigenen Mutter verleirete ihm das ganze 
Geſchlecht. Er vermochte ſich zu einer milderen, 
vorurteilsfreien Anſchauung nicht aufzuſchwin⸗ 
gen, und ſelbſt der Umjtand, daß jene nach dem 
Tode der Schwiegereltern wieder zu korreſpon⸗ 
dieren begann, änderte nichts an ſeinen 
Empfindungen. 

Dies war der kurze Roman des Grafen 
Edendorf⸗ Hohenfelde, den Fräulein Krapp da⸗ 
mals erfuhr, und genau derſelbe, mit ſanft aus 
klingendem, unerwartet ſchönen Schlußakkord, 
wurde ind der Penſion von Madame Boruviews 
wiedergewonnenem Sohn erzählt. 


Das hätte Fräulein Krapp nicht ſonderlich 
in Erſtaunen geſetzt, denn die Welt iſt klein und 
das menſchliche Herz veränderlich, wenn die 
Perſönlichkeit des Grafen dieſelbe geweſen 
wäre, aber merkwürdigerweiſe war ſie das ncht. 
An dieſem Punkt hörte die Gleichartigkeit der 
beiden intereſſanten Fälle auf. Eine gewiſſe 
Ahnlichkeit, wie ſie bei entfernten Verwandten 
und jungen Leuten der oberſten Geſellſchafts⸗ 
klaſſen häufig vorkommt, mochte allerdings vor⸗ 
handen ⸗ſein, aber fie war nicht durchſchlagend 
und maßgebend, und Fräulein Krapp mußte 
ganz genau, daß ſie den liebenswürdigen Kava⸗ 
lier, welchen Madame Boruview nun als ihren 
Sohn vorſtellte, noch nie in ihrem Leben ge⸗ 
ſehen hatte. Anderſeits erſchien es außerordent⸗ 
lich unwahrſcheinlich, daß ein ſo eigentümlicher 
Vorgang, wie die Verzichtleiſtung der jungen 


8 : 3, 
Patz seg. 3. 2. A. von Hohbergs (8. Kür) 
anther II. u 
Reſtprüfung für Unteroffiziere der Leibhuſaatße 
Brigade auf alten Remonten. Erinnerungs Ser- 
16 Pferde liefen. 1. a: Nr. 1 Franziska 155 
dee e e 
effler). 3. Leibhuſ. Nr. 1 Feldjäger (Sergt. 122 
J. Leibhuſ. Nr. 2 Univerittät (Sergt. Watollit). 
5. Leibhuſ. Nr. 1 Fels (Sergt. Sakowski). 1 50 
Ermunterungs⸗Jagdſpringprüfung. Ehrenpreis 100 
Kronprinzen und zwei weitere Ehrenpreiſe. 20 Pfer ; 
liefen. 1. Lt. von Born⸗Fallois' (Gren. Fr Pf.) 8919 
Hens 2. Herrn Rittergutsbeſitzer Hptm. d. d- 
Henſel⸗Biſſaus Weber (Lt. von Zydowitz, 36. & 5 
art.). 3. Rittm. von Mackenſens (1. Leibhuf.) ar 
halunte (Rittm, Walzer, 1. Leibhuj.). 4. Lt. Ehle 
manns (1. Leibhuſ.) Emma (Beſiger). 5. Für 12 
Dohna⸗Schlobittens Marathon (Lt. Kuntzen, 1. 1 8 
huſaren). 6. Oberlt. Steinbrücks (128. Inf.) SU 
(Beſitzer). g DE: 
Einigungsprüfung für Reitpferde. Ehrenpreis u. 5 
350 Mark. 8 Pferde liefen. 1. Oberlt. von Goßler 
12 Kür.) Füfilier (Frau von Goßler). 2. Oberlt. an 
testoms (2. Zeibhuf.) Dayka (Bejiger). 3. Et. vo 
Kühnes (1. Leibhuſ.) Emir (t. Kuntzen, 1. Seeg 
Große Dreſſurprüfung. Ehrenpreis und 900 100 
4 Pferde liefen. 1. Rittm. Walzers (1. Feige 
Anſicht (Beſitzer). 2. Major von Frantzius (1. Lel 
Salo Betteltind (Beſitzer). 3. Fürſt zu Dohna⸗ 
Schlobittens Marathon (Et. Kuntzen, 1. Fe 
4. Lt. von Kühnes (1. Leibhuf) Paſſatwind (Beſitzer). 
Schwere Jagd⸗Springprüfung. Ehrenpreis 
Stadt Danzig und 800 Mark. 17 Pferde lie b 
1. Oberlt. von Bardelebens (2. Leibhuf) Viktoria 
(Et. von Althen, 2. Leibhuf). 2. Herrn von Below⸗ 
Lugowens Puppchen (Beſitzer). 3. Rittm.- Walzers 
1. Leibhuf) Kind Boy (Befiker). 4. Lt. von 
Reichels (Elard) (1. Leibhuſ.) Dieſtelfink Bei 
5. Generalmajor Graf Schmettows (Leibhuf.⸗Brig. 
Comteß (Rittm. Walzer, 1. Leibhuſ.). 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. Juni. 1912 Nücktritt des 
engliſchen Kriegsminiſters Haldane. 1911 Beginn des 
av.atiihen Rundfluges. 1907 1 Clovis Hugues, be 
kannter franzöſiſcher Dichter. 1906 f Heinrich Hart, 
hervorragender Dichter und Kritiker. 1903 Ermor⸗ 
dung Alexanders und Dragas von Serbien. 1897 rt 
Proſeſſor Dr. Karl Remigius Freſenius, hervor⸗ 
ragender deutſcher Chemiker. 1882 Aufitand in 


Alexandria. rmordung der Europäer. 1849 
Si Kalkbrenner, bekannter Komponiſt. 1847 
ir John Franklin, Nordpolforſcher. 1742 Frieden 


zu Breslau. Erwerbung von Ober⸗, Nieder ee 
und der Grafſchaft Glatz durch Preußen. 1294 f Roger 
Baco, gelehrter engliſcher Mönch, Erfinder der Vers 
größerungsgläſer. 


Thorn. 10. Juni 1918. 


— (Militäriſche Perſonalien.) Garni⸗ 
ſonverwaltungsoberinſpektor Loewner von der 
Garniſonverwaltung Fußartillerie⸗Schießplatz Thorn 
it unter Ernennung zum Garniſonverwaltungs⸗ 
direktor zur Garniſonderwaltung in Raſtatt verſetzt. 
Garniſonverwaltungsoberinſpektor Lindenbla tt 
aus Sensburg iſt nach Thorn Schießplatz verſetzt, und 
zwar vom 1. Juli d. Is. ab. x 2 

— (Förderung der deutſch⸗ruſſiſchen 

andels beziehungen.) Auf der am vorigen 
Mittwoch in Berlin abgehaltenen Generalverſamm⸗ 


„lung des deutſch⸗ruſſiſchen Vereins zur Förderung der 


gegenſeitigen Handelsbeziehungen führte der Vorſitzer, 
Herr Kommerzienrat Friedrichs Potsdam, u. a. 
aus, wie die Tätigkeit von ſpeziellen Landesverbänden, 
wie der eit 14 Jahren beſtehende deutſch⸗ruſſiſche 
Verein, 16 vorzüglich bewährt habe und vorbildlich 
wirke; jo ſeien, dem Beiſpiel des e 
Vereins folgend, ein deutſch⸗frnzöſiſcher Wirtſchafts⸗ 
verein, ein deutſch⸗argentiniſcher Verband und vor 
kurzem ein deutſch⸗ſchwediſcher Verein entſtanden. 

us dem von Syndikus Buſemann re 
Überblick geht hervor, daß der deutſch⸗ruſſiſche Verein, 
der entſprechend ſeinen wichtigen Aufgaben hohe Bei⸗ 
träge erhebt, faſt den ganzen Kreis der Intereſſenten 
an den Handelsbeziehungen zwiſchen den beiden Nach⸗ 
barreichen umfaßt. Im letzten Jahre find 105 neue 
Mitglieder beigetreten. Außer Einzelfirmen gehören 
dem Verein 59 deutſche Handelskammern und 28 freie 
Verbände an. Seit kurzem gibt der Verein ein 
eigenes Organ, den „Deutſch⸗Ruſſiſchen Vereinsboten“, 
heraus. Der Verein iſt von den Mitgliedern, nn 
reichen Verbänden und vor allem auch von deutſchen 
ſowohl wie von ruſſiſchen Behörden auch im ver⸗ 
floſſenen Jahre ſehr ſtark in Anſpruch genommen auf 
allen Handel und Induſtrie betreffenden Gebieten. 
Erwähnt ſeien die Förderung des ruſſiſchen Unter⸗ 


Mutter und ihre Wiederverheiratung nach 
Rußland, ſich zweimal hintereinander in der⸗ 
ſelben Familie ſollte abgeſpielt haben, und ſo 
blieben nur zwei Möglichkeiten! entweder die 
junge Frau von Fallentin in Mecklenburg hatte 
ſich geirrt und Baron Twiels Gaſt für den rich⸗ 
tigen Grafen Edendorf gehalten, während es 
vielleicht nur ein Namensvetter von dem Ho⸗ 
henfelder war, oder ſie ſelbſt, Fräulein Krapp, 
hatte ſich getäuſcht und der Erzählung ihrer 
jungen Freundin nicht aufmerkſam genug 
gelauſcht. Während ſie glaubte, es ſei von 
ihrem liebenswürdigen Tiſchnachbar die Rede, 
hatte die junge Frau vielleicht nur eine Pa⸗ 
rallele gezogen und von dem eheſcheuen fungen 
Mann gejagt: „Ganz wie ſein Vetter Edendorf 
in Hohenfelde, der auch nicht heiraten will“, 
und als Begründung ſeiner Abneigung die 
intereſſante Mitteilung hinzugefügt. d 
So oder ähnlich konnte und mußte es gewe⸗ 
ſen ſein, ſo erklärte ſich der Mangel an Identi⸗ 
tät. In dieſem Sinne ſchrieb ſie auch kurz vor 
ihrer Abreiſe an Frau von Fallentin, deren Ge⸗ 
burtstag gerade war, und berührte ſcherzend, 
als ein intereſſantes Intermezzo, ihr zufälliges 
Zuſammentreffen mit der vielbeſprochenen 
Madame Boruview aus Moskau und dem frem⸗ 
den Grafen, ihrem Sohn. Durch dieſe, ſchein⸗ 
bar beiläufige ſchriftliche Ausſprache, welche ſte 
jeder möglichen Verantwortung in dieſer Ange⸗ 
legenheit ein für allemal enthob, fühlte Fräu⸗ 
lein Krapp ſich vollends geſichert, erleichtert 
und befreit, und nach einem herzlichen Abſchied 
von den beiden Damn verließ ſie ruhigen Her⸗ 
zens Baden⸗Baden und die Penſton „Graf 


Walderſee.“ — 5 
(Fortſetzung folgt.) 


JJ. DD e 


er * 


pile in Deutſchland, Informationen über volks⸗ 
15 ſchaftliche Fragen aller Art. namentlich in Ruß⸗ 
Paß nterſtüzung in Verzollungsangelegenheiten, in 
fenslragen, in Verkehrsfragen, in geschäftlichen Diffe⸗ 
Dien aller Art, ſchiedsgerichtlicher Ausgleich in 
Ayetengen zwiſchen deutſchen und le Firmen, 
oepitſchuz und anderes mehr. Vor allem hat die 
5 tbereitung eines neuen Handelsvertrages mit Ruß⸗ 
Ein eine ſehr ausgedehnte Tätigkeit erfordert. Auf 


teil adung des deutſch⸗ruſſiſchen Vereins iſt unter Be⸗ 
ein Ser ahlreicher Handels» und Induſtrieperbände 
Bat Eeulfioer Handelsvertrags⸗Ausſchuß in der 
50 ung begriffen. Über aktuelle Rechtsfragen, ins⸗ 
reine über das ruſſiſche Konkursrecht, berichtete 
8 N eingehend Herr Rechtsanwalt Dr. jur. von Veh, 
bei er Rechtsanwalt in Riga, der ſtändige Rechts⸗ 

iſtand des deutſch⸗ruſſiſchen Vereins in Berlin. Der 
Petein hat außerdem ſtändige Rechtsbeiſtände in 
kieterebur „Moskau und Warſchau und ſteht in ſtän⸗ 
anger Verbindung mit Rechtsanwälten in zahlreichen 
deren Plätzen Rußlands. In den Vorſtand wurden 
Su ewählt die Herren Dr. Karl Lanz⸗Mannheim, 
8. toſenſtock⸗Leipzig, Bergrat Zörner⸗Köln⸗Kalk, 
unkdirektor Kurt Kramer⸗Berlin. Es iit in Ausſicht 
nommen, daß im Oktober in Leipzig eine gro e all⸗ 
bicdeine erſammlung ſtattfinden ſoll im Anſchluß an 
le Einweihung des großen Völkerſchlachtdenkmals. 


(Der Gau 29, Weſtpreußen, des deut⸗ 
ſche n Radfahrerbundes) bringt in dieſem 
re eine Reihe bemerkenswerter radſportlicher Ver⸗ 
aifaftungen. Den Reigen derſelben eröffnet die 
auerfahrt Danzig⸗Königsberg über 200 Kilo⸗ 
meter am 29. Juni, verbunden mit einer Wander⸗ 
lahrt Elbing⸗Braunsberg⸗Königsberg, 
und im Anſchlu daran in Königsberg ein mit wert⸗ 
N en Preiſen ausgeſtattetes Saalfeſt in der „Bürger⸗ 
ig Nource“, Im Juli findet eine weitere Dauerfahrt 
Geer 200 Kilometer auf der Strecke Allenſtein⸗ 
raudenz ſtatt, im Auguſt eine Wiederholung der 
Itlährigen Fernfahrt Breslau ⸗Poſen⸗ 
N anzig und im Herbit endlich die Rundfahrt 
f br Arat Weichſelgebiet über 320 Kilometer. 
dene nzahl Vereine und Einzelfahrer werden ſich an 
en ſportlichen Veranſtaltungen des Bundestages vom 
bis 5. Auguſt in Breslau beteiligen. Der Herbſt⸗ 
gautag findet am 7. September in Marien - 
merber in Verbindung mit dem 25jährigen Jubi⸗ 
aum des dortigen Vereins ſtatt. 


[Der 50. Verbandstag der oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Erwerbs⸗ und Wirt⸗ 
chaftsgenoſſenſchaften) fand Sonnkag 
aus Anlaß der Feier des 50jährigen ee des 
aſtenburger Kreditvereins in Raſtenburg 
ſtatt. Zu dieſem Doppel⸗Jubiläum waren 210 De⸗ 
es von 78 Genoſſenſchaften erſchienen. Die 
rhandlungen begannen mit der Generalverſamm⸗ 
ng der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Verbandskaſſe, die 
Verbandsdirektor Wolski⸗Allenſtein leitete In 
diefer Verſammlung wurde der Geſchäftsbericht vor⸗ 
getragen, demzufolge die Kaffe einen Geſamtumſatz 
von 77273027 Mark erzielt hat. Die Kaſſe ver⸗ 
gt über einen Betriehstonbs von 2 602 348 Mark. 
s vergangene Geſchäftsjahr ergab einen Nein- 
gewinn von 18 621 Mark gegenüber 22 680 Mart 
im Jahre vorher. Von dem Reingewinn gelangen 
16093 Mark zur Verteilung als Dividende (fünf 
rozent), die übrige Summe wird dem RNeſerve⸗ 
onds zugeſchrieben. Nach Entlaſſung des Vor⸗ 
andes, Genehmigung der Bilanz und Verteilung 
5 Reingewinns wurden die ausſcheidenden Mir⸗ 
eva des Aufſichtsrats, Geh. bester Sh ne Be: 
B 


— 


ia n⸗Allenſtein und Apothekenbeſitzer Schnabel⸗ 

iſchofsburg, wiedergewählt. am hl an die 
Generalverſammlung der Verbandskaſſe fand die 
erſte Sitzung des Verbandstages ſtatt, in der 
Juſtizrat Wolski den Verein Raſtenburg zu 
ſeinem 50jährigen Beſtehen beglückwünſchte. Die 

eratungen waren der Erledigung formaler Sachen 
. U. a. wurde über die Bewilligung von 

tipendien an junge Handwerker innerhalb des 
Verbandsbezirks Beschluß gefaßt. Der Abend ver⸗ 
einigte die Genoſſenſchaftler und zahlreiche Gäſte 
zur Feier des 50jährigen Jubiläums des Kredir⸗ 
vereins Rastenburg. Hierbei hielt der Direktor des 
Jubiläumsvereins, Kaufmann A. Lö we, die Feſt⸗ 
rede. Als erſter Gratulant ſprach Landrat Freiherr 
zu Knyphauſen. Namens der Stadt gratulierte 
Bürgermeiſter Pieper und überreichte dem Ver⸗ 
ein für das Sitzungszimmer des neu zu erbauenden 
Bankgebäudes ein prachtvolles Kaiſergemälde. Ver⸗ 
bandsanwalt Profeſſor Crüger überbrachte die 
Glückwünſche des allgemeinen Genoſſenſchafts⸗ 
verbandes. 


Die Thornre Pfefferkuchen in der 
Dichtung. (Nachdruck verboten.) 


Der Name der alten, ehrwürdigen Ordensfeſte 
Thorn ſpielt in der deutſchen Literatur keine unter⸗ 
geordnete Rolle. Manches hiſtoriſche Volkslied 
aus unſerm Altpreußen nimmt Bezug auf die reich⸗ 
bewegte Geſchichte der „Königin der Weichſel“. Der 
Name Coppernikus iſt mit ihr auf immer verknüpft, 
und auch um ſeine Geiſtesgröße und ſein Leben 
haben ſich zahlreiche Dichtungen aller Art gerankt. 
Manche hübſche Thorner Sage iſt poetiſch verwertet 
worden, ſo z. B. die Sage vom Dieb von Thorn in 
einem Gedicht von E. Harteck (Hiſt. Bilder aus 
dem Ordenslande, Danzig 1875); in dieſer Samm⸗ 
lung finden wir auch ein Poem von dem bekannten 
ſagenhaften Koch von Thorn, der durch eine präch⸗ 
tige Ballade des Steiermärkers K. G. v. Leit⸗ 
ner unſterblich geworden iſt. Beſonders aber tritt 
Thorn in den literariſchen Vordergrund im 18. 
Jahrhundert, als 1734 und noch ſpäter das ſoge⸗ 
nannte Thorner Blutgericht eine ungeheure Menge 
von Federn in Bewegung ſetzte. Nicht nur die 
Literatur der damaligen Zeit bemächtigte ſich dieſes 
dankbaren Stoffes, ſondern es iſt auch in neuerer 
Zeit vielfach dichteriſch verwertet worden, wie wir 
aus dem trefflichen Buch von R. F. Arnold, die 
deutſche Polenliteratur, Halle 1900, erſehen können. 
Auch über die ruſſiſch⸗ſächſiſche Belagerung von 
Danzig 1734 ergoß ſich eine ähnlich ſtarke Flut lite⸗ 
rariſcher Produkte in Proſa und Poeſie. Wie Danzig 
ſeinen Ruhm hatte wegen ſeines Bieres, das von 
Poeten des ſiebzehnten Jahrhunderts, Georg 
Greflinger und Waldis poetiſch gewürdigt 
wurde, wie der berühmte „Danziger Lachs“ in dem 
bekannten Studentenliede vom Krambambuli in 
einem gewiſſen Wedekind, der ſich Koromandel 
nannte, ſchon im 18. Jahrhundert ſeinen Dichter 
fand, ein Likör, den Leſſings Juſtus in „Minna 


— (Beförderung von Kranken mit der 
Bahn.) Zur Beförderung von Neiſenden, die am 
Gehen behindert ſind, innerhalb der Bahnhofsanlagen 
15 auf allen ie Bahnhöfen Tragiellel, Fahr⸗ 
und Rollſtühle koſtenfrei zur Verfügung; auch wird 
ſeitens der Eiſenbahnverwaltung die Benutzung der 
etwa vorhandenen Gepäckaufzüge und Einſteigetreppen 
geſtattet. Für bettlägerige Kranke beſtehen ferner 
in den Zügen folgende ee 
1) in tragbaren Transportbetten, die bei jeder 
preußiſch⸗heſſſchen Eiſenbahnſtation beſtellt werden 
können und ſo eingerichtet ſind, daß die Kranken darin 
ron der Wohnung am Bahnhof befördert und ohne 
Ambettung in ein Abteil 3. Klaſſe gebracht werden 
können, das dann noch Platz für zwei Begleiter bietet. 
Für die Beförderung in einem Transportbett, das ſich 
nur zur Unterbringung in Abteil⸗, nicht aber D-Zug- 
wagen eignet, find zwei Fahrkarten 3. Klaſſe nd für 
jeden in dem Abteil mitfahrenden Begleiter eine 
weitere Fahrkarte 3. Klaſſe, mindeſtens für Eilzüge, 
zu löſen. 2) In den mit einem beſonderen Kranken⸗ 
abteil ausgerüſteten Wagen 3. Klaſſe, die in beſtimm⸗ 
ten Zügen regelmäßig laufen, und deren übrige Ab⸗ 
teile dem allgemeinen Verkehr dienen. Für die Be⸗ 
nutzung eines ſolchen Krankenabteils, das aus zwei 
gewöhnlichen Abteilen hergerichtet iſt und in dem ſich 
ein auch als Tragbahre verwendbares Bett befindet, 
ind, ohne Rückſicht auf die Zahl der Kranken vier 
Fahrkarten 3. Klaſſe der betreffenden Zuggattung, 
mindeſtens für Eilzüge, zu löſen. Werden auf Antrag 
ſolche Wagen mit beſonderem Krankenabteil in Züge 
eingeſtellt, in denen ſie gewöhnlich nicht a 
o werden auf den preußiſch⸗heſſiſchen und olden⸗ 
burgiſchen Staatsbahnen ſowie auf einigen nord⸗ und 
mitteldeutſchen Privatbahnen die gleichen Gebühren, 
auf den übrigen deutſchen Bahnen dagegen ſechs Fahr⸗ 
karten 2. Klaſſe berechnet. 3) In beſonders geſtellten 
Gepäck⸗ oder Güter: oder Perſonenwagen 4. oder 
3. Klaſſe. Hierfür find, ohne Rückſicht auf die Zahl 
der Kranken, ſechs Fahrkarten 2. Klaſſe der betreffen⸗ 
den Zuggattung zu löſen. Zwei Begleiter werden in 
den Fällen zu 2) und 3) frei befördert; für jeden 
weiteren Begleiter iſt eine Fahrkarte 3. Klaſſe, minde⸗ 
ſtens für Eilzüge, zu löſen. 4) In beſonders einge⸗ 
richteten Krankenſalonwagen, für deren Geſtellung 
Fahrkarten 1. Klaſſe für ſoviel Perſonen, wie den 
Wagen benutzen, mindeſtens aber für zwölf, zu löſen 
ſind Die zur Bequemlichkeit der Kranken während 
der Fahrt erforderlichen Gegenſtände können in dem 
Wagen oder Krankenabteil gebührenfrei mitgeführt 
werden, hingegen iſt für das ſonſtige Reiſegepäck die 
übliche Gepäckfracht zu bezahlen. Es empfiehlt ſich 
jede Krankenbeförderung möglichſt frühzeitig bei der 
Abgangsſtation anzumelden. 

— (Schützenfeſt.) Die Friedrich Wilhelm: 
Schitzenbrüderſchaft zu Thorn veranſtaltet in den 
Tagen vom 14. bis 17 d. Mts. ein Königsschießen 
und Feſtſchießen zur Hundertjahrfeier der Erhebung 
Preußens und zur Feier des Regierungsjubiläums 
Kaiſer Wilhelms II. Am Sonnabend, abends 9 Uhr, 
findet ein Zapfenſtreich mit Fackelzug ſtatt vom 
Schützenhauſe aus und zurück. Geſchoſſen wird auf 
ſechs Scheiben in 175 Meter Entfernung; auf den 
Scheiben Blücher“ und „Kaiſer Wilhelm II.“ werden 
ſilberne Medaillen zur Erinnerung an die beiden 
nationalen Feiern ausgeſchoſſen werden. Die Aus⸗ 
rufung des neuen Schützenkönigs findet am Dienstag, 
nachmittags 5 Uhr, ſtatt, das Feſteſſen im Schützen⸗ 
haus abends 8% Uhr. 


— 


T 1 7 55 7. Juni. (Verſchiedenes.) Der Sta⸗ 
fettenlauf von Eydtkuhnen nach Berlin berührte 
geſtern Nachmittag unſer Städtchen. Gegen 4 Uhr 
durchſchwammen zwei kühne Thorner Schwimmer, je 
den halben Weg zurücklegend, die Weichſel. Obgleich 
ſie mindeſtens 500 Meter ſtromab getrieben wurden, 
brachten ſie in kaum 10 Minuten auf ihren Köpfen 
die verſiegelte Rolle mit dem Huldigungsichreiben für 
Se. Majeſtät an das diesſeitige Ufer. Die Blicke zahl⸗ 
reicher Zuſchauer verfolgten von beiden Afern aus 
ihren Weg, und mehrere Boote des Rudervereins und 
Pontons der Pioniere begleiteten ſie zu ihrer Sicher⸗ 
heit. In größter Geſchwindigkeit wurde die Rolle 
dann von etwa 100 Podgorzer Knaben und Jüng⸗ 
lingen, die in Zwiſchenräumen von etwa 200 Metern 
ihrer harrten, zunächſt nach Waldau befördert, wo die 
Argenauer Jugend ſie übernahm. Offiziere begleiteten 
im Auto den Botenlauf. Man ſah den Beteiligten 
an, daß es ihnen große Freude machte, die Gabe für 
den Kaiſer ein Stück des Weges tragen zu dürfen. 
Indem es die Jugend zu perſönlichem Mitwirken an 
einer ſchönen Aufgabe heranzieht, iſt dies Anter⸗ 
nehmen wohl geeignet Patriotismus in den Herzen 
zu erwecken. — Dem Beſitzer Leuthold in Kl. Neſſau 
S! DDr a ͤ ͤůL— nn 
von B ernhelm“ ſchützt. In dieſem „Liede von 
den gebrannten Waſſern im Lachs zu Danzig“, das 
von den Studioſen alter Zeit wohl oft zuſammen 
mit dem bekannten anderen alten Kommerslied 
„Ich bin der Fürſt von Thoren“ geſungen wurde, 


wird ebenfalls der Thorner Pfefferkuchen gedacht; 


bereits zur Ordenszeit, wie die Sage von den 
„Katharinchen“ berichtet, weiten guten Ruf gehabt 
und find ſehr geſchätzt worden. Mancher Preußen⸗ 
fahrer, der aus fernen deutſchen Gauen zur Hilje 
des Ordens ins Weichſelland eine „rais“ machte, 
wie es damals üblich war, wird den Ruhm dieſes 
Gebäcks bei ſeiner Rückkehr in die Heimat verbreitet 
haben. Die Ordensritter werden Pfefferkuchen 
jedenfalls ſchon gekannt haben. An Faſttagen kamen 
ſte um 6 Ahr abends im Verſammlungsremter zur 
Kollation zuſammen, erhielten dort Meth und 
Crude, ein rätſelhaftes, aus verſchiedenen Gewürzen 
mannigfach bereitetes Gemiſch, das, da es zum Meth 
genoſſen wurde, kompakt geweſen ſein muß und, 
wenn es nicht unſere Morſellen find, ſicherlich unſer 
Pfefferkuchen iſt. (A. Horn, Kulturbilder aus Alt⸗ 
preußen, Leipzig 1886, S. 46 f.) Die Sage von den 
Thorner Pfefferkuchen erzählt uns Behrend in 
ſeinem „Weſtpreußiſchen Sagenſchatz“ (I, S. 35 f.), 
eine Plauderei über ſie finden wir in der Beilage 
der Danziger Zeitung „Heimat und Welt“ 1910, 
Nr. 52. In neueſter Zeit hat Eliſe Püttner 
das weit und breit geſchätzte, würzige Gebäck in 
ihrem hübſchen, amüſanten Büchlein „Das Märchen 


Wittelsbacher und Luxemburger, die Erfolge der erſten 
Hohenzollern behandelt. Mit der Regierung des großen 
Kurfürſten erreicht die Darſtellung einen erſten Höhenpunkt. 
In dramatiſcher Steigerung führt ſie uns über die Regie⸗ 
rung König Friedrich I. und Friedrich Wilhelm II. zu 
der gewaltigen Entwickelung Preußens unter Friedrich dem 
Großen. Die Geſchichte des 19. Jahrhunderts iſt beſon⸗ 
ders eingehend behandelt: Das Zeitalter der Befreiungs⸗ 
kriege, die Regierung Friedrich Wilhelm IV., der Aufſtieg 
unter den Kaiſern Wilhelm I. und II. bis auf unſere 
Tage. Überall zeigt die Darſtellung aber, daß dem Ver⸗ 
faſſer neben der Herausarbeitung der politiſchen Geſchichte 
nicht minder die kulturelle wirtſchaftliche und geiftige Ent» 
wicklung am Herzen liegt. — So wird jeder mit Erfolg 
zu dieſem Buche greifen, der eine leichtverſtändliche, feſſelnde 
Erzählung der Geſchichte unſeres Vaterlandes ſucht. 
Die ſchönen Porträts der preußiſchen Herrſcher und der 
hervorragenden Staatsmänner geben dem Buche einen 
beſonderen Schmuck. ; 


Von der im Verlag von Adolf Bonz & Co. in Stutt⸗ 
gart erſcheinenden neuen Jugendbücherei „Mein Vater⸗ 
land“, die wegen ihres niedrigen Preiſes (für den Band 
kartoniert nur 60 Pfg.), ihrer ſchönen Ausſtattung und 
der Gediegenheit ihrer Darbietungen — nur anerkannte 
Jugendſchriftſteller und Fachleute wirken mit — ſchon bei 
dem Erſcheinen der erſten 3 Bände das Intereſſe der be⸗ 
teiligten Kreiſe lebhaft in Anſpruch genommen hat, ſind 
jetzt als weitere Bändchen herausgegeben: Kaiſer 
Wilhelm II., von Karl Dunkmann. Zum Regierungs⸗ 
jubiläum des Kaſſers in dieſem Jahre kommt dieſes Büch⸗ 
lein gerade noch zur rechten Zeit. Es verdient in die 
Hand jedes jungen Deutſchen zu kommen, da es nicht 
nach Art der üblichen Feſtſchriftdurchſchnittsliteratur ge⸗ 
ſchrieben iſt, die auf Schritt und Tritt die Tendenz der 
Verherrlichung des Helden um jeden Preis erkennen läßt, 
ſondern in vornehmer, ruhiger Darſtellung das Tatſachen⸗ 
material, ſoweit es für die gebildete Jugend inbetracht 
kommt, vorführt und den jungen Leſer zu einem eigenen 
Urteil über den Gegenſtand erziehen hilft. Der bekannte 
Univerſitätsprofeſſor hat ſich mit dieſer objektiv zuver⸗ 
läſſigen und doch von einem ſtarken nationalen Empfinden 
getragenen Darſtellung des Lebens und Wirkens des fürſt⸗ 
Jubilars ein Verdienſt um die Allgemeinheit erworben. — 
Eine Schwarzwaldreiſe, von G. Mayer. Ein 
rechtes Knabenbnch! Da der Verfaſſer darin nur Selbſt⸗ 
geſchautes und Selbſterlebtes mit Eruſt und Humor 
ſchildert, wird es ſeines Eindrucks auf junge Leſer nicht 
verfehlen. Es macht der Jugend Luſt zum Wandern und 
und lehrt ſie mit offenem Blick die Welt und das Leben 
betrachten. Aber das Büchlein hat noch einen beſonderen 
Wert dadurch, daß es als Reiſeführer durch den Schwarz⸗ 
wald dienen kann. Wer ſeine Schwarzwaldtour in den 
kommenden Ferien an der Hand dieſes Buches ausführt, 
hat die ſchönſten Schönheiten dieſes Waldgebirges zu ſehen 
bekommen und dieſelben mit Gemüt und Verſtändnis be⸗ 
trachten lernen. Es iſt eine Zierde jeder Reiſebibliothek. — 
Wie Deutſchland feine Kolonien bekam, 
von Alexander Burger. Soll unſere Jugend das deutſche 
Vaterland liebgewinnen, ſo muß ſie eine klare Vorſtellung 
von deſſen Größe und Weltſtellung gewinnen und über 
ein feſtes Maß poſitiven geſchichtlichen Wiſſens verfügen. 
Eine ſolche und ein ſolches wird ihr hier im Blick auf 
Nen⸗Deutſchland in liebenswürdigſter Form vermittelt. 
Der auch ſonſt vielgeleſene Jugendſchriftſteller weiß auch 
hier das Intereſſe ſeiner Leſer zu feſſeln, da er dieſelben 
durch das Gewicht der Tatſachen überzeugt, ſtatt ſie durch 
patriotiſche Redensarten zu einer flüchtigen nationalen 
Aufwallung zu bringen. Wir ſelber haben nach der Lek⸗ 
türe dieſes Büchleins eine verſtärkte Anteilnahme an den 
Kolonialbeſtrebungen gewonnen. Es hilft den angehenden 
deutſchen Staatsbürger zur richtigen, weil geſchichtlich be⸗ 
gründeten Wertſchäzung derſelben erziehen. — Die 
Sänger von Deutſchlands Befreiung, 
von Auguſt Althaus. Ernſt Moritz Arndt — Theodor 
Körner — Mar von Schenkendorf werden hier den jungen 
Leſern vor Augen geſtellt als gottbegeiſterte Sänger. 
Man merkt es dem Verfaſſer auf jeder Seite an, daß er 
das Empfinden der Jugend verſteht, der wohlbekannte 
Berliner Gymnaſialprofeſſor. Geſchickt werden in die 
ruhig dahinfließende geſchichtliche Darſtellung Worte und 
Lieder ſeiner Helden eingefügt und verwoben. Eine reiche 
Auswahl des Stoffes, eine zuverläſſige Gründlichkeit und 
ein warmer nationaler Unterton, der ſich nie als Selbſt⸗ 
weck gebärdet, zeichnen die Darſtellung aus. Sie wird 
bei den Jahrhundertfeiern in dieſem Jahre vielen erwünſcht 
ſein und in mancher Schülerbibliotthek ſich einen Ehrenplatz 
ſichern. 


ein wertvoller Bulle er⸗ 
ſchlug d. — Bei dem archmin in Koſtbar 


eſitzer 

lug der Blitz in den rn, ging durch den 
Ofen, riß die Ofenleiſte ab und ging wieder ins Freie. 
Der Schornſtein ſowie der Ofen ſind teilweise Bar 
— Am verfloſſenen Sonnabend wurden die Gras: 
nutzungen der e Grundſtücke für den erſten 
und zweiten Schnitt meiſtbietend verpachtet. Die 
Grasnutzung des Deiches brachte 34 Mark; Haus⸗ 
beſitzer Szeczmanski geb das Höchſtgebot ab. Die 
Grasnutzung an der illerſtraße pachtete Fleiſcher⸗ 
meiſter Noga für 24 Mark. — Der ilfs affner⸗ 
verein feierte heute im Hotel „Kaiſerhof (Schieß⸗ 

latz) ſein diesjähriges Sommerfeſt, welches den x 
ten 55 — Der Kriegerverein feierte an 
demſelben Tage im Schlüſſelmühler Garten das 
25 jährige Regierungsjubiläum des Kaiſers, verbunden 
mit dem 19. Stiftungsfeſte des Vereins. Der Abmarſch 
erfolgte unter Vorantritt einer 12 Mann ſtarken 
Muſikkapelle vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15 vom 
Bernerſchen Lokale aus. In Schlüſſelmühle entwickelte 
ſich bald ein reges Leben und Treiben. Eine Freude 
würde den Kameraden dadurch zuteil, daß die einge⸗ 
ladenen Regimenter der Garniſon durch Abordnungen 
vertreten waren. Auch der Schießplatzkommandant, 
Herr General Schwierz, wohnte dem Feſte bei. Die 
Fed hielt der 1. Vorſitzer, Herr Zollſekretär und 
t. d. R. Meyer. Er gedachte des ſegensreichen Wir⸗ 
kens des Kaiſers, der in den 25 Jahren ſtetig bemüht 
war, Handel und Gewerbe, Kunſt und Wiſſenſchaft 
zu fördern und dem deutſchen Vaterlande den Frieden 
zu erhalten. Seine markige Anſprache endete mit 
einem begeiſterten Hoch auf den oberſten Kriegsherrn, 
an welches ſich das Abſingen der Nationalhymne 
ſchloß Für die Anterhaltung ſorgte in beſter Weiſe 
die Muſikkapelle, die ein gediegenes Programm zur 
Ausführung brachte. Tombola, Preisſchießen und 
Preiskegeln fanden ſo viele Liebhaber, daß mit ein⸗ 
tretender Dunkelheit die netten Preiſe ausgeloſt 
waren. Den Schluß des in allen Teilen gelungenen 
Feſtes bildete ein gemütlicher Tanz, der bis in die 
frühen Morgenſtunden währte. 

z Podgorz, 9. Juni, (Schulverbandsſitzung.) Am 
verfloſſenen Sonnabend fand im Magiſtratsſaale eine 
Sitzung des Schulperbandes ſtatt. Die königliche Re 

terung dringt auf die Anſtellung einer vierten Lehr⸗ 

kraft an der hieſigen kath. Schule. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die königliche Regierung zu bitten, die vierte 
Lehrerſtelle mit einem einſtweilig angeſtellten halt 
de beſetzen, da dieſer nur 1120 Mark Grundgehalt 
zieht. Da das bisherige Kloſtergebäude nicht Raum 
für die 4. Klaſſe aufweiſt und in der Stadt feine ge⸗ 
eigneten Räumlichkeiten zu mieten ſind, ſo ſoll an der 
kath. Schule Vor⸗ und Nachmittagsunterricht einge⸗ 
führt werden. Zurzeit beſuchen die kath. Schule 250 
Kinder, die in fünf Klaſſen von drei Lehrern unter⸗ 
richtet werden. Der Prozeß, den die kath. Kirchen⸗ 
emeinde ae die königliche Regierung führt, die 
ath. Volksschule aus dem Kloſtergebäude heraus⸗ 
zunehmen, iſt bis 115 noch nicht entſchieden. Der⸗ 
ſelbe ſchwebt ſchon über vier Jahre. 

* Aus dem Santa Thorn, 9. Juni. (Vieh⸗ 
ſeuchen.) Die Schweineſeuche iſt ausgebrochen unter 
den Schweinen des Gutsbeſitzers Ziehm in Roſenberg, 
der Witwe Panſegrau in Stewken und des Anſiedlers 
Preis in Archidiakonka. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Preußiſche Geſchichte. Von Prof. Dr. R. 
Kern. 265 Seiten mit 20 Kunſtdrucktafeln. In Original⸗ 
leineuband 4 Mk. Verlag von Quelle & Meyer in 
Leipzig. 1913. — Nach einer knappen, gut lesbaren, 
wiſſenſchaftlich zuverläßlichen preußiſchen Geſchichte beſteht 
ein anerkanntes Bedürfnis. Ihm wird dieſes gefällige 
Buch auf das beſte abhelfen. Schlicht und doch feſſelnd 
ohne dichteriſchen Schwung, aber lebendig und auſchaulich 
führt es uns in die Geſchichte des preußiſchen Staates ein 
und zeigt uns, wie der kleine, wenig beachtete Staat in 
unermüdlicher Arbeit ſeiner Fürſten in die Reihe der 
europäiſchen Großmächte einrückte, ja ſchließlich beſtimmend 
wurde für die Geſchichte des ganzen deutſchen Reiches. 
Einen beſonderen Reiz gewährt die Darſtellung, die ſich 
auf die klaſſiſchen Werke unſerer großen Hiſtoriker ſtützt, 
dadurch, daß die Quellen ſelbſt häufig zu Worte kommen, 
und die Schilderungen ſo ein zeitlich charakteriſtiſches Ge. 
präge erhalten. Das Wort Bismarcks „Der Ton der 
Trompete hat ſeine Reize für ein preußiſches Ohr noch 
nicht verloren“ könnte man als Motto des Buches be⸗ 
zeichnen; denn es will vor allem Verſtändnis und Be⸗ 
geiſterung für die großen kriegeriſchen Erfolge des Preußen⸗ 
volkes und ſeiner Herrſcher wecken. Die Anordnung des 
Stoffes iſt wie gegeben die chronologiſche. Kurz wird die 
Vorzeit, die Herrſchaft der Askanier, die trübe Zeit der 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 11. Juni: 
Wolkig, kühl, ſtürmiſch, zeitweiſe Regen. 


Friedrich Hoffmann (16271673), einen: 
Schleſter, der 1645 auf das Gymnafium zu Thorn 
gekommen war, und ſpäter, 1653, Lehrer am Gym⸗ 
naſtum zu Elbing wurde, ein Mitglied des dama⸗ 
ligen literariſchen pegneſiſchen und Elbſchwanen⸗ 
ordens, zu lobenden Verſen, allerdings lateiniſchen 
Diſtichen, angeregt. Dieſer Poet, den man wegen 
ſeiner trefflichen lateiniſchen Epigramme den „preu⸗ 
ßiſchen Catull“ nannte, ſchrieb teils Gelegenheits⸗, 
teils Spottgedichte, kleidete deutſche Sprichwörter in 
lateiniſches Gewand oder beſang ſonſtige bemer⸗ 
kenswerte Gegenſtände. Unter dieſen feinen Epi⸗ 
grammen findet ſich auch ein lateiniſches Gedicht in 
Diſtichen auf die Thorner Pfefferkuchen. Der Text 
ſteht in der Ausgabe der Epigramme von 1665, S. 
239. (Elbinger Stadtbibliothek). Dieſe Verſe hat 
früher wahrſcheinlich Ferdinand Neumann, 
der Überſetzer einer Anzahl von Gedichten Fried⸗ 
rich Zamehls, eines geſchätzten Elbinger la⸗ 
teiniſchen Dichters aus dem 17. Jahrhundert, in 
den „Elbinger Nachrichten“ vom 20. November 1830 
in deutſche Diſtichen Übertragen. Sie lauten 
folgendermaßen: 


Fehl“ auf dem leckernen Tiſch nimmer 1 
ro 
Welches beliebt nicht allein bei dem 1 
anne, 
Welches zu Schiff und zu Roß jelbft in die Ferne 


man führt. 
Aber was ſoll ich noch mehr den gepfefferten 
5 Kuchen erheben 
Preiſt man das Gute zu hoch, ſchmecket nach Pfeffer 
das Lob.“ 


Der Dichter, der als Rektor des Elbinger Gym⸗ 
naſiums 1673 ſtarb und von dem ſich ein Slbild 
auf dem Rathauſe zu Elbing befindet, war bei den 
kläglichen Beſoldungsverhältniſſen der damaligen 
Zeit auf eine Nebenbeſchäftigung angewieſen, und 
ſo ließ er ſich in die angeſehenſte Zunft der Bier⸗ 
brauer aufnehmen, zu deren Preis er ein Gedicht 
anfertigte, in dem er zuerſt im allgemeinen das Lob 
des Bieres, dann ſpeziell des Elbingers, beſingt: 


„Hier unſer Elbingſch Bier iſt 55 ein dünn 
wäſſer 
Am fetten Maltz erarmt.“ 


So ſchreibt er in einem Brief 1666 an Gottfried 
Zamehl, dem Sohn des Dichters. Während das 
Elbinger Bier damals alſo offenbar einen guten 
Ruf genoß und nicht nur in die Nachbarſtädte, ſon⸗ 
dern ſogar bis nach Amſterdam ausgeführt wurde, 
mußte Thorn ſich blos mit dem Ruhm feiner 
Pfefferkuchen begnügen; denn Simon Grunau, 
ein allerdings unzuverläſſiger altpreußiſcher Hiſto⸗ 
riograph, berichtet (Trakt. 23, Paragraph 137) uns, 
„wie zu Thorn Dantzker bier gebrauett wardt; von 


„Jene Ambroſia einſt beſangen die alten Poeten, 
Bei der Olympier l prangte die . 


oſt. 

Aber auch unfere Flur, fie zeugt manch köſtliche 

f peiſe, : 

Ans auch labet fürwahr mancher ambroſtſche 
Schmaus. 


Mächtig wäſſert der Mund mir nach einem ge⸗ 
pfefferten Teige, 


Welchen des herrlichen Thorns Bäcker ſo weich prä⸗ 


5 riert. 

Lieblicher's findeſt du nicht und Heilfam des nicht, 
als den Kuchen. 

Labung bietet er dar, bietet zugleich auch Arznei. 

Liebſt du bei nüchterner Früh ein Schlückchen Li⸗ 
kör zu genießen, 


vom Thorner Pfefferkuchen“ (2. Aufl. Danzig 1912) Hurkig dann ei auch ein Stück Pfefferkuchen zur 


literariſch verwertet. Doch ſchon im 17. Jahrhundert 
haben dieſe Kuchen einen altpreußiſchen Poeten, 


Oder fo oft du des Abends den Nachtiſch zur Tafel 
berbeiwinkſt, 


alters her war von dem bierbrauen zu Thorn ſolch 
ein reim“: 5 


„Thorn leitt in einem fruchtbaren lande, 22 
Ihr getreide zum bier mechſt auf dem ſande. 

Sie breuen es aber ihnen zur merklichen ſchande 
So ſie es nitt fichtenholtz darren thun; 

Und es woll ſchmeckt, ſo verlieren ſie ihren ruhm. 


Kienwaſſer iſt's, kienwaſſer bleibts zu aller ſtunde.“ 
Bruno Pompecki, Oliva. 


Winterhafen 


Eig. 


mehr als 2 Mill. Mark, 


im eigenen festen Circus- 
bau zu Berlin, 


er Reichshauptstadt; 


Circus der 
Frankfurt am Main. 
Eigenes festes Circusgebäude 
zu Beuthen, 6000 Per- 
sonen fassend, die Zentral- 
Attraktion des oberschle- 
sischen Industriebezirks, 


ae ne ene 
Nach Auffüllung des Platzes am 
iſt dort ein weiteres 
Abladen von Schutt uſw. verboten. 
Als Abladeplatz für derartige 
Abgänge wird bis auf weiteres das 


Gelände nürdlich der Kirchhofſtraße 
beftimmt. 


Thorn den 20, Mai 1913. 
Der Magiſtrat. 


| HE 


für eine alleinftehende Frau gu vergeben 
Baderſiraße 26, 3 


111 ET? = 
, Yolenichneider 


Heinrich Kreibich. 


4 tüchtige 


Yale gehilien 


ſucht bei dauernder geil 


Kuhlmann, Nalerneifter, 


Culm a. W 


ascher 
Neher und echmiede 


finden dauernde Beſchäftigung. 


W. Binz, Miaſchinenfabrik, 
Leſſen Wpr. 


„„... .. — 
Wir ſuchen per ſofort einen gewandten, 
jüngeren 


Vorarbeiter, 


etwas ſchreibgewandt, ferner für u 
Filiale en in Poſen einen 
tigen 


Maſchinenſchloſſer 


Max Hirsch & Krause, 
G. m. b. H. Maſchinenfabrik, Thorn. 


. JO ER 
Suche für mein Eſſenwarengeſchäft per 
ſofort oder 1. Juli einen Aba 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Paul Tarrey. 


Tüchtige Siegelei⸗ ſowie 
Ofenarbeiter 


ſtellt von ſofort ein 
H. Krüger, Bieglermeitlen, 
Grarmiſchen. Kr. Thorn. 


Europas Rekordschau! 


Monumental Theater 
zu Dresden, errichtet für 


1910 und 1912: Gastspiele 


dem 
ten Cireusgebäude 


N Noy. 1912: Erschaffung des 
15000 au 


5 Riesenerfolge in allen Gross- 
städten Deutschl., Oester- 
reichs, der Schweiz, Belg. # 


Sarrasanl 


eine Stätte des Sportes! 


200 
Rassepferde. 


Hannoveraner, Ungarn, 
Trakehner £ 
Schimmel aus dem kaiserl. # 
russischen Orloffgestüt. 
#4 Javanische und sumatre- 
sische Schecken, Araber, 
Ardennerhengste, Gold- 25 
füchse, persische Tiger- ® 
pferde, Shetlandponnys, # 
Esel, Maultiere, russische 
und "engl. Hundemeuten. 
Dressierte Schweine, Gänse 
usw. 


mit Persil und sparen 


l  mgdge R 3 

Was wissen Sie 
von der neuen Waschmethode? Versuchen Sie Persil 
u. Sie brauchen nie mehr ein anderes Waschmittel, denn 


Sie stehen sich besser 


und Geld! 
Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen. 


Dreierlei ist 


zu beachten: 


Sarrasanl 


eine Weltschau! 


Europa. 


# Freiheitsdressur, von die 
4 höchst. Vollendung 
Jockeys, Saltomor- 
#  talereiter, elegante 
Reitkünstlerinnen. 
Vierfache Parforcen, 
Blitzvoltigen. 


viel Herger, Zeit, Arbeit 


Asien. 


Söhne 
Reiches der Mitte. 

Indische Büffel und 
Mysoreochsen. i 

Persische Vollblut- B 
kamele und sibir. 
Trampeltiere. 


Afrika. 


E grosse Erfolg! A 


15 


HEN REI. & Co,, DÜSSELDORF. 
Auch Fabrikanten der ai 


Behind‘ 


kann fofort oder fpäter eintreten. 
Ed. Grapentin, Friſeur, 
Podgorz⸗Thorn. 


Ein rdentt. Arbeiter 


findet Winter und Sommer Beſchäftigung. 
Olex⸗Petroleum⸗Geſ., Th.⸗Mocker, 
Eichbergſtr. 


Ein umverbeirateter, zuverläſſiger 


Kutſcher 


erhält ſogleich Stellung bei 8 
Dito Romana, Thorn⸗Schießplatz. 
rbeitsburſche kann ſofort einkreſen 
Strobandſtr. 12, Laden. 

Kräftigen, ordentlichen 


Laufburſchen, 


der möglichſt auf der Bromberger Vor- 
ſtadt wohnt, ſucht J. Esch chollas; 
Eliſabethſtr. 


Tüchlige 


Buchhalterin 


mit guter Handſchrift zum baldmöglichſten 
Eintritt geſucht. 


6. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. Tıoru-Moder. 


E77 


nach außerhalb zu mieten geſucht. Meld. 
bei Dr. Saft, Frauen ilnik. 
Auch eventl durch BC nuittlung. 


Schützenhaus. 


Ein Küchenmädchen, 


auch durch Vermittelung, wird gejucht, 


en velleres, evangeliſches 


7 
zuverläſſig und kinderlieb, mit gut. Zeug⸗ 
niſſen zum 1. Juli. Meld. 4—7 195 

Lilie. Brauerſtraße 1, 


Mehrere 


. 


werden ſofort verlangt. 


Asa part. 


. Wegen Aufgabe des Geſcha⸗ 5 


Behr, Moll, 
Vadentiſche, 


für Kolonfalwarengeſchäft geeignet, zu 
verkuufen. Abnahme Ende September. 
M. Kopezynski, 


Altſtädt. Markt. 


Gebr. Herrenfahrrad 


zu verkaufen Graudenzerſtk. 81. 2/1. 
Kaufe weiße, leere Liter⸗ 
Flaſchen. 


Johann Begden, Gercchleſtr. 7. 


Umzugsbalber v rkauft 


gute Milchziege, 
2 Junge, Vock und Ziege, 


Saanenziegen, IS jnngchähnz 


chen und Damenfahrrad. 
Sodemann. Schi öſtände Plauen, 
gern 8. 


Henkels Bleich- Soda. 


Elte fal neue, TEE gebrauchte 


Nähmaſchine 


(Singer) ſieht zum Verkauf. 
Gerſtenſtraße 16, 4 Tr. 


Mein Grundstück, 


in der Thorner Niederung, 35 Morg. gut. 
Bod. u. ſchöne Wieſen am Hauſe, 20 Min 
von Bahn u. Chauſſee bin ich willens weil 
ich felbit nicht da wohne, u. günſt. Bed. mit 
Geb u. Jup, voller Ernte, zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Ge chäftsſt. der „Preſſe“ 


Mein Geandſtück, 


128 Morg, gt. Boden und ſchöne W'eſen 
an Chauffee gel., 5 km von gr. Garniſon⸗ 
ſtadt. Milchverk. m. 16 Pfg. bin ich willens, 
weil ich ſelbſt nicht do k wohne, u. günſt. 
Bed. m. voll. Ernte zu verkaufen. Zu 
. in der Geſch. der „Preſſe“ 


Grundſtück, 


paſſ zum Anbau einer Fabrik, zu verk. 

dicht am Rang jergeleiſe, Weiche vorhand. 

Näheres durch Carus, Taorn-Mocker, 
Bahnnofswintel 10. 


Großes Lager in 


Kutſchwagen 


aller Art, gebrauchte. neue, moderne 
Jagdwagen, Kupees. Halbverdeck, el ⸗ 
gante Selbstfahrer, leichte Einſpänner, 
Kabrioletts auf Patent⸗Achſen offeriert 
bifitalt 


W. Mikolajezak, Thorn, 


ENG 21 10 Grandenzerſtraße 23. 


ies Ii ka 2000 Meter, zu verkaufen 
Ki 11947 W. Perlawski, Th - Moder, 
Wa ldauerſtr. 11. 


ee 


Büffel und Bisons. 


Kanad. Seelöwen. 


— 


wissenschaftlicher, künstlerischer und sportlicher Wert durch die glänzendsten Zeugnisse höchster 
deutscher Behörden attestiert wurde, 


; 
1. Die Sarr asani-Schau bietet bei billigen Eintrittspreisen mehr, als alle „Circusse“ 
8 i 
2. Die Sarr asani-Scehau macht keine falsche oder übertriebene Reklame. 
. N — 
3. Wer die far F asani-Ichau mit kleinen Reise-Circussen verwechselt, schädigt sich selbst. 


Sarrasanl 


zusammen. 


Sarrasanl 


ein Wunder der Technik! 


Riesenchapiteau, 


1 5 5 . 15 indisch. Elefanten. 22 Löwen, 22 nord- ild- Sean d 
ngarn- und Tscher- 1 x j 5 ändige mehr 
pen = 1 1 1 } alrikan.  Akrobat, West- 5 Sonderzüge. 
A Trapezkünstler, apan. _\srobaten, . Tapire, Nilpferde, = 
leg. Mensehen Hofkünstler des 8 Schau 
Erstklassige Clowns Mikados 8 i mit mehr als 
und Auguste. Chines. Künstler, Zebras und Zebroide. SO eghten Sioux-R 


des Indianer und 2000 Glühlampen, 
Edel-Dromedare. Cowboys. 5 ee 
Mexikaner Wild- 10 Last- und 
unn schimmel, Bock- # 
ferde.. x 


Insgesamt mehr 


zu läſtig iſt. 


30 Riesenzeltanlagen 30. 


6500 Personen fassend. 
Ein wohlorganisiertes Personal von mehr als 


10 Strassenlokomotiven, nach eigenen Ideen 
zum ersten male in Deutschland von der 
„Badenia“ Weinheim konstruiert. 

Riesenfassade von 52 Metern Front mit ca. 


Feuerwehr mit Gasdruck- u. rei 
mit 30 Feuerlöschapparaten, Aus 
durch die Berliner königl. Feuerwehr. 


und Menageriewagen. 


55 Meter Durchmesser, 


als 90 achsige Eisenbahn- 


30 Bogenlampen und 
Express automobile, eigene 
ildung 


als 100 Transport-, Büro- 


ia Bruchleidende 


han: oft ihr Leiden zu leicht und tragen kein Bruchband, weil der gederbrud 
Mein Bıuhband ohne Feder „Extrabequem“, 


eigenes 


Fabrikat, Tag und Nacht tragbar, hat ſich auch bei veralteten Fällen glänzend 


bewährt. Zahlreiche Zeugniſſe. 


Leib» und Vorfallbinden, Geradehalter. 


Mein 


Vertreter iſt mit Muſtern anweſend in Thorn Freitag den 13. Juni, 9—3 Uhr, 


Holel Dylewski. 


Bruchbaud⸗Spezialiſt L. Bogisch Erben, Stuitgart, 


Engl. Drehrolle 


billig zu verkaufen Gerberſtr. 13[15 
Weil überzählig verkaufe: 
2 braune, 9 jährige Arbeitspferde, 
2 Ajährige Stuten und 
1 6 jährigen, braunen Wallach, flotter 
Gänger. 
Zu erir. in 155 Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Wegen Todesfalles ift ein 


Grundſtück 


im Kreiſe Thorn, eiwas über 100 Morg. 
groß, beiteheno aus wald, Wiese und 
Acker, ſofort zu verkaufen. Ang. unter 
K. II. 24 T. an die Geſch. d. reife”. 


Ein Flügel und ein Seſſel 
billig zu verkaufen 
Waldſtraße 31 u. 3, r. 


Ein Haus 


mit Laden, in beſter b lage, iſt 
umſtändehalber unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen bei kleiner Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter Nr. 99 an die 
Geihäftsielle der Pre der „Preſſe“ erbeten. 


Guterhalt. Panino 


ſowie andere Luxusmöbel ſind billig zu 
verkaufen. Zu erfrag, bei Töpfermeiſter 
Kuczkowski, Gerberſtraße il, 


es an, 55 
Zimmer 
billig zu verm. Gerber raße 21. 2 Tr. 
2 gut möblierte Zimmer 


ioi. zu vermieten Tuchmacherſtr 5. 2 r. 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten Tuch macherſtr. 14. 
Möbl. Zimmer 


ach vorne mit Burſchengelaß, fep * 00 
von ſof, zu verm. Tuchmacherſtr. 6, 


mit Wohnung in Moder, Lindenſtr., ift 
vom 1. Juli zu vermieten. 
A. Kamnlla, Junkerſtraße 7. 
Gt. m. Zımm.. ſep Eing., f. 2 J. L. m. 
1.0. Pens. a b. z. verm. Windſtr. 5 3. 
Schulſtraße 25: 


Pferdeſale nehn Burſchengelaßz 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Schwabſtraße 
Nr. 30 A. 


Meine Wohnung 


fofort zu vermieten (3 Zünmer, Zubehör, 

Mädchenk., Bad) eventl. bis 1. 10. Miets⸗ 

nachlaß. Schwandt. Archltekt, 
Altſtädt. Markt 8. 


3- il. Keiner wohnungen, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Mellienſtr. 129. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Wohnungen, 


2 und 4 Zimmer, Entree, Balion, Gas 
Bad ſofort zu vermieten 


Wohnung, 


7 Zimmer mit Gaseinrichtung, den 

Gartenbenugung und Zubehör vermietet 

vom 1. April R. Uebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Wohnung, 


Waldſtraße 25, nun 4 Zimmer 
mit Badeſtube und reichlichem Zubehör, 
Gas und elektr. Lichtanlage, von jofors 
oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Ziſcherſtr. 59. 
Wohnung. 


4 Zimmer und Zubehör, neu renoviert, 
fof. oder 1. 7. zu verm. Brückenſtr. 40, 2. 


2 Pferdeſtälle, 


à 2 Stände, von ſofort zu et 18 
erfragen Friedrichſtr. 2 


J Pferdeſt ie, 


rer renoviert, von ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
Frau Glich, Mellienſtr. 136. 


— D 


Deutſcher Reichstag. 
157. Sitzung vom 9. Juni, 3 Uhr. 
Am Bundesxratsliſche: Dr. Lisco. 
„Die Schutzgebietsrechnung für 1910 wird ohne 
Erörterung der Rechnungskommiſſion überwieſen. 
Es folgt die Beratung des Berichts der 
Reichsſchuldenkommiſſion. 
Abg. Zimmermann (ntl.): Die Finanzlage 
des Reiches iſt nicht als günſtig zu bezeichnen und 
wir haben keinen Grund, zu jagen, daß wir beſſer 
ſtehen als die anderen Staaten. Gegen das 
inken des Kurſes der Reichsanleihe müſſen Maß⸗ 
regeln ergriffen werden. Immerhin kann man mit 
er Tätigkeit der Reichsbank zufrieden ſein. Die 
icherung unſerer finanziellen Bereitſchaft muß mit 
allen Kräften En werden. 

Die Erörterung ſchlie zt. Der Bericht wird durch 

Kenntnisnahme erledige. 
Kleine Vorlagen. 
Zu dem Geſetzentwurf wegen Anderung der Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe 3. Sachſen⸗Weimar und 2. Sachſen⸗ 
Meiningen, der infolge der Auseinanderſetzung 
al dem Großherzogtum Sachſen und dem 
rzogtum Sachſen Meiningen inbetreff der Ge⸗ 
meinden Kranichfeld und Köſtitz, Hohenfelde, Lich⸗ 
Kein und Mohen erforderlich geworden iſt, be» 
merkt 

Abg. Baudert (Soz.): Die Zerriſſenheit der 
thüringiſchen Verhältniſſe macht weitere Abrun⸗ 
dungen notwendig. Mit dem Wirrwarr aus dem 
Mittelalter muß aufgeräumt werden. 

Abg. Leutert (Soz.): Wir verlangen eine 
Neueinteilung der geſamten Wahlkreiſe aufgrund 
der jüngſten Volkszählung. 

Die Vorlage wird in erſter und zweiter Leſung 
angenommen. 

Es folgt die 


Vorlage betr. Abänderung des 
Schutzgebietsgeſezes. Nach dem geltenden Recht 
kann die Rechtsfähigkeit von Vereinen in den 
Schutzgebieten nur durch Entſcheidung des Bundes⸗ 
rats erworben werden. Um dieſes weitläufige Ver⸗ 
fahren zu vereinfachen, will der Entwurf die Enr⸗ 
cheidung fortan dem Reichskanzler übertragen mit 
er Maßgabe, daß dieſer die Befugnis auf die Gou⸗ 
Derneure an kann. 

Abg. Semmler (stl.): Hier muß das Reichs⸗ 
kolonialamt viel mehr herangezogen werden. Ich 
beantrage Überweilung an eine Kommiſſion von 14 
Mitgliedern. 

Die Abgg. Dr. e von Böhlen⸗ 
dorf ⸗Kölpin (konf.) und Waldſtein (fortſcht) 
find mit Kommiſſtonsberatung einverſtanden 

Abg. Noske (Soz.): Die vorbeugende Tätig: 
keit, die die Entſcheidung durch den Bundesrat aus: 
üben ſollte, iſt heute noch ſehr am Platze. 

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion von 14 
Mitgliedern. \ 

Tagegelder für Schöffent und Geschworene. 

Zur erſten Leſung des Geſetzentwurfs über die 
Ska en von Schöffen und e IE 
Staatsſekretär Dr. Lisco aus: Nach dem bishe- 
rigen Rechte erhalten Schöffen und Geſchworene 
nur Vergütung der Reiſekoſten. Der Entwurf will 
ihnen außerdem auch noch Tagegelder gewähren. 
Das bisherige Recht hat zu dem unerwünjäten Zu⸗ 
ſtand eführt, daß wenig bemittelte Perſonen vom 
Lafenrichteramt ausgeſchloſſen werden, obwohl ſte 
an ſich dazu geeignet ſind. Die Strafprozeßentwürſe 
hatten bereits vorgeſehen, daß den Schöffen und 
Geſchworenen Tagegelder gewährt werden ſollten. 
Nachdem den Entwürfen die ſetzeskraft berſagt 
geblieben iſt, wird nunmehr vorgeſchlagen, den 
Gegenſtand durch ein Sondergeſetz zu re zeln. Aus 
dem jetzigen Entwurf ergibt ſich die N öglichkeit, 
auch minderbemittelte Kreiſe zum Schöffen⸗ und 
Geſchworenendienſt heranzuziehen. Es wird dies 


Poſener Brief. 
— (Nachdruck verboten), 

9. Juni. 

Wir Poſener haben in der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Bibliothek ſeit etwa einem Jahrzehnt eine ge⸗ 
radezu muſtergiltige Zentralſtelle für die 
Volksbüchereien unſerer Provinz. Da⸗ 
her dürfen ſich die Weſtpreußen beglückwünſchen, 
daß nun auch ihnen eine derartige Einrichtung 
beſchert wird. Die Namen der Mitglieder Ihrer 
Zentralſtelle bürgen dafür, daß nicht nur ganze 
Arbeit geleiſtet werden, ſondern auch überall 
das Beſtehende benutzt und ausgebaut wird, 
daß es ſich nicht um eine bureaukratiſche Neue⸗ 
rung handelt, vielmehr die Kreiswanderbiblio⸗ 
theken ſachgemäße Beratung und kräftige För⸗ 
derung erhalten werden. 
auch hier in Poſen noch nicht vergeſſen iſt, ver⸗ 
ſteht es trefflich, die geeigneten Kräfte zur 
Durchführung ſeiner Pläne heranzuziehen. Es 
iſt zu bedauern, daß noch nicht alle weſtpreußi⸗ 
ſchen Kreiſe Wanderbibliotheken beſitzen, denn 
der Nutzen, den dieſe Einrichtung bringt, kann 
garnicht hoch genug veranſchlagt werden. Ge⸗ 
wiß iſt eine Bibliothek nur ein ſehr kleines 
Mittel, um auf dem platten Lande und in den 
kleinen Städten die Bewohner feſtzuhalten, 
aber ſie bildet faſt überall den Mittelpunkt 
jener Beſtrebungen, die man kurzweg und 
etwas zu einſchränkend als ländliche Wohl⸗ 
fahrtspflege zu bezeichnen ſich gewöhnt hat. Es 
iſt nun einmal nicht zu ändern: die Bewohner 
der Dörfer und der kleinen Städte klagen über 
die Eintönigkeit ihres Lebens, obwohl ſie bei 
der Überſiedlung in die Großſtadt nur zu oft 
gar bald erkennen, daß es dort auch nicht anders 
iſt, es ſei denn, daß blind in den Tag hinein⸗ 
gelebt wird. Sehr viele Großſtädter haben 
weniger Abwechſelung als man ahnt. Ihre 
Arbeit iſt ſchwer, der Lebensunterhalt teuer, 


„ griffsſchuldner beſzumeſſen 


Herr v. Jagow, der preußen viel beitragen und daß man gar bald denn eine Frau des 


lungskommiſſion, 


Chorn, Mittwoch den JI. Juni 1915. 


Die Preſſe. 


1 


51. Jahrg. 


dahin führen, daß zu Schöffen und Geſchworenen! Der Präſident ſchlug vor, die nächſte Sitzung 


Nach Paragraph 34 iſt zur Abgabe einer 


neue wertvolle Kräfte herangezogen werden können. Dienstag 2 Uhr zu halten mit der Tagesordnung: Vermögenserkläru ng verpflichtet, wer ein 


führen, das In⸗ Kurze Anfragen und zweite Leſung der Wehrvor⸗ 


Hoffentlich wird dieſer Schritt dazu 
lage. 


tereſſe an der Strafrechtspflege in unſerm Volte 2 
noch mehr wachzuruſen und zu erhalten. Dann Es folgt eine Geſchäftsordnungsdebatte. 

würde dieſer Schritt, mit dem eine nicht unerhebliche Abg. Dr. Spahn (Zir.): Wir halten an dem 
finanzielle Aufwendung verbunden iſt, jedenfalls Grundſatz feſt, keine Ausgabe ohne Deckung. Unſere 
reichen Lohn tragen. Zuſtimmung zur Heeresvorlage in zweiter Leſung 


bg. Pöus (Soz.): Wir begrüßen die kleine, kann nur eine vorläufige ſein. Die endgiltige kann 
aber wi 11 Vorlage. Sie hätte freilich längſt exit nach Entſcheidung über die Deckungsvorlage 
kommen ſollen. Das beſte wäre natürlich, die Rich⸗ erfolgen. 


ter und damit auch die Schöffen und Geschworenen Abg. Graf Weſtar 
durch das Volk wählen zu laſſen. Die agegelder eke die Verabſchiedung der Vorlagen als ein 
1 1 doch nicht etwa je nach den Einkommensver⸗ einheitliches Canzes. Eine getrennte Verabſchie⸗ 
hältniſſen verſchieden bemeſſen werden? dung würde die ganze geſetzgeberiſche Aktion herap⸗ 
Staatsſekretär Dr. Lis co: Eine ſolche ver⸗ ſetzen. Der Förderung der Aufgabe wäre es dien⸗ 
chiedene Bemeſſung der Tagegelder iſt nicht beab⸗ lich, wollte man der Kommiſſton Zeit laſſen, auch 
tigt. 
Sn Dr. van Calker (nil.): Auch wir wollen, Abg. Schultz⸗ Bromberg (Rpt.): Keine Aus⸗ 
daß durch den Entwurf neue 5 die Rechts⸗ gabe ohne Deckung; es muß auch eine Einigkeit 
pflege herangezogen werden. Die Wählbarkeit der über die Geſtaltung der dauernden Ausgaben⸗her⸗ 
Richter durch das Volk lehnen wir ab, weil die beige werden. 
Politik vor der Tür des Gerichts Halt machen muß. Präsident Dr. 


(deutſchkonſ.): Auch wir 


Kaempf: Widerſpruch gegen 


Um fo beſtimmter fordern wir, die Urliften für die die Tagesordnung iſt nicht erhoben worden. 
Schöffenwahl vollſtändig aufzuſtellen und jeden zum Heiterkeit.) Sie ſteht lehr. (Erneute ſchallende 
Schöffen zu wählen, der nicht offenbar ungeeignet Heiterkeit.) Schluß 6.15 Uhr. 


Auch wir ſtimmen 


iſt. 
Abg. Schedlbauer (3Ztr.): 
belag Bee die ländliche Be⸗ 


der Vorlage zu. Beſonders für 


der Wehrbeitrag in der Budget: 


völkerung iſt die Ausübung dieſer Ehrenämter mit 2892 
groben neee ver 19 ſodaß eine Enr⸗ kommiſſion. 
ſchädigung durchaus angebracht iſt. . Abſchluß der erſten Leſung. 
Abg. Holtſchke (kon): Wir ſtimmen der ſchtuß er 9. Juni. 
Vorlage gern zu und hoffen, daß ſie das Vertrauen Die Kommiſſion ſetzte die Beratung der Vor⸗ 
lage bei Paragraph 18 fort. Nach dieſem ſino 


ur Rechtspflege ſtärken wird. 
’ Abg. Warmuth (Rp.): Meine Freunde for⸗ 


Wertpapiere, die in Deutſchland einen Börſen⸗ 
dern dieſe Vorlage ſeit langem. FW; 19 


5 kurs haben, mit dem Kurswert, Forderungen, die 

; PS us (Soz.): Die Mitwirkung der po-|in das Schuldbuch einer öfſentlichen Körperſchaft 
litiſchen Parteien wäre bei der Wahl der Nich er eingetragen jind, mit dem Kurswert der entſprechen⸗ 
unbedenklich; ja, ſie müßte Sun Folgen haben den Schuldverſchreibungen der öffenlichen Körper 

Abg. Dr. van Calker (stl.): Die politiſche ſchaft anzusetzen. Das Bedenken eines Zen- 
Geſinnung darf die Wahl zum Schöffen nicht ver⸗ tktrumsredners, wenn der Kurswert der Wert⸗ 
1 wenn nur der Mann nach ſeiner ganzen papiere nach dem Stande vom 31. Dezember 1913 
erſönlichkeit unabhängige Stellungnahme ver⸗ e werde, ſei es möglich, die Werte bis da⸗ 


bürgt. I hin im Kurs ſtark zu drücken, ſuchten mehrere 
Die Erörterung ſchließt. Der Entwurf wird in]! ö ö üden, jüöten ) 


r edner der Liberalen abzuſchwächen unter 
erſter und zweiter Leſung angenommen. Hinweiſen auf die am gleichen Termin erfolgende 
Die Vorlage über die ng ai der Verhinderung neue Deklarierung für die preußiſche Ergänzungs⸗ 
wechſel⸗ und ſcheckrechtlicher Handlungen im Aus- ſteuer. Der Rei 2. chatzſekretär bat, den 31. 
lande lerſte Lelung) wird von s Dezember als Stichtag feſtzuhalten. Schließlich 
Staatsſekretär Dr. Lis co begründet. In wurde ein Antrag des Zentrums, als 
Oſterreich⸗Ungarn hat man bereits beſondere Ge. Stichtag den 31. Dezember 1912 zu beſtimmen, gegen 
etze erlaſſen, um dem Wechſelinhaber, der infolge die Stimmen der Konſervativen und des Zentrums 
1 Balkanmoratorien an der rechtzeitigen Vor⸗ abgelehnt und Paragraph 18 unverändert an⸗ 
legung und Proteſterhebung verhindert war, ſeine genommen. 
Rückgriffsrechte zu ſichern. Für das deutſche Reich! Nach Paragraph 20 ſollen die nicht unter 
wurde ein ähnliches . von den Alteſten der Paragraph 18 fallenden Kapitalforderungen und 
a e von Berlin gefordert. Da aber nur Schulden mit dem Nennwert angeſetzt werden, ſo⸗ 
von Fall zu Fall entſchieden werden kann, welche 
Wirkung einem ausländiſchen Moratorium hinſiht⸗ nach einem vom Nennwert abweichenden Werk be⸗ 
lich der Verpflichtungen der inländiſchen Rück⸗ gründen. Der Paragraph wurde mit unweſenr⸗ 
if will der Entwurf lichen Abänderungen angenommen. ö 
die Entſcheidung einer ka ſerlichen Verordnung Paragraph 22 beſtimmt den Wert an 
unter Zuſtimmung des Bundesrats vorbehalten Renten. Diefer ſoll vom 18fachen des Wertes 
Abg. Dr. Landsberg (Soz.): Wir fordern der einjäprigen rugung bei einem Alter unter 15 
Kommiſſionsberatung. Es iſt dreimal f überlegen. Jahren bis zum 2fadien des Wertes der einjäh- 
der ne i den tigen Nugung De einem Alter von mehr als 80 
as Jahren ſinken. i die wird der früher 
ſo it am Entwurf noch Jahren f ieſer Beratung früh 


fern nicht beſondere Amſtände die Veranſchlag ing 


ob ſich der Reichstag 
laſſen. Entſcheidet ſich 
vorgeſchlagenen Weg, 


zurüdgeftellte Paragraph 6 — Anſprüche an 


mancherlei zu ändern. 5 Witwen⸗, Waiſen⸗ und Penſtonskaſſen, aus Kran⸗ 
Abg. Dr. Junck (mtl): Auch wir können nicht ken⸗ oder Anſanlberſerang u. a. 5 auf Antrag 
ohne Not der empfohlenen Regelung zustimmen des Berichterſtatters geſtrichen und der mit- 
und find zunächſt für Kommi a a E: geteilte Paragraph 22 in den Paragraph 10 

Abg. Warmuth (Ap.): Wir find mit Kom- hineingearbeitet, der nunmehr umfaſſender mitteilt, 
mijnonsberaiung einverſtanden. was von dem Vermögen im Sinne dieſes Geſetzes 

Das Haus beſchließt Kommiſſtonsberatung. abgezogen werden kann oder nicht abgezogen wer⸗ 


te Sitzung vertagt. den darf. 


— . . — ſ:....;ßv5,. — EEEERERESIEERREENERTEN 


Darauf wurde 
das Einkommen oft gering. Eine Bibliother Gramſch es ih namentlich angelegen fein laſſen, 
die Bücher aller Arten enthält, ſchafft nament⸗ die Wohlfahrtspflege für das Land 
lich für die Herbſt⸗ und Winterabende, wenn zu organifieren; fie hat die Werke ihrer Vor⸗ 
die Arbeit nicht drängt, reichlichen Unterhal- gängerinnen energisch weitergeführt und es 
tungsſtoff für die ganze Familie, ſie erweitert verſtanden, mehr und mehr die deutſche Frauen⸗ 
den Geſichtskreis, reift das Urteil und läßt er⸗ welt unſerer Provinz mit charitativem Geiſte 
kennen, daß ein zufriedenes Leben garnicht zu erfüllen, der ſeinen beſten Lohn darin er⸗ 
aller jener trügerifhen „Genüſſe“ bedarf, an blickt, daß es ihm vergönnt iſt, Not zu beſeiti⸗ 
denen die Großſtadt für diejenigen reich iſt, die gen, Übelſtände und lange beſtehende Anvoll⸗ 
das Geld mit vollen Händen von ſich werfen kommenheiten aus der Welt zu ſchaffen. Wenn 
und ihre Geſundheit ſchädigen. Die Zahl die⸗ unſere Frauenwelt ſich dieſen Aufgaben mit 
fer „Glücklichen“ aber iſt gering. Ein gutes dem Eifer und der Ausdauer widmet, die not⸗ 
Buch bildet ſtets eine gute Geſellſchaft und hilft wendig find, um wenigſtens die ſchlimmſten 
über manche trübe Stunde hinweg. Ich bin Auswüchſe zu beſeitigen, wird es ihnen ſicherlich 
davon überzeugt, daß die neue Zentralſtelle zum an Zeit und Neigung fehlen, ſich in eine „mo⸗ 
Ausbau des Volksbibliothekenweſens in Weſt⸗ derne“ Frauenbewegung zu ſtürzen. Bedarf 
8 i Stimmrechts, um die Herr⸗ 
in Stadt und Land dieſe Gründung nach ihrem ſchaft auszuüben? Man frage alle die Haus⸗ 
vollen Werte zu ſchätzen wiſſen wird. frauen, ſie werden ſtill lächeln. 

Das Ereignis der letzten Woche für uns bil⸗ Die Frauenbewegung unſerer Zeit iſt ja 
det der Wechſel im Präſidium der Anſied⸗ auch erſt dann entſtanden, als die Zahl derjeni⸗ 
der ja auch Weſt⸗ gen Frauen, denen ſich der Weg zur Ehe ver⸗ 

preußen berührt, da dieſe Behörde dort eine ſchloſſen hielt, lawinenartig anwuchs. Wie 
nicht geringere Tätigkeit entfaltet als in unſe⸗ kurzſichtig handelt nicht auch der Staat. Er 
rer Provinz. Es iſt nicht meine Aufgabe, hier ſtellt Lehrerinnen und Beamtinnen von Jahr 
zu unterſuchen, ob dieſer Wechſel von politiſcher zu Jahr in größerer Zahl ein, ſeinem Beiſpiele 
Bedeutung iſt. Jedenfalls war ſeit langer Zeit folgen die Kaufleute und Induſtriellen. Hun⸗ 
bekannt, daß Dr. Gramſch ſich von hier fort⸗ derttauſenden junger Mädchen wird dadurch die 
ſehnte, nach Oſtpreußen zurück, in ſeine engere Möglichkeit zur Ehe genommen, weil es den 
Heimat, und ſchon vor Wochen wurde verſichert, Männern immer ſchwerer gemacht wird, Stel⸗ 
daß Dr. Gramſch ſein Geſuch, ihn zum Regie⸗ lungen zu erhalten und zu behalten, die ihnen 
rungspräſidenten in Gumbinnen zu ernennen, die Gründung eines eigenen Haushalts ermög⸗ 
aufrecht erhalten werde. Was er in den fünf lichen. Denn die Frau wirkt nun einmal auf 
Jahren ſeiner hieſigen Tätigkeit geleiſtet hat, dem Arbeitsmarkte preisdrückend. Nun iſt 
iſt an anderer Stelle gejagt worden. Mir liegt allerdings auch zu erwägen, daß die ſteuerliche 
es ob, ſeiner Gemahlin zu gedenken, die anf und ſozialpolitiſche Belaſtung der mittle⸗ 
der Spitze zahlreicher Frauenorganiſationen [ren Privatbetriebe aller Art einen ungeheuren 
ſteht, ſeit fie die „erſte Zivildame“ unſerer Pro⸗ Umfang angenommen hat und zu der billige⸗ 
vinz iſt, da Oberpräſident Schwartzkopff feine | ren Ausnutzung des Angebots an weiblichen 
Gattin beſitzt. In dieſen Stellungen hat Frau] Arbeitskräften zwingt. Aber das läßt ſich mit 


über die Frage der Deckung Klarheit zu ſchaffen. 
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Vermögen von mehr als 10000 Mark beſitzt. Hier 
beantragen gemäß früherer Beſchlüſſe Zentrum und 
Nationalliberale die Deklarationspflicht dem zu⸗ 
uweiſen, der ein Vermögen von mehr als 25 000 

Nark und bei einem Einkommen über 5000 Mark 
ein Vermögen von mehr als 10 000 Mark beſitzt. 
Dieſer Antrag wird angenommen. Hin⸗ 
gegen wird ein ſozialdemokratiſcher An⸗ 
trag, der die Zeugnispflicht der Banken ein- 
führen will, abgelehnt. € 

Nach Paragraph 4 iſt die Veranlagungs⸗ 
behörde berechtigt, den Beitragspflichtigen die 
Richtigkeit und Vollſtändigkeit der 
Vermögenserklärung oder einzelne An⸗ 

aben über ſeine Vermögensverhältniſſe oder die 
Bollſtändigkeit der beigebrachten Beweismittel an 
Eidesſtatt verſichern zu laſſen. Dazu beſchloß die 
Kommiſſion die Einſchränkung: „jo weit es 
ſich um tatſächliche Mitteilungen handelt.“ 

Gemäß Paragraph 50 ſollte der Wehr⸗ 
beitrag zur Hälfte binnen einem Monat nach Zu⸗ 
ſtellung des Veranlagungsbeſcheids, zur andern 
Hälfte bis ſpäteſtens zum 31. März 1915 entrichtet 
werden. Die Kommiſſton ſuchte jedoch die Zahlung 
des Beitrags durch eine Dritte lung noch weiter 
iu erleichtern. Das erſte Drittel ſoll binnen drei 

onaten nach Zuſtellung des Veranlagungs⸗ 
beſcheids zu entrichten ſein, das zweite bis zum 31. 
März 1915 und das letzte bis zum 31. März 1916 
zu entrichten ſein. Es ſteht jedoch frei, die ſpäteren 
Teilbeträge im voraus zu zahlen und 4 v. H. 
Jahreszinſen in Abzug zu bringen. 

Unter den Strafandrohungen ſteht die 
Vorlage nur Geldſtrafen vor. Hingegen will 
ein Zentrumsantrag ermöglichen, auch auf 
Gefängnis bis zu ſechs Monaten ſowie auf 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
zu erkennen, insbeſondere wenn der Beitragspflich⸗ 
tige Vermögen ins Ausland verbracht hat in der 
Abſicht, dieſes Vermögen der Veranlagungsbehörde 
gepenünet zu verheimlichen. Obwohl gegen die Ab⸗ 
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte Bedenken 
geäußert wurden, gelangte der Zentrumsantrag 
vorläufig zur Annahme. 

Zu Paragraph 67 liegen mehrere An⸗ 
träge betreffend die Verwendung eines 
etwaigen Überſchuſſes beim Wehrbeitrage 
über 1000 Millionen vor, die ſämtlich BT 
wurden, bis auf folgenden Zentrumsantrag: So⸗ 
weit die Einnahmen des Reichs aus dem ein⸗ 
maligen außerordentlichen Wehrbeitrag und den 
für die gleichen Zwecke eingehenden freiwilligen 
Spenden den Betrag von 990 Millionen Mark übers 
ſteigt, iſt der Uberſchuß zur außerordentlichen 
Schuldentilgung zu verwenden. Dieſer Zen⸗ 
trumsantrag wurde angenommen. Wei⸗ 
ter wurde folgender Antrag des Zentrums 
angenommen. Dieſes Geſetz findet nach Maß⸗ 
gabe einer zu erlaſſenden kaiſerlichen Verordnung 
auf die Schutzgebiete Anwendung. Staatsſekretär 
Dr. Solf hatte um Ablehnung gebeten. 

Damit war die erſte Teſung des Wohr⸗ 
beitrags beendet. Dienstag fell zunächſt das 
Erbrecht des Staates beraten werden und daran 
ſoll ſich das Finenzgeſetz ſchließen. Die Rechte ſegte 
großen Wert auf eine angemeſſene Pauſe wiſchen 
der erſten und der zweiten Leſung des Wehrber⸗ 
trags, damit das techniſch ſchwere Werk etwas aus⸗ 
reifen könne und auch der Zuſammenhang zwiſchen 
Wehrbeitrag und Beſitzſteuer nicht überſehen werde. 
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einem Schlage ändern, wenn der Staat bewußt 
und folgerichtig eine andere Gewerbepolitik 
treiben wollte. Heute haben wir noch einen 
ziemlich ſtarken Mittelſtand; laſſen wir auch 
nur ein Jahrzehnt hindurch von oben und von 
unten an den Daſeinsbedingungen dieſes Mit⸗ 
telſtandes nagen, ſo wird bald die Zeit kom⸗ 
men, daß der Staat mit Aufwendung ungeheu⸗ 
rer Mittel an die Neubelebung des Mittel⸗ 
ſtandes wird gehen müſſen. Iſt es da nicht 
klüger und wohlfeiler, es nicht erſt bis zur Ver⸗ 
nichtung dieſes unentbehrlichen Standes kom⸗ 
men zu laſſen? Hierzu gehört nicht zuletzt, daß 
wir der Frauenfrage ihren bedrohlichen 
Charakter nehmen. * 
Die deutſche Geſellſchaft für Kunſt und 
Wiſſenſchaft iſt ſeinerzeit von dem Oberpräſi⸗ 
denten v. Bitter geſchaffen worden, um für die 
kulturellen und wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen 
unſerer Provinz den Sammelpunkt zu bilden. 
Durch Aufhebung der früheren Zerſplitterung 
ſollte die Möglichkeit geſchaffen werden, beſſeres 
zu leiſten als früher. In den Städten der Pro⸗ 
vinz wirkt die Geſellſchaft noch heute überaus 
ſegensreich; ſie ermöglicht die Veranſtaltung 
von Vorträgen, Konzerten uſw., deren Koſten 
das Vermögen eines Vereins überſteigen wür⸗ 
den. Hier in Poſen aber will es mit der Mit⸗ 
gliederzahl nicht mehr recht vorwärts gehen. 
Zu viel drängt auf uns hier ein: da ſind die 
rein wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen (beſon⸗ 
ders zahlreich die muſtkaliſchen) Veranſtaltun⸗ 
gen, die partei⸗ und nationalpolitiſchen, Die 
ſozialen Verſammlungen, da ſind die großen 
Opfer an Zeit, die gerade die hieſige Art der 
Geſelligkeit fordert, ganz abgeſehen von der 
Vereinsmeierei, die allzuſehr in die Halme ge⸗ 
ſchoſſen iſt. Wie viel Zeit und Geld wird ſo 
nutzlos vertan. So viele Poſener ſehen ein, 
daß es in der bisherigen Weiſe nicht gut weiter 


ER 


gegen ahm. 
Als dort die Ankunft aviſiert worden war, erſchien 


über 6000 Staatsbeamte allein 


gahrt des Grafen Zeppelin nach 
— Wien. 


Graf Zeppelin, der Montag früh um 5.30 Uhr 
mit dem Luftſchiff „Sacchſen“ zum Beſuche der 
alten Kaiſerſtadt an der Donau in Baden⸗Oos 
aufgeſtiegen war, iſt nachmittags nach neunſtündiger 
Fahrt auf dem Flugfelde Aspern bei Wien ge⸗ 
landet und hat jeitens der Stadt Wien und der 
öſterreichiſchen Bevölkerung eine äußerſt herzliche 
und glänzende Aufnahme gefunden. Die Fahrt des 
Luftkreuzers über Ingolſtadt, Landshut, das Iſar⸗ 
tal uſw. ſtreifte auch den Ort Dingolfing, wo Graf 
Zeppelin im Jahre 1909 mit dem „Z. 1“ feine Not⸗ 
landung vornehmen mußte. 

Die Meldung von der bevorſtehenden Ankunft 
des Grafen Zeppelin mit dem Luftſchiff „Sachſen“ 
hatte i 0. in Wien überraſchung hervorgerufen, 
da man die Ankunft erſt am 10. d. Mts. erwartete, 
Nach Eintreffen der Nachricht, daß das Zeppelin⸗ 
Luftſchiff bereits früh aufgeſtiegen ſei, begaben ſich 
die Mitglieder des öſterreſchiſchen Aeroklubs, der 
Flu chen Geſellſchaft und der Flugfeldgeſell⸗ 
haft chon in den frühen Morgenſtunden nach 
Aspern, um in aller Eile die letzten Anſtalten zum 
Empfang der Sachſen zu treffen. 

Um 1 Uhr nachmittags erſchien die „Sachſen“ 
von der Donau her an der Grenze von Wien Ein 
Kanonenſchuß kündigte die Ankunft des Luftſchiffes 
an, das überall von den Menſchenmengen mit ſtür⸗ 
milden Hochrufen begrüßt wurde und feinen Kurs 
das Schönbrunner Luſtſchloß nahm. 


der Kaiſer auf dem Balkon und wurde von der 
überaus zahlreich angeſammelteu Menſchenmenge 
mit jubelnder Be chf 57 Bald wurde 
am Horizont das Luftſchiff ſichtbar. Es näherte ſich 
raſch dem Schloſſe und machte, bevor es in deſſen 
Nähe kam, in weitem Bogen mehrere Manöver. 
Der Kaiſer verweilte die ganze Zeit über in leb⸗ 
haftem Geſpräch auf dem Balkon und verfolgte auf⸗ 
merkſam die Bewe 1 05 des Luftſchiffes. Es kam 
nun ſo nahe, daß die beiden ſchwarzgelben Flaggen, 
die euf der Vorderſeite und auf der Rückſeite des 
Luftſchiffes gehißt waren, ſichtbar wurden. Dann 
machte das uuf gef einen großen Bogen, um ſich 
auf die andere Seite des Schloſſes, die Barkieite, 
zu begeben und hier dem Kaiſer eine Huldigung 
darzubringen. Es fuhr mit dem vorderen Teile ge: 
neigt 100 Meter oberhalb der Menſchenmaſſen ganz 
knapp an das g nt und an dieſem vorbei. 
Die angeſammelte Menſchenmenge begrüßte das 
Luftſchiff mit lauten Hurra⸗, Heil⸗ und Hochrufen. 
Gegen 2.30 Uhr verließ es Schönbrunn in der Rich⸗ 
tung auf das Flugfeld Aspern, während ein 
leichter Regen einſetzte. Dort wurde es von einer 
vieltauſendköpfigen Menſchenmenge mit brauſenden 
Hurra⸗ und ohen ſtürmiſch in Um gegen 
den aus Nordweſten wehenden Wind landen zu 
können, machte das Luftſchiff eine große Schleife in 
jüdweſtlicher Richtung über den Platz hinaus und 
kam dann in langsamem, ficherem Fluge, ſich all: 
mählich immer mehr ſenkend, zu dem für die Lan⸗ 
dung bezeichneten Platze. Hier ergriffen Hunderte 
von Soldaten die Seile, welche von dem vorderen 
Teile des Luftſchiffes herabgeworfen wurden. Das 
Luftſchiff, welches am Heck die deutſche Flagge 
führte, war damit auf öſterreichiſchem Boden ge⸗ 
landet. Zunächſt wurde Graf Zeppelin, 
welcher ſich in der erſten Gondel befand, von den 
Herren der iner ens von und in Vertretung 


des Kriegsminiſteriums vom Generalmajor Ter⸗ 


tain mit einer Anſprache begrüßt, die in ein Hoch 
auf den kühnen Führer des Luftſchiffes, Grafen 
Zeppelin, ausklang, welches von allen zum Em⸗ 


pfange erſchienen Perſönlichkeiten ſtürmiſch auf⸗ 


enommen wurde. Unter den Erſchienenen befand 
ich vom Kaiſerhauſe Erzherzog Eugen. An⸗ 
weſend waren ferner unter anderen Statthalter 
Frhr. von Bienerth ſowie Admiral Graf Monte⸗ 
cuccoli. Nach dem Empfang durch das Militär 
wurde Graf Zeppelin von den Herten der en 
Botſchaft und dem ſächſiſchen Geſandten Grafen 
Rex begrüßt. Sodann begab ſich Graf Zeppelin zum 
Erzherzog Eugen, der ihn herzlich will 
kommen hieß Oberſtleutnant Uzelac machte dem 
Grafen Zeppelin die Mitteilung, daß Kaiſer Franz 
Joſeph aus Schönbrunn dem Grafen Zeppelin fol⸗ 
gendes telephonieren laſſe: „Seine Majeſtät haben 
ſich unendlich gefreut, Euere Exzellenz von ferne 
geſehen zu haben, und laſſen fragen, ob Eure Ex⸗ 
zellenz gute Landung hatten. Seine Majeſtät wer⸗ 
den ſich freuen, Euere Exzellenz morgen in Schön⸗ 
brunn zu ſehen.“ Nun begab ſich Graf Zeppelin zum 
gehen kann, wenn wir nicht zu einer Zerſplitte⸗ 
rung unſeres öffentlichen Lebens kommen ſollen, 
die unerträgliche Zuſtände ſchaffen muß; aber 
es fehlt die ſtarke Hand, die hier erfolgreich ein⸗ 
greifen möchte. Früher beſtand einmal eine 
Vereinigung für die Veranſtaltung vaterländi⸗ 
ſcher Abende; auch fie hat ſich aufgelöſt. Unfere 
führenden Beamten haben verſucht, der Geſel⸗ 
ligkeit andere Bahnen zu weiſen; damit iſt nur 
ſehr geringer Erfolg erzielt worden. Die Ab⸗ 
ſonderung in kleine und kleinſte Zirkel macht 
vielmehr weitere Fortſchritte, ſehr zum Be⸗ 
dauern aller Einſichtigen. 1 

An den Sonntagen merken es die Wirte 
unſerer Ausflugsorte bereits, daß ein nicht un⸗ 
beträchtlicher Teil der Poſener — wir haben 
ſchon in 
Bäder und Sommerfriſchen gereiſt iſt. 
Die Unterhaltung dreht ſich jetzt bei dem Zu⸗ 
ſammenſein der Familien ſehr häufig um die 
Frage: wohin ſollen wir reiſen? Man kann 
da gelegentlich ganz ſonderbare Anſchauungen 
über den eigentlichen Zweck der Sommerreiſen 
hören; die Rückſichten auf die Geſundheit müſſen 


viel häufiger zurückſtehen, als man annehmen 


ergeht. 


ſollte. Sonderbar genug iſt es, daß die bepor⸗ 
ſtehende Erhöhung der Steuern, die Frage, wie 
der Wehrbeitrag aufgebracht werden ſoll, 
nirgends behandelt wird. In dieſen herrlichen 
Sommertagen will man ſich keine unnützen 
Sorgen machen. Davon ſind alle überzeugt, 
daß die Ausgaben für die Wehrvorlage eine 
unbedingte Notwendigkeit ſind. Kommt der 
Winter, wird auch dafür Rat werden, wie die 
höheren Steuern aufzubringen ſind. In dieſer 
Auffaſſung prägt ſich, den allermeiſten ganz un⸗ 
bewußt, eben die Erkenntnis aus, daß es wirt⸗ 
ſchaftlich dem deutſchen Volle ganz gut 
Nemo. 


Ausgange des Flugplatzes, wo er vor den Tribünen Feuerwehrmann verſuchte bis zu dem Ammo⸗ 


der Honoratioren und des Aeroklubs vom Ober⸗ 
bürger meiſter von Wien mit einer Ans 
ſprache begrüßt wurde, in der dieſer ſagte, er be⸗ 
grüße den Grafen auf dem hiſtoriſchen Felde von 
Aspern als genialen Eroberer der Lüfte. Graf 
Zeppelin dankte und brachte ein Hoch auf die 
Stadt Wien aus. Hierauf verließ er unter den 
ſtürmiſchen Zurufen des Publikums das Flugfeld, 
um ſich nach dem Hotel Imperial zu begeben, in 
welchem er als Gaſt des Kaiſers Abſteige⸗ 
quartier nimmt. 

Die Wiener Blätter widmen der Ankunft 
des Grafen Zeppelin herzliche Begrüßungsartikel. 
Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: „Graf Zeppelin 
löſt mit ſeinem Beſuche in Wien ein altes Ver⸗ 
ſprechen ein, das er Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
gab, als der Monarch anläßlich der Bodenſeerund⸗ 
fahrt im Auguſt 1909 auch in Friedrichshafen er⸗ 
ſchien. Graf Zeppelin kann der herzlichſten Be⸗ 
grüßung gewärtig ſein. Wenn er, von Schönbrunn 
kommend, wo Seiner Majeſtät dem Kaiſer eine Hul⸗ 
digung dargebracht wird, auf dem Flugfelde in 
Aspern landet, wird die Gemeinde durch ihre Ver⸗ 
treter mit den Bürgermeiſtern an der Spitze ihn 
begrüßen; die Delegierten des Kriegsminiſtertums 
and die Repräſentanten der flugtechniſchen Korpo⸗ 
rationen werden verſammelt ſein, um dem deutſchen 
Gaſte herzliche Worte des Willkommens zu ſagen. 
Die Begrüßungsanſprachen finden in der Bepölke⸗ 
rung lauten Widerhall. Mit inniger Freude und 


lautem Jubel wird das Luftſchiff Sachſen auf 


feiner ganzen Fahrt durch Sſterreichs Gaue begrüßt, 
und Wien, das erſte Ziel dieſer weiten Fahrt, wird 
ſich aus vollem Herzen dieſer Begrüßung an⸗ 
schließen.“ | 


Der Kampf um das Millionen: 
Majorat. 


Breslau, 9. Juni. 
Die hieſige zweite Zivilkammer wird 
heute in einer neuen Phaſe der vielbeſprochenen 
Kwilecki⸗ Affäre ihr Urteil ſprechen, wo⸗ 
mit der ſeit ca. 13 Jahren ſchwebende Streit über 
die behauptete Anterſchiebung des jungen Grafen⸗ 
fohnes erneut in den Vordergrund des Intereſſes 
erüdt wird. Als jeinerzeit die damals über 50 
Jahre alte Gräfin Jabella Kwilecka ihrem Gatten 
einen Sohn und damit den erſehnten Erben ſchenkte, 
waren die gräflichen Agnaten um ihre Hoffnungen, 
in den Beſitz des umfangreichen Majorats Wrob⸗ 
lewo zu gelangen, betrogen. Sie ſetzten daher alle 
Hebel in Bewegung, um den Nachweis gu führen, 
daß der junge Graf in Wirklichkeit ein unter⸗ 
eſchobenes Kind ſei. In einer an dramatiſchen 
omenten und charakteriſtiſchen Szenen reichen 
Verhandlung mußte ſich die Gräfin Kwilecki gegen 
den Vorwurf verteidigen, das 1 Kind einer 
inzwiſchen verheirateten Bahnwärterfrau als ihr 
eigenes angegeben zu haben. Die Gräfin trat mit 
Beet damals fünß Jahre alten Kinde auf dem 
rm vor die Richter, um dieſen die Familienähn⸗ 
lichkeit zwiſchen Mutter und Sohn ad oculos zu 
demonftrieren, und auch die mediziniſchen Sachver⸗ 
ſtändigen konſtatierten, daß eigentümliche Ver⸗ 
erbungsmerkmale zwiſchen beiden vorhanden ſeſen. 
Mit dem freiſprechenden Urteil des Strafgerichts 
begnügten ſich aber die Agnaten nicht. Sie ſetzten 
ſich mit der angeblichen Mutter des jungen Grafen, 
der Bahnwärterfrau Cäcilie Meyer in Boten⸗ 
wald in Sſterreich⸗S ban in Verbindung und 
vezanlaßten dieſe, verſchtedene Zivilprozeſſe gegen 
das gräfliche Elternpaar auf Herausgabe des 
Kindes zu führen. Das Oberlandesgericht Poſen 
entſchied denn auch wirklich zu ihren Gunſten. Es 
erkannte, daß der e Graf Stanislaus 
Kwileckt als Sohn der Cäcille Meyer zu gelten 
habe und an dieſe herauszugeben ſei. Dieſes Urteil 
wurde jedoch vom Reichsgericht aus rechtlichen 
Gründen aufgehoben. 1 Awilecti ſiedelte in⸗ 
zwiſchen mit ſeiner Familie nach Breslau über, 
wo der vielumſtrittene Erbe das Gymnaſium be⸗ 
ſuchte. Die Gräfin ſtarb bald darauf. Um etwaigen 
Gerüchten entgegentreten zu können, als ob die Ver⸗ 
ſtorbene vielleicht aus Gewiſſensbiſſen ſelbſt Hand 
an ſich gelegt habe wünſchte Graf Kwilecki, daß 
die Leiche ſeiner Frau ſeziert wurde. Als Todes⸗ 
urſache wurde bei der Sektion Jerdechlag feſtgeſtellt. 
Zugleich wurde von dem Arzt, der die Leichen⸗ 
öffnung vornahm, die Wahrnehmung gebracht, daß 
die Tote tatſächlich noch in vorgeſchrittenem Alter 
entbunden haben e Die 1 der Bahn⸗ 
wärterfrau an das Kind ruhten aber nicht, ſondarn 
wurden nunmehr vor den hieſigen Gerichten erhoben. 
Sach mehrfachen Vertagungen fand hn zur 
Sache ſelbſt eine intereſſante Zeugenvernehmung. 
ſtatt. Die jetzt 52 Jahre alte unverehelichte He d⸗ 
wig Andruszewska wiederholte die aus 
früheren oe bekannte Darſtellung, daß ihre 
inzwiſchen verſtorbene Mutter Aniela der Gräfin 
Kwilecka ein uneheliches Kind in Krakau beſorgt 
habe. Ihre Mutter habe ihr das Geſtändnis kurz 
vor dem Tode gemacht und ihr aufgetragen, nicht 
bei Lebzeiten der Mutter davon Gebrauch zu 
machen. Vor ihrem Tode habe die Mutter das Ge⸗ 
heimnis auch einem Geiſtlichen gebeichtet. Die 
Zeugin gab als Mitteilung der Mutter weiter an, 
daß die Gräfin nach Paris gefahren und ſich einen 
künſtlichen Gummileib beſchafft habe, um eine 
Schwangerſchaft vorzutäuſchen. Die Zeugin be⸗ 
hauptete weiter, die Gräfin Kwilecka habe in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß ſie um das Geheimnis wiſſe 
und habe ihr unter ſchweren e verboten, 
jemandem davon etwas zu erzählen. Die Zeugin 
mußte zugeben, daß ſie von einem der Agnaten 
öfter Anterſtützungen bekommen habe. Zwei 
Schwägerinnen der Zeugin machten Bekun⸗ 
dungen, die wenigſtens teilweiſe die Ausſagen der 
Hedwig Andruszewska zu unterſtützen ſcheinen. — 
Man a dem Urteil des Gerichtshofes namentlich 
in den Kreiſen des polniſchen Hochadels mit großer 
Spannung entgegen. 


Mannigfaltiges. 


(Ammoniakvergiftung.) In den 
Lagerräumen der Markthallen⸗ und Kühlgeſell⸗ 
ſchaft in der Scharnhorſtſtraße in Berlin öff⸗ 
nete Sonntag ein Arbeiter unvorſichtigerweiſe 
den Hahn eines Ammoniakbehälters. Das Gas 
ſtrömte mit ſolcher Heftigkeit aus, daß der Ar⸗ 
beiter den Hahn nicht wieder ſchließen konnte. 
Das Ammoniak hatte bald die Räume und Höfe 
der Anlagen mit einem unerträglichen Geruch 
erfüllt. Mehrere Betäubungen und Ohnmachts⸗ 
anfälle traten ein. Die Feuerwehr rückte ſchnell 
mit mehreren Sanitätskolonnen an. Ein mit 
Schutzhelm und Sauerſtoffapparat verſehener 


u 


niakhahn vorzudringen. Nach vieler Mühe ge⸗ 
lang es ihm, den Hahn zu ſchließen. Die bei⸗ 
zenden Gaſe drangen aber durch den Schutzhelm 
durch, 
menbrach. . 

(Telephon⸗Nervoſität.) Der Che- 
miker Ditti 
Berlin wegen Beleidigung eines Beamten 
ſehr milde zu 300 Mark verurteilt, während der 
Staatsanwalt drei Monate Gefängnis bean⸗ 
tragt hatte. Dittl hatte einem die Oberaufſicht 
im Telephonamt Moabit führenden Poſtaſſi⸗ 
ſtenten, bei dem er ſich wegen einer nicht ge⸗ 
nügend ſchnellen Verbindung beſchwerte, grobe 
Schimpfworte zugerufen. 

(Die Frau als Verteidiger im 
Strafprozeß.) Der wohl in Deutſchland 
noch niemals vorgekommene Fall, daß eine 
Frau in einem Strafprozeß als Verteidigerin 
auftrat, ereignete ſich am Donnerstag vor der 
6. Strafkammer des Landgerichts Berlin III. 
Zwei noch ziemlich junge Frauen, eine Frau 
Vieweg und ein Fräulein Papke, waren der 
Arkundenfälſchung und des Betruges angeklagt. 
Sie waren Agentinnen der Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ und hatten eine 
Anzahl Leute unter Vorſpiegelung falſcher Tat⸗ 
ſachen zu verleiten geſucht, ſich als Verſicherte 
zu melden. Zumteil hatten ſie auch Unterſchrif⸗ 
ten der von ihnen Getäuſchten gefälſcht. Dies 


geſchah offenbar, um einerſeits die Proviſion zu 


erlangen und ſich anderſeits bei der Direktion 
einen Namen zu machen. Der Staatsanwalt 
beantragt, gegen die Frau Vieweg eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von vier und gegen Fräulein 
Papke eine ſolche von zwei Monaten. Die 
Verteidigerin, Fräulein Hermine 
Leſſer, die Vorſteherin einer Rechtsaus⸗ 
kunftſtelle für Frauen in Charlottenburg, ſuchte 
in kurzer, aber gewandter Weiſe dem Gerichts⸗ 
hof nachzuweiſen, daß ſich bei dem Delikt eine 
bedeutend mildere Strafe empfehle, zumal der 
Gerichtsarzt Dr. Strauch die eine Angeklagte 
als geiſtig minderwertig bezeichnet hatte. Der 
Gerichtshof verurteilte darauf die Frau Vieweg 
zu zwei Monaten, Fräulein Papke zu einem 
Monat Gefängnis. 

(Einbrecher) ſuchten in der Nacht zum 
Montag in Berlin das Juwelengeſchäft von 
Mudra u. Stille in der Linkſtraße heim. Zu⸗ 
nächſt erbrachen ſie die Eingangstür zu den 
Räumen der Nuxo⸗Lebensmittelgeſellſchaft und 
entwendeten dort aus dem Geldſchrank einige 
hundert Mark. Dann machten ſie ein Loch in 
den Fußboden und drangen in das darunter 
liegende Juweliergeſchäft ein, wo ſie in aller 
Ruhe das Schaufenſter ausräumten. Sie gin⸗ 
gen mit großer Sachkenntnis vor und nahmen 
nur die wertvollſten Stücke, Brillantringe, 
Armbänder und Ohrringe, an ſich. Dann ver⸗ 
ſuchten ſie auch, den mächtigen Geldſchrank, in 
dem die teuerſten Schmuckſachen während der 
Nacht aufbewahrt werden, zu „knacken“, hatten 
mit dieſer Arbeit aber keinen Erfolg. 

[Das Baden an verbotener 
Stelle) hat am Sonntag in Berlin nicht 
weniger als drei Todesopfer gefordert. In der 
Oberſpree ertrunken ſind ein 23jähriger Arbei⸗ 
ter und ein 16jähriger Schiffsjunge. Im Tege⸗ 
ler See ertrank ein Mann, deſſen Perſönlichkeit 
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. 

(2000 anonyme Briefe beleidi⸗ 
genden Inhalts) hat eine Frau in Ber⸗ 
lin in den letzten Jahren verfaßt und ziemlich 
alle an die Adreſſe eines Beamten gelangen 
laſſen. Mehrfache Freiheitsſtrafen konnten die 
Betreffende nicht von ihrer Manie heilen, denn 
als ſolche muß dieſer unwiderſtehliche Drang, 
zu ſchmähen, am Ende vom geſunden Laienver⸗ 
ſtande angeſprochen werden. Der vom letzten 
Gericht zugezogene mediziniſche Sachverſtändige 
erklärte allerdings die Angeklagte für zurech⸗ 
nungsfähig, wenn auch ſehr nervös und geiſtig 
minderwertig. 

(Schwindelunte rnehmen.) Bei der 
Gerichtsverhandlung gegen ein Berliner 
Schwindelunternehmen, eine Bergwerksaktien⸗ 
geſellſchaft, kam die unglaubliche Tatſache zur 
Sprache, daß als Direktor des Aufſichtsrates 
ein junger Menſch fungierte, der ſich bei Em⸗ 
pfängen der Aktionäre ein Monocle ins Auge 
klemmte und einen, natürlich falſchen, Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe ins Knopfloch gezogen hatte. 
Dieſe „Aufmachung“ imponierte den Berliner 
Kapitaliſten dermaßen, daß die Aktiengelder 
reichlich einliefen. \ 

(Jugendlicher Selbſtmörder.) 
Mit Morphium vergiftet hat ſich am Sonntag 
Abend der zwölfjährige Sohn eines Dachdecker⸗ 
meiſters aus Lichtenberg. Der Knabe, der 
ziemlich ſchwächlich und zudem herzleidend war, 
ſollte auf ärztliche Anordnung nicht kalt baden. 
Sonntag Nachmittag bat der Junge ſeinen 
Vater nun, ihm das Schwimmen zu geſtatten, 
erhielt jedoch abſchlägigen Beſcheid. Aus Ver⸗ 
druß hierüber verſchaffte der Knabe ſich aus der 
Hausapotheke 
größere Doſis des Giftes. 

(Selbſtmordverſuch eines Ver⸗ 
urteilten.) Aus Halle an der Saale 
wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Der Maurer⸗ 
meiſter William Pfeiffer, der wegen Verleitung 
zu falſchen eidesſtattlichen Verſicherungen am 
Sonnabend zu ſieben Jahren Zuchthaus verur⸗ 
teilt war, und wegen zahlreicher Meineidsfälle 


ſodaß der Mann beſinnungslos zuſam⸗ 


Morphium und nahm eine 
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demnächſt vor das Schwurgericht komme des 
überrannte am Montag auf dem Korridor 115 
Unterſuchungsgefängniſſes den Gefängnis 
ter und ſtürzte ſich aus dem Fenſter des d 
Stocks aufs Pflaſter. Er wurde lebensgefähr⸗ 
lich verletzt. 


(Ein ſchwerer Autounfall) Auf, 


wurde von der Strafkammer in der Chauſſee bei Storkow platzte Sonntag 


Der Wagen 


umatikreifen eines Autos. 
der Pneumat f Baum 


wurde mit ſolcher Heftigkeit gegen einen 4 
geworfen, daß er in Trümmer ging. Die Feen 
des Bankbeamten Schwertfeger erlitt eine 
Schädelbruch, ein Fräulein Schwertfeger einen 
Beinbruch und ſchwere Rippenverletzungel. 
Die anderen Inſaſſen des Wagens kamen M 
Hautabſchürfungen davon. 15 

(Ein merkwürdiger Vorfall) be 
ſchäftigt zurzeit die Kriminalpolizei in Köll. 
Ein junger Kaufmann, der im Mai heirate 
hatte vorher von dem Geldverleiher Düll 600 K 
Mark geliehen und für 11000 Mark Wechſe 
unterſchrieben. Der Bräutigam, der auf eine 
hohe Mitgift ſeiner zukünftigen Frau rechnete, 
verſprach, den Betrag am Hochzeitstage zurüt⸗ 
zugeben. Zufällig traf das junge Paar kurz 
nach der Vermählung im Vergnügungsloka 
Groß⸗Köln mit Düll zuſammen. Als der junge 
Mann die Anſprüche des Geldgebers in nega⸗ 
tivem Sinne erwiderte, erklärte dieſer, die 
Kriminalpolizei ſei bereits von der Sache ver? 
ſtändigt, worauf ſich ein angeblicher Privat⸗ 
detektiv Oebels vorſtellte und dem Kaufmann 
riet, Düll in ſeine Wohnung zu folgen, um die 
Sache zu beſprechen. Dort wurde der Schuldner 
14 Tage lang feſtgehalten unter dem Vorwand, 
daß die Kriminalpolizei von der Feſthaltung 
verſtändigt ſei. Die Kriminalpolizei verhaftete 
alle drei Perſonen, um Licht in die myſteribſe 
Angelegenheit zu bringen. 

(Eine wahnſinnige Wette.) In 
einem Dorfe bei Leipzig wettete ein Ziege 
leiarbeiter um eine Mark, daß er einen Liter 
reinen Spiritus austrinken könne. Er gewann 
die Wette — eine Viertelſtunde ſpäter war er 
tot. 

(Der Fabrikbrand in Kaſſel.) Die 
Aktiengeſellſchaft für Federſtahlinduſtrie teilt 
mit, daß bei dem Brande am Sonntag nur die 
Räumlichkeiten für die Korſettfederfabrikation 
betroffen worden ſind. Die Betriebseinſchrän⸗ 
kung dürfte nicht länger als vier Wochen 
dauern. Die auswärtigen Filialen könnten 
für den dringendſten Bedarf hergezogen wer⸗ 
den. Der Schaden ſei durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. 

(Der ſchwarze Tod.) Auf der Zeche 
Friedrich Heinrich in Mülheim a. R. gerieten 
vier Bergleute in giftige Gaſe. Drei ſind tot, 
der vierte wurde gerettet. 

(Bierverbot als Arſache eines 
Streiks.) In der Maſchinenfabrik von 
Joſef Voegele in Mannheim haben von 
1000 Arbeitern die Hälfte trotz Abratens des 
Arbeitsausſchuſſes die Arbeit niedergelegt, weil 
die Fabrikleitung wegen wiederholter Raufe⸗ 
reien und Unordentlichkeit den Bierverkauf 
durch Flaſchenbierhändler innerhalb des Fa⸗ 
brikterrains verboten hat. Die Fabrik mußte 
den Betrieb einſtellen. 

(Eine wackere Tat) hat ein Grauden⸗ 
zer Jägerleutnant in Bad Kiſſingen voll⸗ 
bracht. Sonnabend Vormittag gegen 10 Uhr 
fiel ein dreijähriges Kind in die zurzeit ſehr 
hochgehende Saale und wurde von den Fluten 
fortgeriſſen. Der Unfall wurde von einem 
Kurgaſt, Herrn Leutnant Vahle im Jäger⸗Re⸗ 
giment zu Pferde Nr. 4 aus Graudenz, bemerkt, 
der in voller Kleidung vom gegenüberliegenden 
Ufer aus den Fluß durchſchwamm und das 
Kind unter eigener Lebensgefahr den Fluten 
entriß. 

(Eiſenbahnunfall bei Wien.) 
Sonntag Nacht fuhr ein Sonntagsperſonenzug 
mit 350 Fahrgäſten bei der Einfahrt in die 
Station Siebenbrunn⸗Leopoldsdorf an zwei 
Güterwagen an, wobei die Lokomotive und 
zwei Perſonenwagen entgleiſten. Vier Per⸗ 
ſonen wurden ſchwer und elf leicht verletzt. 

(Mit 23000 Mark durchgebrannt) 
iſt ein Kaſſierer Julius Serny, der bei einer 
Aktiengeſellſchaft in Ofen, Peſt angeſtellt 
war. Dieſer unterſchlug das Geld, um dann 
mit ſeinem Schwager, einem gewiſſen Haijes, 
das Weite zu ſuchen. Es wird vermutet, daß 
die beiden über Berlin nach dem Auslande zu 
entfliehen planen. 

(Gegen den Vogelmord.) Als erſte 
der Maßnahmen, mit welchen Italien den 
langjährigen Klagen der Tierſchutzvereine ent⸗ 
gegenzukommen beginnt, hat die Kammer 
nach einer glänzenden Rede des früheren Mini⸗ 
ſterpräſidenten Luzzatti die Vorlage angenom⸗ 


men, welche die Blendung der Singvögel bei 


ſchwerer Strafe verbietet. Dieſe eigentlich 
ſelbſtverſtändliche Maßregel müßte eine erheb⸗ 
liche Erweiterung erfahren, wenn einem der 


ſchlimmſten Unſitten im italieniſchen Volke ein 


Ende bereitet werden ſoll. Den Italienreiſen⸗ 
den könnte die Freude an dem ſchönen Lande 
verdorben werden, wenn ſie die zahlreichen 
Burſchen ſehen, die, mit Vogelflinten bewaff⸗ 
net, den Amſeln, Meiſen, Rotkehlchen und 
Schwalben nachſtellen. Dieſer „Sport“ iſt nicht 


nur roh und grauſam, ſondern er ſchädigt auch 


den Nationalwohlſtand inſofern, als durch ihn 
die nützlichen Vögel, die die dem Ackerbau ſo 
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ſhädlichen Paraſiten vertilgen, ausgerottet 


erden. 

(Der weiße Tod.) An der Kanten⸗ 
Wand im Chiemgau ſtürzte ein Kölner 
Touriſt Vogeler ab. Die Leiche konnte gebor⸗ 
gen werden. — Ein Münchener Touriſt Sacher 
Unternahm in mangelhafter Ausrüſtung und 
uhne Führer eine Beſteigung der Zugſpitze und 
lürzte ab. Er war ſofort tot. 

(Selbſtmord eines Bankdirek⸗ 
tors.) Während in den Räumen der Spar⸗ 
und Kreditkaſſe in Burgdorf im Kanton 

ern eine Reviſion ſtattfand, erſchoß ſich in ſei⸗ 
ner Wohnung der Direktor der Kaſſe, Kielin⸗ 
ger. Es ſtellte ſich heraus, daß Kielinger im 
Beſtand der Wertpapiere Unterſchlagungen in 

öhe von rund 150 000 Franken begangen 
hatte. Der Fall erregt doppelt großes Auf⸗ 
ſehen, da in der letzten Zeit verſchiedene klei⸗ 
here berniſche Banken fallierten. Die Burg⸗ 
dorfer Kaſſe beſaß ein Aktienkapital von 
1200 000 Franken und Reſerven von 307 000 
ranken. 

(Rintopp = Vorſtellungen im 
Freien) find das Neueſte in Paris. In 
eleganten Gärten, in denen nur die Tiſche durch 
tote Lämpchen ſpärlich beleuchtet find, werden 
die Lichtbilder vorgeführt. Nur in mondſchein⸗ 
loſen Nächten können dieſe Vorführungen ſtatt⸗ 
finden, die denen in geſchloſſenen, ſtickigen 

äumen gegenüber zweifellos eine Errungen⸗ 
ſchaft darſtellen. 

(Die Suffragette Daviſon), die 
durch ihre Wahnſinnstat bei dem Derbyrennen 
in Epſom, wo ſie einem Pferde des Königs 
von England während des Rennens in die 
Zügel fiel, ſchwer verletzt wurde, iſt geſtorben. 

(Ein Autoomnibus ſtürzte) bei 
Durango (Spanien) von einer Brücke in den 
Fluß. Ein Reiſender wurde getötet und 30 


wurden verwundet. 


(Schiffsunglück auf der Anter⸗ 
elbe.) Der engliſche Dampfer „Adendale“, 
von Hamburg kommend, kollidierte Sonn⸗ 
abend Nacht 12 Uhr bei dem Elbfeuerſchiff 3 
mit dem einkommenden Hamburger Fiſchdam⸗ 
pfer „Johann Hinrich“ der Hanſa⸗Hochſeefiſche⸗ 
rei⸗Aktiengeſellſchaft. „Johann Hinrich“ iſt 
zirka einundeinhalb Meilen nordweſtlich vom 
Feuerſchiff 3 geſunken. Vier Mann der 
Beſatzung wurden vom Dampfer „Adendale“ 


gerettet. Sechs Mann werden vermißt. Die 
„Adendale“ ankert in Cuxhaven mit Bug⸗ 
ſchaden. 


(Tanfun.) Wie aus Makao gemeldet 
wird, hat dort ein Taifun, der vier Minuten 
dauerte, ſchweren Schaden verurſacht. Zahl⸗ 


fi 


reiche Dſchunken find untergegangen und mehr 
als hundert Perſonen ſollen ertrunken ſein. 
Die Trümmer der zerſtörten Fahrzeuge verſper⸗ 
ren die Fahrſtraße. Während des Sturmes 
brachten die chineſiſchen Schiffer Bomben und 
Petarden zur Exploſion, um die Götter zu be⸗ 
ſchwören. — Die Inſel Makao liegt an der 
Mündung des Tiger⸗ oder Perlfluſſes unter⸗ 
halb von Kanton in China und hat eine Aus⸗ 
dehnung von 11,75 Quadratkilometer mit 
78 627 Einwohnern, teils Portugieſen, teils 
Chineſen. 

(Von der Peſt.) Laut telegraphiſcher 
Berichtigung aus Teheran ſind in Kermanſchah 
nicht 30, ſondern 13 Peſtfälle feſtgeſtellt worden. 

(Grubenunglück in Nordame⸗ 
ri ka.) Auf einer Kohlengrube in Susque⸗ 
hanno (Pennſylvania) ereignete ſich eine Ex⸗ 
ploſton, bei der zahlreiche Bergleute verſchüttet 
wurden. Sechs Verwundete wurden bereits 
geborgen. f 

(Furchtbare Feuersbrunſt in 
Amerika.) Eine furchtbare Feuersbrunſt 
zerſtörte das Gebäude der Columbia⸗Paper⸗ 
Compagnie in Long⸗Island bei Newyork. Der 
Schaden wird auf mehrere Millionen Dollars 
geſchätzt. 
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läfigen Menſchen, Herr Maier, und ſuchen Sie durch 
unſere Zeitung einen anderen!“ 

(Harter Kampf.) Mutter (abfeits): „Der 
Referendar hat 19 wohl noch nicht erklärt?“ — 
Tochter: „Ach, Mama, du glaubſt garnicht, was der 
vertragen kann; da fehlen mindeſtens noch fünf 
Flaſchen!“ 

„( Ominöſes Wort.) Bankier (zum Freunde): 
»Haſt du meinen neuen Kaſſierer geſehen?“ — „Ja, 
das heißt flüchtig.“ — „Menſch, jag' mir keinen 
Schreck ein!“ 

Aus einem Kinoprogramm.) „Verbotenes 
Liebesglück.“ (Behördlich bewilligt.) „Die Schuld 
des Vaters.“ (Prolongiert bis Ende der Woche.) 
„Die bleiche Komteſſe.“ (Prachtvoll koloriert.) 
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0 Gedankenſplitter. 
Kein ſterblicher Menſch zieht ewig beglückt 
une geſegnete Bahn Hin! 
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Ole Rubrik In Curslvschrift gibt die Zinstarmine an, Es bedeutet: 
| 211.6.12.02 do, 


vverach. 0 


Nein, Unheil naht! 
Bald heut, bald ſäumend in Zukunft. 
5 5 8 Aeſchylos. 
Erfüllen muß die Menſchheit ihre Sendung 
Zum ruheloſen Streben nach Vollendung; 
Du aber ſiehſt, anſtatt ihr Vorwärtswallen, 
Oft nur der Menſchheit Schatten rückwärts fallen. 
2 ul. Hammer. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Magdeburg, 9. Juni. 
88 Grad ohne Sack 9,30—9,49. Nachprodukte 75 Grad 
chne Sat ——. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,50—19,75. Kriſtallzucker 1 mit Sack 
Gem. Rafſinade mil Sack 19,25 19,50. Gem: Mells I mit 
Sack 18,75 19,00. Stimmung: ruhig. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 6. Juni. 


niedr. höchſter 
Preis. 


Benennung. 


TTT nee ee ioo 20.— 21.— 
eee e 8 15,40 | 18,30 
Werften: SER ee Moe He a 7 14,— 15,40 
Di EEE AH Fe 15,20 | 16,20 
See Gicht 5 450 | 5,— 
Ba IE IE ER Eee 7 5,50 6,— 
ett ee 7 22,— | 24,— 
Karen Po nls 2.89 3,50 
e en a EEE een —— — 
Roggenmehl 450 „Ion Ion 
Rindfleiſch von der Keule. . „ I Kilo 1,80 2,20 
AK ALOE ee = 169 | -—,— 
STADT EA a ES 5 1,40 2.40 
Schweineſleiſc h.... 10 1,50 2. 
Hammelfleiih tt > 1,80 2,20 
Geräucherter Speck 0 2.— — 
n EN Zen 
a er, 15 1,70 2,80 
FETT ( Din 3,40 4,40 
JC Bao Ale 2,.— 2,40 
Bl 5 —,80 1,— 
IE BE Er 2 1,40 2,20 
Dale Bor Eee 3 1,60 1.80 
acht!!! eTEe 3 1,60 1,80 
Bare AR > 1,20 1,40 
SE ee N 9 . 1.80 2,40 
hn re EE „ 2,.— —.— 
Woh!!! EN „ 1.— —.— 
Wap ehe ee P —,20 | —,49 
eee ee 55 —,60 | —5,70 
Fc E „. „ | ass An 
eint ers 7 —— —.— 
Geblf nn Po ae 8, 
Milch. „„ e e , er Nakarana Ka) ip 
Pei aa RoRee er ” —18 — 22 
Sn 0 Fe 
(denaturtert . . 0 „ | —,35 | —,38 


Der Markt war gut befhldl. 

Es koſteten: Kohlrabi 0,40—,850 Mk. dle Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10-40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl — Pf. der Kopf, 
Weißkohl — Pf. der Kopf, Rolkohl — Bf. der Kopf, 
Roſenkohl — Pf. das Pfund, rote Rüben — Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 25—30 Pf. drei 
Bund, Sellerie — Pf. die Knolle, Rettig — Pf. d. Stck. 
Meerrettig 20—40 Pf. die Stange, Salat 5 Pf. das Köpfchen, 
Rabarber 10-15 Pf. das Bund, Spargel 30-70 Pf. das Pfd., 
Radieschen 10 Pf. drei Bundchen, Peterſille — Pf. das 
Pack, Spinat — Pf. das Pfd., Schnittlauch — Pf. 
Bundchen, Gurken 20—50 Pf. d. Stck., Apfel 60—70 Pf. d. Pfd., 
Birnen — Pf. d. Pfd., Kirſchen 60—70 Pf. d. Pfd., 
Pflaumen — d. Pfd., Stachelbeeren 30—35 Pf. d. Pfd., Erd⸗ 
beeren 1,10— 1,40 d. Pfd., Apfelſinen 0,80 — 1,20 Mk. d. Otzd., 
Zitronen 0,80 1,00 Mk. d. Dtzd., Pilze 2530 Pf. d. Napf, Puten 
—.— Mk. d. Stck., Gänſe 3,50—5,50 Mk. d. Stck. Enten 
3,50 5,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,75— 2,50 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,60— 2,00 Mk. das Paar. Tauben 
0,0 —1,10 Mk. das Paar, Hafen — Mk. das Stück. 
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Weichſeluerkehr bei Thorn. 


Am 8. Juni 1913. 


Angekommen: Die Kähne der Schiffer F. Wierzbicki mit 


2400 tr. Th. Kolwitz mit 22900 Ztr., S. Suminski mit 2400 
Str, W. Druſikowski mit 2400 Ztr. Gaskohlen, ſämtlich von 
anzig, O. Glienke mit 2800 Sir, G. Marks mit 2400 Ztr. 
Kleie, beide von Warſchau. Abgefahren: Dampfer „Fortuna“, 
Kapt. Voigt, mit 2200 Ztr. Mehl und 100 Zlr. Gütern nach 
Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer P. Anuſiak mit 2900 
Ztr., J. Anuſiak mit 2800 Ztr., M. Sommerfeldt mit 1700 
Itr., A. Grajewski mit 2800 Ztr. Kohlen, ſümtlich nach 
Borowicze. Außerdem der Dampfer „Rußland“, Kapt. 
Liedtke, mit 4 Kähnen im Schlepptau, und die Kähne der 
Schiffer X. Scholler mit 2100 Ztr. Zement und H. Sanden 
mit 1800 Ztr. Kohlen von Danzig nach Wlozlawek, 
J. Fabianski mit 1690 Ztr. und F. Lewandowski mit 3600 
Itr. Kartoffelmehl, beide von Wlozlawek nach Danzig, 
P. Balzer mit 2000 Ztr. Koks von Danzig nach Plozk un 
P. Geſchke mit 3209 Itr. Gütern von Danzig nach Warſchau. 
Am 9. Juni 1913. 

Angekommen: Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittſtock, mit 
500 Sir. Gütern und 2 Kähnen im Schlepptau, Dampfer 
„Fraha“, Kapt. Lipſch, mit 3 Kähnen im Schlepptau, beide 
von Danzig, Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhard, mil 
500 Str. Gütern, 500 Ztr. öl und 4 Kähnen im Schlepptau, 
von Bromberg, ſowie die Kähne der Schiffer Joh. Grajewski 
mit 2400 Ztr., B. Gurski mit 2520 Ztr., F. Klauſe mit 
2520 Ztr., Th. Halbe mit 2400 Ztr. Gaskohlen, ſämtlich von 
Danzig, E. Strehlau mit 250 Ztr. Gütern von Bromberg. 
Außerdem Dampfer „Robert“, Kapt. Zwierzinski, mit 3 Kähnen 
im Schlepptau, von Danzig nach Warſchau, ſowie die Kähne 
der Schiffer J. Binnek mit 6550 Ztr., W. Mißlows ki mit 
5209 Ztr. Gütern, Joſ. Grafewski mit 2100 Ztr. Quebracho⸗ 
holz, ſämtlich von Danzig nach Warſchau, J. Bydlewski mit 
1800 Ztr., A. Lauterwald mit 2000 Itr. Quebrachoholz, beide 
von Danzig nach Wlozlawek und P. Schwartz mit 2090 Ztr. 
Thomasmehl von Danzig nach Plozk. 

Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland hat in der 
letzten Berichtswoche zwar etwas nachgelaſſen, war aber 
dennoch im Verhällnis zur bisherigen diesjährigen Einfuhr 
weiter recht lebhaft. Vom 1. bis 8. Juni paſſierten die 
Grenze bei Schillno 71 Traften mit 80 261 Stück Hölzern, 
während in der Woche zuvor 88 Traften mit 97 017 Stück 
Hölzern eingeflößt wurden. Mit den letzten 71 Traften ſtellt 
ſich das bisherige diesjährige Einfuhrguantum auf 302 Traften 
mit 298 240 Stück tiefernen, 2795 Stück tannenen, 17 909 
Stück eichenen und 10902 Stück Laubhölzern, zuſammen 
329 846 Stück Hölzern. Der Geſchäftsgang im oſtdeutſchen 
Holzhandel war weiter recht ruhig. Die Bemühungen der 
Holzhändler bezüglich der Herabſeßung der ſeit dem 1. Januar 
weſentlich erhöhten Lagergeldſätze im ne haben 
nicht das gewünſchte Ergebnis gehabt. Die ruſſſſchen Holg⸗ 
händler ziehen es daher weiter vor, mit den meiſten Traften 
bis nach Schulitz durchzuſchwimmen und ſie dort zwecks 
Lagerung festzulegen. Die Beſichtigung des in Schullitz 
liegenden Rundholzes iſt jedoch mit ſehr erheblichen Schwierig ⸗ 
keiten für die deutſchen Käufer verknüpft. Die ruſſiſchen 
Händler würden daher ihr Holz, wie in den früheren Jahren, 
lieber in Thorn liegen laſſen; ſie ſind jedoch infolge der hohen 
Lagergebühren hierzu nicht in der Lage. Auf dem Weſchſel⸗ 
markt find bis jetzt rund 159 000 Stück Rundkiefern einge 
troffen, von denen jedoch nur etwa 25 000 Stück verkauft 
wurden. Die 71 Traften der letzten Berichtswoche enthielten 
von Laubrundhölzern 430 Rundelſen, 1400 Stück Faßdauben, 
von tannenen Hölzern 912 Rundtannen, von eichenen Hölzern 
6293 Stiick, darunter 524 Rundeichen, 1842 Plangons, 1843 
Rundklobenſchwellen und 2030 einfache und doppelte Schwellen. 
In kiefernen Hölzern beſtand die Einfuhr in 39 647 Rund⸗ 
liefern, 13690 Balken, Mauerlatten und Timbern, 4218 
Sleepern und 13 725 einfachen und doppelten Schwellen, zu⸗ 
ſammen 71 2890 Stück. \ 
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Bekanntmachung. 


Für das ſtädliſche Lyzeum mit 
Oberlyzeum wird für ſogleich 


ein wiſenſchaftlicher Hilfslehret 
geſucht. 

Gehaltsberechnung innerhalb des 
normaletatsmäßigen Einkommens der 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer nach 
vorherigem Uebereinkommen. 

Kandidaten des höheren Lehramts 
mit Lehrberechtigung in evangel. 
Religion und womöglich auch 
elner Fremdſprache werden gebeten, 
Bewerbungen unter Beifügung des 
Lebenslaufes und der Zeugniſſe 
baldigſt dem Direktor der Anſtalt, 
Herrn Dr. Maydorn, einzureichen. 

Thorn den 31. Mai 1913. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Sammeln von Beeren und E 
Pilzen in der Kämmereiforſt Thorn] 


iſt nur aufgrund einer ſchriftlichen 
Erlaubnis geſtattet. 
der Regel nur an Forſtarbeiter und 


deren Angehörige Zeltel verabfolgt] 


werden. Diesbezügliche Anmel⸗ 
dungen haben bei den betreffenden 


Förſtern zu erfolgen. Für jeden 
Zettel ſind 50 Pf. an die hieſige 


Kämmerei⸗Forſtkaſſe zu entrichten. 
Das Betreten von Schonungen iſt 
ſtrengſtens unterſagt. Zuwider⸗ 
handlungen werden in jedem zur 
Anzeige gebrachten Falle nach den 


Beſtimmungen des Feld⸗ und Forft 


Pollzei⸗Geſetzes beftzaft werden. 
Thorn den 5. Juni 1913. 
Der Magiſtrat. 


Holz⸗Verkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 


kommen im Gaſthauſe Barbarken am 


Ssunabend den 14. Juni 1913, 


vormittags 10 Uhr, 


öffentlich meiftbietend gegen ſofortige 


Barzahlung zum Verkauf: 
1. Schutzbezirk Barbarken. 


ca. 50 Stück Kiefern⸗Stangen 1. Kl.“ 


„ 60 rm Pfähle, 
60 „ Kiefern⸗Kloben, 


„ 500 „ „ Spaltknüppel, 
„ 50 „ „ Reisig 1. Kl., 
„ 450 Kl 


” 77 7 2. „ 
2. Schutzbezirk Ollek. 
ca. 40 rm Kiefern⸗Kloben, 


1 5 „ Spaltknüpel, 
57 30 * 77 Reiſig 1. Kl., 
" 500 n * 2 Kl. 


Thorn den 5. Juni 1913. 
Der Magiſtrat. 


Sok-Eubmifllen, 


Die Lieferung des Brennholzes 
für die ſtädtiſchen Inſtitute bis 
ſpäteſtens zum 1. September d. Js. 
foll in nachſtehenden Loſen vergeben 


werden: 
1. Katharinen⸗, Bürger⸗, St. 
Georgen» und St. Jakobs⸗ 
„ Hospital ca. 300 rm, 


2. 1., 2., 3. und 4. Gemeinde⸗ 
ſchule, Mädchen⸗ und Knaben⸗ 
Mitlelſchule, Lyzeum, ſowie 
Mädchen⸗ und Knabenſchulen 
in Thorn⸗Mocker ca. 350 rm, 

3. Gasanſtalt ca. 50 rm. 

Schriftliche Angebote auf die ein⸗ 
zelnen Loſe oder auf das ganze 
Quantum find mit Angabe der Preis⸗ 
forderung für 1 rm „frei Hof“ des 
betreffenden Inſtituts bis 

Freitag den 13. Juni 1913, 

vormittags 9½ Uhr, 
verſchloſſen und verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Holzlleferung für die In» 
ſtitute“ auf dem Bureau 1 des Rat⸗ 
hauſes abzugeben. 

Die Eröffnung der Angebote er⸗ 
folgt an demſelben Tage vormittags 
10 Uhr auf dem Geſchäftszimmer des 
Herrn Forſtrats im Rathauſe in 
Gegenwart der erſchienenen Bieter. 

Die Lieferungsbedingungen können 
auf dem Bureau I eingejehen oder 
in Abſchrift für 40 Pf. von dort ber 
zogen werden. 

Thorn den 3. Juni 1918. 


Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


Für die Beheizung des Kreishauſes 
ſoll die Lieferung des vorausſichtlichen 
Jahresbedarfs von etwa 1000 Bir. 
Koks — Hllttenkoks — Lieferung 
nach Bedarf in einzelnen Raten, aber 
nicht unter 200 Ztr., ſowie etwa 
5 rm kleingeſchlagenes Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz vergeben werden. 

Es wird anheimgeſtellt, die Ange⸗ 
bote abzugeben entweder frei Stadt⸗ 
bahnhof Brieſen oder frei Keller des 
Kreishauſes. Ferner wird um be⸗ 
ſondere Angebote für die Abfuhr vom 
Stadtbahnhof bis zum Keller des 
Kreishauſes einſchließlich Auf⸗ und 
Abladen gebeten. 

Der Kreisausſchuß behält ſich vor, 
zu bejtimmen, ob die Lieferung auf 
die 2 oder andere Art angenommen 
wird. 

Angebote find verfiegelt, mit der 
entſprechenden Aufſchrift verſehen, bis 
zum 30. Juni d. Js. an den Kreis⸗ 
ausſchuß in Brieſen einzureichen. 

Brieſen den 4. Juni 1913. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗ 

ausſchuſſes. 

Barkhausen, 

Landratamtsverwalter. 
werden gut u. billi 

Plenrenſen l 201 
Straußfedern aufgearbeitet u. angeknüpft 
Brombe:gerſtr. 104,1. Annahmeſtellen: 
Copp.⸗Str. 22 i. L., Edelweiß, Windſtr. 1. 


Es werden in 


Mir bergüten für Pebofitengelber) Vorſchuß⸗VVerein zu Thorn, 


bis auf weiteres: 
bei täglicher Kündigung 37 % 
„ einmonatlicher Kündigung. 4 °% 
„ dreimonatlicher Kündigung. 4% % 
„ſechsmonatlicher Kündigung 4 


Norddeutſche Kreditanſtalt, 


Filiale: Thorn. 


dektrisce Bedarfsartikel, 


elektrische Neuheiten, 


—— Taschen - Lampen, 
Zigarren- Anzünder. 


preiswert zu verkaufen. 


Deulſche Vauerubau 


2 


Elektrische Klingel- und Telephon anlagen 
sowie Reparaturen a. 
werden prompt und billigst ausgeführt. 
Vollständige elektrische Klingel- Anlage 
für nur 2.30 Mk. 
Grosse Z-spulige Glocke von 1.00 Mark an. 
Dauer- Zlemente von 1.00 Mark an. 


Sämtl. elektr. Bedarfsartikel zu billigsten Preisen 
nur bei 


Za 


Altstädt, 


TER 


\ Grasmäher 


@uimerstrasse 4. 


F. Mnrienburger Pferde Backen. 


Ziehung am 7. Juni 1913. —— 
2633 Gewinne im Geſamtwerte bon 69000 Mk. 


Haupigewinn eine kompleite elegante 7575 mit 4 Pferden im Werte 
von 10 000 Mar 


fark. 
Loſe à 1 Mk. 11 Loſe für 10 Mt, find zu haben bel N 


Ernterechen, 


Heuwender. 


orn, Satharinenfir. 4. 


r 


— 


Dombrowski, königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer 


Wen e e eee 


„Orkan“ -Betonpfosten, 


elsenarmiert, bester u. billig. 


ster Ersatz für Holz- u. Eixen- 
pfosten, ohne deren Nachteile 

zu besitzm, bedarf keines 
Anstriches, fault nicht, ist von 

Haltbarkeit. 
ausgeschlossen. 
Geeignet für Taunpfosten, 
it} Wäschepfosten, Barrisren, 
Laternenpfähle, | 
Warnungstafeln, Oberbau- 
pfähle, Grenzsteine usw. Von 


Wegweiser, 


3 
fi 
& 
E 
& 
h 


$ 
3 
N 


" 


. X grösster Wichtigkeit für feuch- | 
. ten und sumpfigen Boden, 
Pfosten, 


zaunpfosten. eee 


Lioferung kompletter 
Zäune. 


Zementplatten. 


A| Gramtschener Ziegelwerke | 


berg wal, 


| Gramtschen Wpr., 
Kreis Thorn. 

Post- nnd Bahnstation, 

Drahtzaunpfosten Fernruf Leibitsch Nr. 8. 


\ ö | Roftlagertarte 68. 
4 


l Sarmtühten-Goiben «io 


; | friih u. veralt. abe bei Männern u. 
a | Frauen und deren Folgen, chron. Geſchl.⸗, 
Blaſ.⸗ u. Hauikr., Heilung fihnell und 
gründl. ohne Einſpr. ohne Quedfilber, 
langj. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Briefl. 
Aust, gratis. Inſtiiut B. Harder, 
Berlin. Friedrſchſtr. 1129. 


N 2 


eee LA 


enfahrplan 


für die Ostpropinzen 


mit Stationsverzeicinis und Eisenpafinfarte 
— Safinamtliäi gepruft — 


Preis nur 10 Pfennig 
zu fiaben in der 


C. Dombromski “ Buhdrukerei 


Seit zwei Jahren litt ich furchtbar an 
Gicht, alle dagegen angewandten Medi⸗ 
kamente waren ohne Erfolg; nach Gebrauch 
e 
meine Schmerzen gänzlich ve un⸗ 

A. M. in Du = Wer bisher 


1 


bergeb Ich hoffte, von 


ärztlich warm empfohlene Aachener c icht⸗ 
paſtillen. Preis der Glastube M. 1.20, 
Koſten der Kur ohne Berufs ſtörung pro 
dab 20 Pf. Machener natürl. Quellpro⸗ 

site G. m. b. 9, Aachen. Zu haben 


OCentral- Drogerie, 


LLL 


Adern 


von abſolut geſunden Kühen, welche ſtändig 
unter tierärztlicher Aufſicht ſtehen und 
nur mit den beſten Futtermitteln ernährt 
werden, wird in Flaſchen direkt in die 
Wohnung geliefert. 

Beftellungen werden am Wagen ober 
durch die Poſt erbeten. 


DR 


Thorn, Ratharinenstr, 4. 


KARA BAHR AR 
Mittagstiſch geſucht! Meine Grundſtücke, 


Anfragen ſind zu richten an Herrn Gutsbeſitzer Reinh. Hostmann 
in Wonno bel Schwarzenau Wpr. und an die 


I für W Ihr. G. M. b. H., in. Danzig. 


heat 


rt 


Patent Triumpf. Erntemaschinen. 


Schwadenrechen | Drillmaschinen. 


Grosses Lager von Ersatzteilen. 
Erfahrene Monteure jederzeit zur Verfügung. 


Ferner empfehlen wir uns zur Ausführung von 


Wasserleitungen. 


Reparaturen an Lokomobilen, Dreschkasten 
: und anderen Maschinen und Geraten 


werden sachgemäss und schnell ausgeführt. 


IN & SCHÜTZE, 


| 
Gekrümmt | J Maschinenfabrik, Thorn-Moecker. \ 
für Viehko: pel 5 Rossgärten, A 55 0 ii 
Hähnerhäfe usw. 1 8 A Er... — — 


ünftige Leuteverhältniſſe. Geringe Abgaben und L 
Winterrogen, 150 Morgen Sommerkorn, Kartoffeln, Rüben uſw. Gute Gebäude, 
totes und lebendes Inventar und Vorräte reichlich vorhanden. 
Mark, bare Anzahlung 80 000 Mk, Reſtkaufgeld lange feſt. Anfragen nach Danzig, 


en ürnralverkrümmng 


M. Baralklewiez, Baderstrasse 23. : 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Wir verzinſen 


pareinlagen 
4 Prozent. 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


8 


Der Vorſtand. 


Grundſtücks verkauf. 


Durch unſere Vermittlung iſt ein rund 79 Morgen großes Treunſtück 
fiber Reinh. Hostmann'ſchen Beſitzung in Wonno, Kr. Löbau, beftehend 
aus 71 Morgen durchweg weizenſähigem Acker, 6 Morgen Wieſen mit 
einer im Dorfe belegenen Hofitelle mit Wohnhaus und Stall, ſowie etwas 
lebendem und totem Invenlar preiswert an deutſche Abnehmer zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme find etwa 16 000 M. erforderlich. Auch ft das 
verbleibende rund 350 Morgen große Reſtgut mit weizenfähigem Acker, Wieſen, 
guten Gebäuden und geregelien Hypotheken unter günftigen Bedingungen 


Milwaukee, : 


Setreiddemäker Massey- Harris, 
Garbenbinder } 


Deichselträger. Achrenheser. Bindegarne, 


| 


Kartoffel- 


| 
Rübenheber. | 
| 
| 
| 
| 


Ca. 1000 Morgen in Pommern, 


3 km von bedeutendem Badeort, faſt durchweg guter Roggenboden, 65 Morgen 
gute Wieſen und Torf, 9 Morgen ſiſchreiche Seen, 380 Morgen Wald, Reſt Garten 
und Weiden, verkäuflich. Das Gut foll von einer projektierten Eiſenbahnlinie durch ⸗ 
chnitten werden, wodurch es an Wert noch ganz weſentlich gewinnt. Der Wald 
hat guten Wachs, für ca 50 000 Mk. ſchlagbares Holz vorhanden. 


Sehr gute Jagd, 
aſten. Ausſaat 170 Morgen 


Preis: 280 000 


„5 


mit Brut, Ar een = 
stentamtiic 
Radsmaehers Goldgeist, eschützt 
Nr. 75193. Geruch- u Ae Reinigt 
dio Kopfhaut v. Schuppen, befördert d. 
Haarwuchs, verhüt. Zuzug v. Parasit. 
Wichtig f. Schulkinder. Taus. F. An- 
erkennungen. Fl. à M 1.— u. 0,50 in 
den Drogerien und Apotheken. 
Depots: Anders & (e. 

K. Stryszynekı, Elisabethstr. 12, 
Alfred Franke, Neustadt. Narkt, 
I. Baralkiewiez, Baderstr. 28. 

Hugo Claas, 


hohe Schaltern u. 

x Hüften bekämpft mit 

55 rollem Eriolge bei 
rwachsenen 

Kindern der var. 
stellbare 


Geradehalter 
„sustem Naas“ 


Preisgekrönt Intern 
Hygiene - Ausstellung 
Dresden 1911 
Prospekte mit ca. % 
Abbildungen gratis. 


F.MENZEL 


Breslau I. Taschenstraße 9 


von gebild. Herrn bei gebildeter Dame. | Thorn 3, B ße 92 94, mi nt Große, helle Kellertä 5 
Angebote me K. W. T. an bie 2 nee finde ſcſart ſorthugsholker ll. Günther, Yindal b. Thorn 2, f. jed. 8 15 beſte La a au 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. billig zu verkaufen. Telephon 567. 


vermieten P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


I"Me.Cormick Bi] 
| 


Erſte Oftdeutiche 
Kaninchenzucht⸗ Anſtalt 


Thorn⸗Mocker. 

Staatlich fühentfonterfe Boden 

(Deckgeld für Vereinsmitgli 

1 Mk., Nichtmitglieder 2— 3 45 
5 Sorten eee Be 

eſichtigung gern gella . 

1 af dieſe Raſſen ain 

entgegen: Wölke, Lindenſtraße 11 

Vorſißender des Thorner Kaniuch 


zlichtervereing. 
Neſerbiſtenanzüge und 
Uniform⸗Beinkleider, 


jeder Art fertige an nach Maß 1 
Preislage dei guier Arbeit und ſollden 
eiſen. 


Pr 5 
W. Howalkonski, Sejneidermit. 


Thorn, Heiligegeiſtſtr. 79. 3... 
779 Ziehung 13. Juni 1913. 
BER 


Westfälische 


Automobil- und Pferde- 
9 


“ 22 
Zmeispänner = H. 
. 


z - 11 "Lose 
Los à 50 Pig. sa. 
Porto und Liste 30 Pig. anten 

empächit und verzeadet 


Osneral- Esseo» 
dern 8. Pfordie Retr 
sowie alle durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen. 


Domo⸗ 


Margarine⸗Konſum⸗Geſchät 


Baderſtr. 30. 


Billiges Angebot. 


imbeerſaft, Kirſchſaft, 
ganz Se Qualität Str. Fl. 1,05 Mk., 
— Puddingpulver, — 
3 Pack 0,20 Mark, 
— Geleeextrakt, — 
1 Pack 0,25 Mark, 
— Marmeladen, — 

Pfd. 0,26, 0,30, 0,55, 0,40 und 0,60 Me, 
in Eimern, 5 bis 25 Pfd. Inhalt, bes 
deutende Preisermäßigung: 
reines Schmalz, 

Pfund 0,68 Mark, 
feinſtes Tafelſchmalz, 
Pfund 0,85 Mark, 
feinfte Rügenwalder Zervelat⸗ 
wurſt, 

Pfund 1,60 Mark, 0 
Domo⸗Buttermargarine, 


anerkannt vollwertiger Buttererſatz, ar 


zum. ee Bid, 9701,00. 255 


Agentur 


einer Lebens», Unfall, Haftpflicht-, Feuer, 
Einbruchsdiebſtahl⸗Verſicherung iſt zu ver⸗ 
geben. Auch einzelne Branchen können 
übernommen und Nichtfachleute berück⸗ 
ſichtigt werden. 

Anerbleten unter T. K. 30 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Ein redegewandter 


Herr oder Dame 
zum Abonnementgewinn für Thorn un 
Umgegend ſofort geſucht. Gehalt 300 
Mark monallich oder Probi on. Angeb. 
unter A. K. 1234 an die Geſchäftksſt. 
der „Preſſe“. 


Bühterrevlor Hale, 


Handels⸗ und Schreiblehrer, 
Altſtädt. Markt 18, 1. 


Ein Obſtgarten 
als Bauſtelle, Lager-, Lauben oder 
Tennisparzelle, in ruhiger Lage, nahe 
der Stadt und Elettriſchen gelegen, bel 
eringer Anzahlung billig zu verkaufen. 
ngebote unter M. D. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ANIETIIP.) 


5 bis 6 Prozent braucht auf Schuldſchein, 
ſchreibe ſofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. 
Reell, diskret. Zahlr. Dankſchr. H. Otto, 
Breslau I, Taſchenſtr. 23124. 


Sichere Hypothek von 


-8-19090 mk. 


Ia. Ablöſung auf ein Grundſtück der 


nnenſtadt geſucht. 

Angebote unter D. 106 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Goldſichere Hypothek von 


19009 Mk. 


auf ein Landgrundſtück geſucht. 
Angebote unter M. 50 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


5000 Mark 


auf erſte Hypothek zu 5 Prozent hat zu 
vergeben. Anfragen unter E. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


200 Ait n 2c be . 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


25000 Mk. 


115 Ablöſung einer Hypothek auf ſicherer 
telle eines Apothekengrundſtückes vom 
1. Oktober d. Is. gefußt. Zu erfragen 
in der Geſchüftsſtelle der „Preſſe“ 


